Bezugspreis: Dur unyereBoten frei ins Haus 5,— Zioig monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatiich (einschließlich 1, Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
Sämtlia.e Postämıer in Polen nehmen Lezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutzche Morgenpofi” erfcheını jiebenmal in ae Woche, 
fruhmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zafılteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seiligen Kupjertiejdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutjche Morgen- 
rofl“ Durch Aöf, Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Steeiks ufw. begründen 
fernen Änipruch auj Rückerfialtung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


woraus zaflbar. 


Fü: unverlangie Beiträge wird 


b 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gescidſtsslellen des Verlages: Katowice, al Wojewodzka- 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


fchlag. Bei 


eine Haftung nıcht übernommen. Rabatt in 


Anzeigenpreise: Die 12-gesnallene, Mülimeterzeile im schlesischen Industrie= 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darlefns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9: 
teil 1,20 bezw. 1,80 Klotz. — Für das Ei 
Tagen und Plätzen; sowie jüt die richtige Wiedergabe telerıonijcä aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr rict übernommen. Bei Pıatzvorschrirt 2800. Auf- 
erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
'orifall. AÄnzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichısstand: Pszczyna. 


ailene Miljımeterzeile im Reklames 
einen von Anzeigen an bestimmten 


noch keine Ruhe in Paris ; 


Die Polizei greift durch „Regierung des Burgfriedens“ 


Herriot und Tardien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Februar. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Freitag wurde die Ruhe am Platz der 
Republik durch die erſten Schüſſe wieder 
unterbrochen. Ein ſtarker kommuniſtiſcher 
Demonſtrationszug wurde beim Vorrücken gegen 
den Platz von der Polizei mit Schüſſen empfan⸗ 
gen. Bald darauf wurden die erſten Verwundeten 
fortgebracht. Bisher wurden 300 Verhaftun⸗ 


gen gemeldet. Ueber die Zahl der Verletzten 


liegen noch keine Meldungen vor. 


14 000 Polizeistreitkräfte und 23 000 Sol- 
daten sind in der gefährdeten Gegend 
\ zusammengezogen. 


Die. Autobuſſe umfahren die zum „Kriegsſchau.⸗⸗ 


platz“ gehörenden Straßen und Plätze. Die 


Untergrundbahnen fahren auf den betreffenden 
Stationen einfach durch. Das ſcharfe Durchgrei⸗⸗ 
fen der Polizei hat größere Aktionen der Ko m-| ` 


muniſten verhindert, die für Freitag ge p lant 
waren. 


die franzöfifchen Reiter 
über ihren Berliner Aufenthalt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Februar. Hauptmann Clavé, 
eines der hervorragendſten Mitglieder der fran- 
zöſiſchen Reiterabordnung auf dem Berliner 
Reitturnier, erklärte nach ſeiner Rückkehr 
nach Paris, daß er die Auffaſſung aller ſeiner 
Kameraden weitergebe, wenn er betone, daß ſie 
der äußerſt herzliche Empfang, der ihnen in 
Berlin von allen Seiten bereitet wurde, tief 
erührt habe. Die Organiſierung des Turniers 
fei vorbildlich geweſen. Die Zuſchauer 
ätten ſich ſehr sportlich gezeigt und die 
Leiſtungen der Ausländer ebenſo beifällig anf- 
enommen wie die ihrer Landsleute. Man habe 
ie im erten Hotel der Stadt untergebracht und 
von allen Seiten habe man ſich ſehr beſorgt ge⸗ 
geigt, daß es ihnen an nichts mangele. 


die Doktorwürde entzogen 


(CTelegraphiſche Meldung) 


Halle, 9. Februar. Die rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Halle 
hat eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: 
Der frühere Generallandſchaftsdirektor Dr von 
Hippel iſt durch rechtskräftiges Urteil des 
Landgerichts Königsberg zu einer Gefäng⸗ 
nisitrafe von 3 Monaten verurteilt worden. 
Da es ſich im Hinblick auf die geſamten Begleit⸗ 
umſtände des Tatbeſtandes um eine ehren⸗ 
rührige Handlung handelt, wird von 
Hippel die ihm am 23. März 1895 von der 
Fakultät verliehene Doktorwürde entzogen. 


Ehrenvolle Berufung 
eines 88.⸗Führers 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Februar. Laut 


Oberſten SA.⸗Führers iſt der SS.⸗Gruppen⸗ 


führer Seidel⸗Dittmarſchen zum Inſpek⸗ 
teur Mitte ernannt worden. SS.⸗Führer 


Seidel⸗Dittmarſchen hat ſich um die Geſtaltung 
der SS. in jahrelanger Arbeit größte Ver⸗ 
dienſte erworben. Der Oberſte SA.⸗Führer 
hat durch dieſe ehrenvolle Berufung den ver⸗ 
dienten SS.⸗Führer in die vorderſte Reihe ſeiner 
Kämpfer geſtellt. 3 


Verfügung des 


in doumerg 


ues Kabinett 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Februar. Das Kabinett Doumergue iſt nunmehr 
endgültig gebildet. Es umfaßt 20 Miniſter, darunter vier Senatoren, 12 Ab⸗ 
geordnete und vier Nichtparlamentarier (und zwar Gaſton Doumergue 


ſelbſt, Marſchall Peta in, General D 


ena in und den Vorſitzenden des Na- 


tionalverbandes der ehemaligen Frontkämpfer, Rivollet). Von den vier 
Senatoren gehören zwei der Demokrakiſchen Linken an, einer der Radikalen 


republikaner, 1 Republikaniſche Mitte 


Die Miniſterliſte 
zuſammen: 

Miniſterpräſident: Gaſton Doumergue, 

Staatsminiſter: Tardieu und Her riot, 

Auswärtige Angelegenheiten: Barthou. 

Juſtiz: Cheron, 

Krieg: Petain, 

Kriegsmarine: Pis tri, 

Luft: General Denain, 

Finanzen: Germain ⸗ Martin, 

Inneres: Albert Sarraut, 

Unterricht: Berthod, 

Handel: Lamoureux, 


— 24 in 


ſetzt ſich wie folgt 


Vereinigung, und einer iſt parteilos. Die 12 Abgeordneten verteilen ſich auf 
5 Radikal ⸗Sozialiſten, 1 Neuſozialiſt, 2 Radikale Linke, 2 Links⸗ 


und 1 Republikaniſche Vereinigung. 


Landwirtſchaft: Queuille, 
Oeffentliche Arbeiten: Flandin, 
Arbeit: Marquet, : 
Handelsmarine: William Bertraud, 
Kolonien: Lavalle, 
Volkswohlfahrt: Louis Marin, 
Penſionen: Rivollet, 
Poſtminiſterium: Mallarmé, 
Die Radikalſozialiſtiſche Kammer⸗ 
fraktion hat an Stelle Herriots, der in die 
Regierung Doumergue eingetreten ijt, den Abge⸗ 
Ee Chautemps zu ihrem Vorſitzenden 
gewählt. 


Neu Pork 


Kältewelle in den Vereinigten Staaten 
[Telegrapbiſche Meldung) 


New Dorf, 9. Februar. Die Dft- und 
Nordoſtſtaaten der USA. werden feit Donners- 
tag von einer ungewöhnlichen Kälte⸗ 
welle heimgeſucht. Im Eiſenbahn⸗ und Stra: 
ßenbahnverkehr kam es zu erheblichen Störun⸗ 
gen. Die Schiffahrt mußte teilweiſe eingeſtellt 
werden. Am Freitag früh wurden in New Nork 
24 Grad Celſius unter Null gemeſſen. Die Db- 
dachloſen⸗Unterkünfte find überfüllt. Die Not- 
ſtandsarbeiten mußten eingeſtellt wer⸗ 
den; 80 000 Arbeitsloſe ſind davon betroffen. 


Goebbels eröffnet 


Auch in Waſhinaton herrſcht ungewöhn⸗ 
liche Kälte. Der Freitag war mit 24 Grad unter 
Null der kälteſte Tag ſeit 1912. Die Folgen 
für die ſonſt an ein mäßiges ſubtropiſches Klima 
gewöhnte Bundeshauptſtadt ſind ſchwer Mehrere 
Perſonen find erfroren. Glatteis führte zu 
zahlreichen Unfällen. In den Gebirgsgegenden er⸗ 
reichte das Thermometer einen noch tieferen 
Stand. In Highpoint (New Jerſen] wurden 
40 Grad Kälte gemeſſen. Zum erſten Male ſeit 
60 Jahren iſt der Ontario⸗See zugefroren. 


lie Leipziger Messe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 9. Februar. Die Leipziger 


Frühjahrsmeſſe 1934 wird am Sonntag, dem 


4, März, durch den Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda, Dr © n eb- 


bels, eröffnet. i ; 
ſich an dieſer größten internation 


Mehr als 6500 Betriebseinheiten der Deutſchen Induſtrie werden 


alen Meſſe der Welt beteiligen. 


Sie wird von dem ſtarken Lebenswillen der wiedererſtandenen deutſchen Nation Beng- 


nis ablegen und den ine und ausländiſchen Käufer über deutſche 


Arbeit auf 


allen Gebieten der Wirtſchaft unterrichten. Das altbekannte Bild der Leipziger Meſſe 
wird in dieſem Jahr ergänzt durch eine um ſaſſende Schau von Erzeug ni ſſen 
des deutſchen Landes an der Saar. Auch das Ausland wird ſtark vertreten ſein. 


Neben zahlreichen ausländiſchen Einzelfirmen  jei ſon als ene A 
die italieniſche, ſüdflawiſche, öſterreichiſche, indiſche und japaniſche 


landsausſtellungen 
erwähnt. 


ſeien beſonders als geſchloſſene Aus⸗ 


Ministerptäsident -Dou x ei g we 
" E > _ K IE e 
die Reichsbahn motoriſiert! 
Reichsbahn⸗Sonderſchau auf der Inter⸗ 
nationalen Automobilausſtellung in Berlin 


(Selegtaphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Februar. Die Reichsbahn wird 
jih an der vom 8. bis 18. März 1934 ſtattfinden⸗ 
den Internationalen Automobil⸗ 
ausſtellung in Berlin mit einer Sonderſchau 
„Die Reichsbahn motoriſiert“ beteili⸗ 
gen, um die enge Verknüpfung von Straße und 
Schiene mittels Kraftwagen und Behelferdienſt 
hervorzuheben. Die ſteigende Verwendung von 
Verbrennungsmotoren im Dienſte der Reichs⸗ 
bahn wird die Ausſtellung von 20 der bemerkens⸗ 
werteſten Motoren der Kleinlokomotiven veran⸗ 
ſchaulichen. 

Geldte 
Ynartiermeilter der GA. 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Febrnar. Der Stabschef der 
SA. erläßt folgenden Befehl: 

„Im Stab des Oberſten SA.⸗Führers wird 
ein QOuartiermeiſteramt (Qu.) errichtet. 
Chef: Obergruppenführer Seldte. 

Das Quartiermeiſteramt hat alle ir tf h aft- 
lichen und Fürſorge angelegenheiten, 
ſoweit ſie nicht in das Arbeitsgebiet des Verwal⸗ 
tungsamtes gehören, zu bearbeiten. Daneben 
wirkt es bei den Vorarbeiten zum Einſatz der 
SA.⸗Reſerve IE (dem Korreferat mit Füh⸗ 
rungsamt, Oberſtlandesführer II und Abteilung 
für Arbeitsdienſt) des Arbeitsdienſtes und 
der Techniſchen Nothilfe mit. 

Gliederung und Zuſammenſetzung des 
Stabes meldet Obergruppenführer Seldte mög⸗ 
lichſt umgehend an die Oberſte SA.⸗Führung. 

Der Stabschef: gez. Röhm. 


Amt für Sozialverſicherung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Februar. Auf Anordnung des Füh⸗ 
rers der Deutſchen Arbeitsfront. Dr Leh, ift mit 
ſofortiger Wirkung das Amt für Sozial- 
verſicherung in der Deutſchen Arbeitsfront 
errichtet worden. Das Tätigkeitsgebiet des neuen 
Amtes erſtreckt ſich auf die geſamte deutſche So⸗ 


Lsialverſicherung. Leiter des Amtes ift Brücker. 


Was wird aus den Tarifverträgen? Vorbereitung der Gonrabftimmung ` 


Die Treuhänder sichern den Lohn 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Februar. Das Geſetz zur Ordnung 
der nativnalen Arbeit beſtimmt, daß am 30. April 
1934 die laufenden Tarifverträge und Mindeſt⸗ 
entgelt⸗Feſtfezungen der Fachausſchüſſe für Hats- 
arbeit außer Kraft treten, ſoweit nicht der Treu⸗ 
Händer der Arbeit oder der Reichsarbeits⸗ 
miniſter ihre Weiterdauer als Tarifordnung 
anordnen. Einige Treuhänder haben in den letz⸗ 
ten Tagen fund werden laffen, 
Löſung dieſer Aufgaben denken. So beabſich⸗ 
tigt der Treuhänder für Oſtpreußen, Schrei⸗ 
ber, die beſtehenden Tarife als Mindeſtlohn⸗ 
ordnungen jeweils für den geſamten Berufszweig 
verbindlich zu machen. Ausführlich hat auch 
der Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront in 
Bayern, Kurt Frey, dargelegt, daß die Tren- 
händer wahrscheinlich ihre Tarifordnungen im 


wie ſie ſich die 


weſentlichen an die bisher gültigen Tarifverträge 
anlehnen werden. 


Gründungsſperre 
für Zeitungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Februar. Der Präſident der Reichs⸗ 
preſſekammer, Amann, hat eine Verordnung 
erlaſſen, durch die die Friſt, während deren Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften nicht begründet 
werden dürfen, vorläufig bis zum 30. September 
1934 verlängert wird. Ausnahmen können 
nur im Einzelfalle auf begründeten Antrag vom 
Pranoni der Reichspreſſekammer bewilligt 
werden. | 


Halbjä ihrige Nienſtpflcht für Studenten 


Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 9. Februar, 


Die Deutsche tua e ens e 


führt ab Ostern 1934 eine halb jährige Dienstpflicht für 


alle diejenigen Abiturienten 


schulreife erhalten und zu studieren beabsichtigen. 


durch, die Ostern 1934 die Hoch- 
Abiturienten, die 


nicht zu studieren beabsichtigen, werden von der Dienstpflicht nicht 


‚betroffen. . 


Der Dienst beginnt am 5. Mai und umfaßt vier Monate 


Arbeitsdienst und sechs Wochen SA.-Lagerdienst. 


Hitlerjugend tagt 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 9. Februar. Am Britan fand im 
e Landtag unter Leitung des Abteilungs⸗ 
leiters Hren von der Reichsjugendführung, Ge⸗ 
bietsführer Staebe, eine Tagung ſämtlicher Mb- 
teilungsleiter Preſſe in den Obergebieten und 
Gebieten der Hitlerjugend ſowie aller Xu- 
genſchriftleiter ſtatt. Wie auf allen Arbeitsgebie⸗ 
ten, ſo brachte dieſe Arbeitstagung auch auf dem 
Gebiet der Preſſearbeit den unbändigen Ar⸗ 
heitswillen der Hitlerjugend zum 
Ausdruck. Die Teilnehmer, die faſt ſämtlich durch 
die harte Schule des Ka mpfes gegangen 
ſind, zeigten die feſte Entſchloſfenheit, die kom⸗ 
promißloſe revolutionäre Halt un 
dieſer Kampfjugend in ihrer Aufbau⸗ un 
Erziehungsarbeit zu wahren. Anch die deutſche 
Preſſe jol Ben urwüchſigen ge -{unden Kampf: 
geift atmen. Die Preſſe ſoll ein p prachrohr 
duch der 1 0 ſein. 

In knappen, klaren Worten kennzeichnete Hes 
bietsführer Staebe das Weſentliche der Preſſe⸗ 
arbeit, umriß den Aufbauplan der Abteilung 
Preſſe und Propaganda. Nach ſeinen Ausführun⸗ 
gen sprachen die einzelnen Referenten der Abtei⸗ 
lung, Unterbannführer Wüß hoff, über den Dr- 
ganiſationsapparat, Bannführer Fervers über 
das hauptſächlichſte Inſtrument der HF. in der 
Preſſe, den nationalſozialiſtiſchen X ugend⸗ 
preſſedienſt, Bannführer Wrede über Ang- 
landspreſſe und Gauführerin des BDM., Trude 
Dhina über die Arbeit des BD. in der 
Preſſe. In ſeinem Schlußwort bekundete Gebiets⸗ 
führer Stae be, daß aus der Hitlerjugend einſt 
die künftigen Journaliſten von echt nationalſoiali⸗ 
ſchem Gepräge herauswachſen müßten und würden. 


Auf dem Reichsführungsſchulungs⸗ 
lager, das der natipnalſozialiſtiſche deutſche 
Studentenbund und die Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft zur Zeit in Döberitz abhalten, wird 
am Sonnabend der Reichsernährungsminiſter 
Darrs zu den 618 8 IEhDen über „Blut 
ünd Boden“ als Grundlage des deutſchen 

Volkstums ſprechen. 


Feier durch 


Gauleiter Kube 
über das Ziel der 93. 


Einweihung der Gebietsführerſchule Kurmark 
(Telegraphiſche Meldung) 


Cottbus, 9. Februar. In Cottbus fand am 
Freitag die Einweihung der Gebiets⸗ 


führerſchule Kurmark ſtatt, die ihr neues 
Heim in der früheren Cottbuſſer Waldſchule er⸗ 


halten hat. Ein beſonderes Gepräge erfuhr die 
das Erſcheinen des Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg, des Gauleiters 
Staatsvats Wilhelm Kube. Nach den Begrü⸗ 
ßungsworten des ehemaligen Leiters der Gebiets⸗ 
führerſchule Kurmark, Oberbannführers Hering, 
überbrachte Obergebietsführer Stellrecht die 
Grüße des Reichsjugendführers. Es folgte die 
feierliche Flaggenhiſſung. Darauf nahm 
Obergebietsführer Ammerlahn die Weihe des 
„Gerhard⸗Liebſch⸗Ehrenmals“ vor. 


Oberpräſident Kube führte in ſeiner An⸗ 
ſprache aus: Die Jugendbewegung von 1919, 
die unter dem Namen des Altreichskanzlers Bis⸗ 
marck zuſammengefaßt war, mußte ſterben, weil 
ſie kein Ziel hatte und nur für die Vergangen⸗ 
heit begeiſtert werden ſollte. Eine Jugend kann 


nur zuſammenhalten, wenn ihr Realität des Eigen 


zweckes und des eigenen Zweckbewußtſeins gegeben 
wird. Gauleiter Kube richtete an die Jungen und 
Mädels die Mahnung, ſich von keiner Seite aus 
beſchwatzen zu laſſen und ſich von Schönrednern, 
die mit jeder politiſchen Wandlung ſich ſelbſt ge⸗ 
wandelt haben, Vorträge über den Na⸗ 
tionalſozialig mus halten zu laſſen. Er 
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung an 


alle Jungens, danach zu trachten, ſo zu werden 


und fo zu fein wie die 26 Hitlerjungen, die für 


Deutſchland und für Adolf Hitler geſtor⸗ 


e 975 


Königin⸗Luiſe⸗Bund 
vor der Auflöſung 


(Telegraphbiſche Meldung 


e Dortmund, 9. Februar. In der Vertreterin⸗ 

nen⸗Tagung des Landesverbandes des Köni⸗ 
gin⸗Luiſe⸗ Bundes legte die Landesfüh⸗ 
rerin bon Weſtfalen, Frau Clara Kaltheu⸗ 
ter ihr Amt nieder. Gl eichzeitig traten im 
Anſchluß an einen Brief der Landesführerin an 
die Bundesführerin Frau von Hadeln 
ſtellvertretende Landesführerin, drei Gauführerin⸗ 
nen, der Landesverbandsjngendwart und Sani⸗ 
99 vier Gaujugendwarte und insgeſamt 89 
OG.⸗Führerinnen und OG.⸗Jugendwarte von 
ihren Aemtern zurück. 

In dem Schreiben der Landesfüh⸗ 
rerin an die Bundesführerin wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die ganze Arbeit des Bundes heute nur 
noch in dem Kampf um ſein Fortbeſtehen be⸗ 
ſtehe. Dadurch werde ein Keil in die Volks⸗ 
gemeinſchaft getrieben, die das höchſte Ziel 
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſei. Ein Jahr 


fei feit der nationalſo; zialiſtiſchen Revolution ver Glogau die S chule 
gangen, ohne daß der Bund in irgend einer Weile] ihr noch im vorigen Jahre zu ihrem Geburtstag. 


die 


etwas erreicht habe, das fein Fortbeſtehen recht⸗ 
Es ſei zu befürchten, daß nach dem er⸗ 
nenten Mühlen der Reaktion der Bund Köni- 
gin Luiſe das Sammelbecken für Unzufrie⸗ 
dene und Reaktionäre werde. Die Landesführerin 
richtet schließlich an die Bundesführerin die brin- 
gende Bitte, den Bund Königin Luiſe in, feiner 
Geſamtheit in die NS. Frauenſchaft und den 


fertige. 


BDM zu überführen oder ihn aufzulöſen. 


Eine Schulfreundin 
des eee geſtorben 


Glogau, 9. Februar. 


In. Glogau verſtarb im Alter von faſt 
82 Jahren die verwitwe um tor 
Klara Hellmann. Der Reichspräſident von 
Hindenburg, der mit ihr e f. B. 
beſuchte, gratulierte 


Genf, 9. Februar. Wie das Völkerbunds⸗ 
ſekretariat bekannt gibt, wird der Dreier. 
Ausſchuß des Völkerbundsrates für 
die Vorarbeiten der Saarabſtimmung am 
15. Februar in Genf zuſammentreten. 

Der Ausſchuß ſteht unter dem Vorſitz des 
Italieners Baron Aloſiſi. Ferner gehören ihm 
der Argentinier Cantilo und der Spanier 


Memel, 9. Februar. Von ber litauischen 
Staats ſicherheitspolizei wurde Freitag früh in 
Memel eine große Aktion gegen die Sozia⸗ 
liſtiſche Volksgemeinſchaft des Memes 
ler Gebiets (Führer Dr. Neumann) unter⸗ 
nommen. Faſt zu gleicher Zeit haben Polizei⸗ 
beamte bei der Memeler Geſchäftsſtelle der deutſch⸗ 
gerichteten „Sovog“ und bei einer Reihe von 
führenden Mitgliedern der Sozialiſtiſchen Volks. 


unterstützen das 


Berlin, 9. Februar. Die am 29. Januar in 
allen Hochſchulſtädten vom Allgemeinen Deutſchen 
Waffenring im Einvernehmen mit der Deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft veranſtaltete Weiheſtunde 
ergab einen Ueberſchuß von mehr als 20 000 
Reichsmark. Davon brachte die Berliner 
Weiheſtunde im Sportpalaſt allein über 
13000 Mark ein, Sturmführer Langhoff, der 
Führer des Allgemeinen Deutſchen Waffenringes, 


Drobimelbuna unserer 


Berlin 9 . er In E 
70 5 in Albanien der in der vörigen Woche 
in Belarad päraphierte ſogewannte alkan⸗ 
pakt von den vier beteiligten Außenminiſtern, 
dem griechiſchen, ſüdſlawiſchen, rum ä⸗ 
niſchen und türkiſchen, unterzeichnet wor⸗ 
den. Allzu groß iſt die Bedeutung der Unterzeich⸗ 
nung dieſes Vertrages nicht. Er ſächert den 
Signatarmächten im weſentlichen ihre Gren ⸗ 
zen aber ſchon aus dem Grunde ift u: 
garien nicht beigetreten, und auch fhás 
nien hat ſich ferngehalten. Beiden ift 9 
der Beitritt offengehalten. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung, mit der darüber wochenlang verhandelt 
wurde, hatte noch kurz vor der Paraphierung der 
füdſlawiſchen Regierung mitteilen laffen, daß fie 
ſich dem Pakt wegen der in ihm enthaltenen 
Garantien des status quo nicht anſchlie⸗ 
Ben könne, wohl aber bereit ſei, mit den ein⸗ 
zelnen Parteien nach Bereinigung der beſtehenden 
Differenzen Nichtangriffspakte au ſchlie⸗ 


Stabschef Röhm 
ehrt General von Horn 


Berlin, 9. Februar. Stabschef nan n erläßt 

für den verſtorbenen Führer des Kyffhäuſerbun⸗ 
3, General der Artillerie g. D. don Horn, 
einen Nachruf, in dem es heißt: 

Als die SA. in jahrelangem Kampf die un⸗ 
ſelige Parteiherrſchaft überwunden und Volk und 
Staat im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ver⸗ 
ſchmolgen hatte, führte General von Horn 
a Drei⸗Millionen⸗Heer des Kyffhäuſerbundes 
geſchloſſen dem Führer der Deutſchen, Adolf Hit» 
ler, zu. Das wird immer ſein Verdienſt 
bleiben. Aufrecht und pflichttreu diente er feinem 
Vaterlande als Soldat, bis wenige Tage vor 
ſeinem Tode ſein ſchweres Leiden ihn zwang, die 
Führung des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ 
abzugeben. 


Form iſt 


General der Artilerie von Horn wurde 
Breitag nachmittag ann dem Invaliden⸗ 
Friedhof zur let ten Ruhe getragen. Unüber⸗ 
ſehbax waren die Kränze, die dem Verſtorbenen 
als letzte Grüße auf den Sarg gelegt wurden. 
In der bis auf 5 letzten Platz gefüllten Gna⸗ 
denkirche fand eine Trauerfeier ſtatt. 
Ehrfurchtevoll rüßten die A beg durch Er⸗ 
heben von den Platz ben die Witwe des Verſtorbe⸗ 
nen, und noch einmal Piba ſich e 
als der greife Feldmar von adenjen 
en 5 11 dritten Male, als Vizekanzler 

1 als Vertreter des Reichskanzlers 
Aboli Si er dem Toten die letzte 17 5 l 
Nach der Gedä 179 9 15 des Geiſtlichen wur 
der Sar 
der Kirche St Auf dem Wege zum Inva⸗ 
Khan of ildete die Ehrenkompagnie des 
Ky uferbundes von 


von 
burg das Ehrenſpalier, und am 


fahnen ans allen Landesteilen 
ihrem ehemaligen Führer den letzten Gruß. 


his wehr oldaten aus“ 


1 5 der] Piccard bereits einen e ee 
n Scharnhorſtſtraße entboten 2000 KIL fhäuſer⸗ nommen hat, bereitet für das kommende Fr 
eutſchlandsſ einen neuen Flug in die Stratophäre 


Zuiäinmentritt des Dreier-Ausschusses 


(Telegraphiſche Meldung) 
Madariaga an. Es handelt ſich um die erſte 


Arbeitstagung, für die als Unterlagen der 


Fragebogen des Völkerbundsſekretariats und 
ein Bericht des Präſidenten der Saarregierung 


Kn! ox vorliegen. Auf Grund dieſer Unterlagen 
wird der Dreier⸗Ausſchuß dem Völkerbundsrat 
Vorſchläge für die Saarabſtimmung 
machen. 


Führer der Memeldeutſ chen verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


gemeinſchaft Hauschuchungen vorgenommen. 
Der Führer der Partei, Dr Neumann, ſowie 
die Mitglieder Erich Lappin, Heinz Klinger 
und Horſt Lemm ſind verhaftet worden. 
Ebenfalls hat eine Hausſuchung in den Räu⸗ 
men des Memelländiſchen Kulturbun⸗ 
des ſtattgefunden. Auch aus Heydekrug 
werden Hausſuchungen bei bekannten „Sopog“⸗ 
Mitgliedern gemeldet. 


Waffenſtudenten 


Winterbilfswerk 


elesraphiſche Meldung) 


2 70 5 am Tage der Verkündung der neuen 
Studentenverfaſſung in der Berliner 
Philharmonie dem Führer perſönlich einen 
Scheck über 20 000 Reichsmark überreichen mit der 
Bitte, dieſe Summe als Beweis des Tatwil⸗ 
lens der Deutſchen Waffenſtudenten 
anzunehmen und darüber zur Linderung alge 
meiner Not zu verfügen. 


Vallanpakt ohne Bulgarien 


Berliner Rebattion 


en Diefes Angebot ſcheint in Be: dt 12 90 
. geblieben zu fein, weil or Beziehungen 
zwiſchen 


e ee is Südflawien 


in letzter Zeit iih ſehr gebeſſext Haben 
Unter dem Einfluß Ar 15 3c us une 
und namentlich wohl des gr tech i chen Außen⸗ 
miniſters, gegen deſſen Land die bulgariſchen 
Reviſionswünſche ſich vornehmlich richten, hat ſich 
die füdſlawiſche e aber ſchließlich nicht in 
der Lage geſehen, auf lbanpakt zugunſten 
des bulgariſchen Angebotes zu verzichten. Der 
Vertrag iſt ein ausgeſprochener Antireviſions⸗ 
patt: Er ſichert den Staaten, die vom Kriege 
Nutzen gehabt haben, ihren Beſitz mit allen nur 
möglichen Mitteln. Er iſt ein Bund der ” 
ten Gewiſſen und ſchwerlich geeignet, einen auf 
Gerechtigkeit und Zufriedenheit der Biller be⸗ 
gründeten Frieden zu bringen. 


dns Urteil im Gerele⸗Prozeß 
aufgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) $ 


Leipzig, 9. Februar. Das Reichsgericht 
hob am Donnerstag in Abweichung von den An⸗ 
trägen des Reichsanwaltes das Urteil des 
Landgerichtes 1 Berlin vom 16. Juni 1933 inſo⸗ 
weit auf, als der frühere Reichskommiſſar für 
er e EL taraa: Dr Gereke, wegen fort⸗ 
geiebter ntrene und der Verbandsſekretär 

reygang wegen Beihilfe hierzu zu 2% 
Sede bezw. vier Monaten Gefängnis verurteilt 
ſind und das Verfahren gegen Din Angeklagten 
im Falle des Hindenburg ⸗ Wahlfonds 
auf Grund des Straffreiheitsgeſetzes eingeſtellt iſt. 
Die Sache wird zu nochmaliger Verhand⸗ 
lung und Entſcheidung an die Vorinſtanz 
zurückverwieſen. 

In den Entſcheidungsgründen wurde betont 
daß das angefochtene Urteil in tatſächlicher un 
rechtlicher Hinſicht lückenhaft ſei, ſo daß es 
dem Reichsgericht keine Grundlage für eine aba 
ſchließende rechtliche Würdigung biete. Insbeſon⸗ 
dere litten die Feſtſtellungen über das 
Rechtsverhältnis Dr Gerekes zu dem jeweiligen 


Beſitzer der Verbandszeitſchrift „Die Land⸗ 
gemeinde“ an Unklarheiten. Das ange⸗ 
pas Urteil begnüge ſich mit ſummariſchen 
Umſtellungen. 


Neuer Strato'phärenflug. 
Coſyns 


(Telegraphiſch: Meldung) N 
Brüffel, 9. Februar. Der Mitarbeiter von 


Berlin⸗Branden⸗ Profeſſor Piccard, Ingenieur Coſyns, der mit 


untere 
ühjahr 


vor. Der Bau der Gondel iſt fertiggeſtellt. 


m .-. on 


weg. Acht Tage nach der Hochzeit 


die dieſer in ſeiner S 


ſorge, Frau Gräfin. & 


s Iſtdeutſche Morgenboft Re. 40 ; 


Beim Anblick der neu eintretenden Beſucherin 
verzog Profeſſor R. mißlaunig das Geſicht. Ihr 
exregtes Ausiehen, ihre verweinten Augen ſagten 
ihm klar und deutlich, daß die bevorſtehende Aus- 
ſprache mit dieſer Dame nicht gerade zu den an⸗ 
genehmſten zählen würde. i 

Die Dame machte einige Schritte gegen den 
1 8 hin und ließ ſich erſchöpft in denſelben 
allen 
„Womit kann ich Ihnen dienen, Frau Gräfin?” 
Die Dame ſchlug langſam die Augenlider auf, 
ſank noch tiefer im Seſſel zurück und ſtieß einen 
ſchweren Seufzer aus. 

„Herr Profeſſor, vor Ihnen fibt eine ners 
ee Mitter habe einen Sohn, deſſen 
Leben bis jetzt makellos war — nun aber haben 
ihn die Menſchen verdorben. Er verliebte ſich in 
eine kleine Modiſtin, — heiratete ſie vom Fle 
verließ ihn 
dieſe Perſon, — fie brannte gang einfach mit 
einem Freunde meines Sohnes durch: gleich⸗ 
ie eine große Geldſumme, 
reibtiſchſchublade verwahrt 
vorausſchicken, daß 


geitig aber, — ließ 


hatte, mitgehen. Nun muß ich 
mein Sohn von Kindheit an mit dem Her; 
u tun hatte. Als er von dem Unglück, das ihn 
E jäh betroffen, erfuhr, erlitt er einen Tobſuchts⸗ 
anfall, und nun wird er von Zeit zu Zeit immer 
wieder von ſolchen Anfällen heimgeſucht. 

Bei ſolchen Gelegenheiten führt er ganz wirre, 
unzuſammenhängende Reden und phantaſiert im⸗ 
merfort von irgend einem wertvollen Brillanten⸗ 
ſchmuckſtück, das er der Treuloſen geſchenkt. Im 
Zuſammenhang mit dieſer fixen Idee leidet er 
direkt an einer Art Verfolgungswahn, indem er 
fih einbildet, man ſtelle ihm nach, man wolle 
ihn vernichten uſw. Und im ganzen genommen,“ 
— worüber immer die Rede ſein mag, — ſeine 
Gedanken kehren immer wieder zu dem fraglichen 
Schmuckſtück zurück, und es iſt ganz unmöglich, 
ibn von dieſer ihn völlig beherrſchenden Idee 
abzubringen. ; 

„Beruhigen Sie 999 allem, Frau Gräfin“, 
ſagte nach einigem achdenken der Profeſſor, 
„ſeien Sie überzeugt, daß ich alles, was in meinen 
Kräften ſteht, aufwenden werde, um Ihren Herrn 


Sohn wieder herzuſtellen — bringen Sie ihn 


getinft zu mir!“ 

„Es iſt recht!“ ſagte mit einem ſchweren Seuf⸗ 
zer die aufgeregte Beſucherin, „wenn Sie ge⸗ 
Hatten, dann komme ich gleich morgen mit meinem 
Sohn zu Ihnen.“ 3 

. * 


Am nächſten Tage fuhr die Gräfin in einem 
geſchloſſenen Autotaxi beim Profeſſor vor. 
„Ich habe ihn mitgebracht, ſagte ſie nach der 
erſten Begrüßung. 
„Ueberlaſſen Sie ihn nur getroſt meiner Für⸗ 
i ahren Sie ruhig nach 
Haufe, und kümmern Sie ſich vorläufig nicht 
weiter um ihn.“ 


nier. 
x Der Tobſüchtige * | is von < 


Herzen 


Einige Augenblicke, nachdem die Gräfin den 
Profeſſor verlaſſen, betrat ein junger Mann in 
Begleitung eines Krankenwärters das Ordina⸗ 
tionszimmer. 


„Bitte, nehmen Sie gefälligſt Platz!“ ſagte 


freundlich der Profeſſor, „wir ſind gung aleit, 
1 


Sie haben nichts zu befürchten. Sagen Sie mir 
aufrichtig, was Sie bedrückt. Sie wiſſen doch 
in welcher bangen Norge Ihre Eltern nun find! 
„Meine Eltern?“ fuhr der junge Mann auf, 
„was gehen Sie eigentlich meine Eltern an?“ 


i 


Einen Anfall befürchtend, erhob ſich der Pro⸗ 


feſſor und näherte ſich der Türe. 

Sie werden doch den Grund Ihres Beſuches 
bei mir ſicherlich kennen? — Ich ſoll der Urſache 
deſſen, was Sie bedrückt, auf den Grund kom⸗ 


ck men 12 > 


„Was mich bedrückt. auf den Grund kom⸗ 
men?” unterbrach der junge Mann heftig den 
Profeſſor. — „Es handelt fih doch um .. 
„Eine Brillantbroſche“, ergänzte der Profeſſor. 
„Wenn Sie alſo dobon wiſſen, warum be⸗ 
fragen Sie mich dann?“ 
„Beruhigen Sie ſich doch und ſagen Sie mir 


vor allem, wem Sie das betreffende Schmuck⸗ 5 


ſtück geſchenkt haben?“ 

„Von was für einem Geſchenk ſprechen Sie 
eigentlich? Es handelt ſich doch um die Beglei⸗ 
chung einer Rechnung auf 30 000 Rubel. 

„Wofür?“ fragte der Profeſſor. 

„Wieſo wofür?“ fragte der junge Mann ent- 
rüſtet, „ſelbſtredend für die Brillantbroſche.“ 

„Erzählen Sie mir lieber von ſelbſt, und ben- 
ken Sie gar nicht mehr an das Schmuckſtück!“ 


„Was soll das heißen: daß ich nicht mehr daran 
denken ſoll? Ich frage Sie: Sind Sie gewillt 
die Rechnung zu begleichen oder nicht?“ Er ſprang 
wütend auf. 

Der Profeſſor drückte auf einen Knopf — 
und im jelben Augenblick trat der Krankenpfleger 
ein. 

Nach einem leichten Rampf hatte er den jungen 
Mann überwältigt und leicht gefeſſelt. 

„Oh, Ihr Betrüger, Ihr Lumpen!“ ſtöhnte in 
ohnmächtiger Wut der gefeſſelte Patient, — ich 
fordere kategoriſch mein Geld! — Oder geben Sie 
mir wenigſtens den Schmuck zurück...!“ 


„Ja, aber warum ſoll denn eigentlich gerade 
ich Ihnen die Rechnung begleichen oder irgend⸗ 
einen Schmuck zurückerſtatten?“ i 

„Und das fragen Sie noch? Die Frau Gräfin 
war doch diejenige, die mich vorhin aufgefordert 
hatte, ſie hierher zu begleiten, um bei Ihnen die 
Rechnung einzukaſſieren. Sie find doch ihr 
Gatte?“ 

„Aber was fällt Ihnen denn ein, junger 
Mann“, jagte janft der Profeſſor, „ich bin doch 
ſchon ſeit Jahren Witwer!“ ; 


Dar große Doktor 


5 Roman von Chrifian Mare $ conyrigst bu: Cari Dunder Dorlag, Berlin W. 62 


Kurt kannte Königsberg, fein Vater hatte ihn 
früher oft mitgenommen, denn von Zeit zu Zeit 
hatte den alten Herrn eine plötzliche Sehnſucht 
nach ſeiner Vaterſtadt überkommen. Dann hatte 
er auch die dringendſte Arbeit ruhen laſſen. Ein 
poar Tage Zuflucht in die Heimat, das bring! 
ſich zwölffach wieder ein, hatte er immer geſagt 
Nicht, daß der Vater hier Angehörige oder 
Freunde hatte, ſeine Eltern ruhten längſt auf 
einem der Friedhöfe vor dem Königstor. Aber 
er entwickelte dann, wenn er in Königsberg war, 
einen Kurt ganz unverſtändlichen Eifer. So 8. B 
lief er ſtraßauf, ſtraßab und betrachtete Straßen 
und Häuſer und ſchüttelte den Kopf: „Alles neue 
Geſichter, erſt hier wird man mit Schrecken wahr, 
wie man altert.“ Oder er ſtand immer wieder 
vor einem Haus in der Nähe des Hafens, es 
war ein altertümliches Haus, und aus düſteren 
Kellern roch es unangenehm nach vergorenem 
Wein und Undefinierbarem. Aber der Vater ſtand 
davor wie entrückt: „Sieh Kurt, an dem Fenſter 
dort hab' ich meine Schularbeiten gemacht. Da⸗ 
neben war das Zimmer meiner Mutter. Alles 
anders geworden, die Gardinen anders, keine 
Blumen, wie fremd das ausſieht. Hier gleich der 
Torweg — ſiehſt du dort durch ihn das Waſſer 
blinken? Dort unten, im Pregel, lagen unfere 
Schiffe. Sie kamen aus Schweden und Holland: 
wenn Vater guter Laune war, fuhren wir ihnen 
in der Barkaſſe entgegen. Komm, drüben waren 
unfere Lagerhallen. Dort bin ich auf den Ballen 
herumgeklettert, und es roch herrlich nach Hering 
und Jute und Tran. Alles anders geworden, um- 
gebant, alles fremd. Nur die Heimatluft hier 

erum iſt noch die alte geblieben. Und man ſteht 
nun da und ſchaut in ein verlorenes Paradies. 
Alles in fremder Hand. 


Das alles war Kurt immer ſeltſam erſchienen. 
Was lag an dem alten morſchen Haus! Was an 
dem Waſſer des Pregels, das ſchmierig war, in 
dem verfaulte Korken tanzten und anderer Unrat 
das fettig und in allen Farben ſchillerte nach 
verlaufenem Oel. Was lag an dem ganzen 

eitant? Oder wenn Vater nach der Jägerhof ⸗ 
ſtraße ging, Dort. auf einen Hof, auf dem ein 
rotes Ziegelgebäude ſtand: „Sieh, Kurt, hier bin 
ih nun zur Schule gegangen. Als ich Abitur 
machte, ſtanden die Eltern hier an der Ecke und 


Es ſah intereſſant aus. 


Hafens]. 


warteten. Dann ſteckten fie mir den erſten gol⸗ 


denen Albertus an die Klappe des Gehrocks, und 


Mutter nahm aus einer Papiertüte den roten 
Stürmer, den ſie mir mit goldenem Eichenlaub 
ſelbſt beſtickt hatte.“ Er, Kurt, war heilfroh, daß 
er ſeine Schule nicht mehr zu ſehen brauchte. 

Kurt gina durch die Stadt. Ex lenkte ſeine 
Schritte dem Haſen zu Er wollte ſich die Stät!> 
des großen Brandes anſehen, der vor einiger 
Zeit im Sxeicherviertel gewütet hatte. Er aing 
durch Gaſſen mit alten Speichern, a aus 
der Hanſezeit. Das bewunderte man. 2 arum? 
Aber warum die Ehr⸗ 
furcht? Weil «3 geſchichtlich geworden war? Es 
war doch überwunden. 

Dort war die Brandſtelle. Gewaltige Fläche 
mit berkohlten Trümmern bedeckt. Die Spißhacke 
war ſchon längſt wieder an der Arbeit. Es mußte 
ein großes Feuer geweſen ſein. Feuer wütend 
zwiſchen dieſen Hünſern, den Zeugen aus einer 
alten wunderlichen Zeit, nun baute ein moderner 
Geiſt Neues aus dem Geiſte der neuen Zeit. So 
mußte es ſein. Feuer an das Alte. Moderne 
Jugend und Anſchauung trugen die Fackel einer 
heiligen Zerſtörung. : 

In Cranzbeck beſtieg er am nächſten Tage 
den Dampfer. Der Kapitän, ein zäher und brau⸗ 
ner Fiſchertyp, kam auf ihn zu, als er über den 
Landeſteg ſchritt: „Sind Sie Herr Doktor Wei⸗ 
mann?“ 

„Der bin ich.“ ; 

„Herr Dr. Rehdorf läßt grüßen.“ 

„Danke ſehr — und?“ Kurt ſah den Schiffs⸗ 
mann erſtaunt und unſchlüſſig an. 


„Herr Doktor Rehdorf hat mich beauftragt, 
auf dem Schiffe von ihm zu grüßen.“ 

Kurt begriff. Es war eine Aufmerkſamkeit. 
„Ich danke ſehr.“ 


„Herr Doktor Rehdorf wird Sie am Dampfer⸗ 


ſteg in Rosmitten erwarten.“ 


„Das freut mich.“ 

Es freute ihn wirklich. Der Kapitän rief den 
Schiffsinecht, er jolle ſich des Gepäcks von Herrn 
Dr. Weimann annehmen. Das geſchah, eilfertig. 
und, wie Kurt bemerkte, gern. Und ob er, der 
Kapitän, dem Herrn Doktor bei ſeiner Frau, die 
in der Schiffsküche wäre, etwas Beſonderes zum 


er ſieht ſo ernſt vor 


Dieſe letzten Worte löſten in dem inged 
Mann einen neuen Wutanfall aus. Zum Schluß 
blieb nichts anderes übrig, als den fih immer 
wütender gebärdenden Patienten bis zur Ankunft 
des telephoniſch herbeigerufenen Krankenwagens 
allein in ein Zimmer zu ſperren. 

Im Begriff, ſein Ordinationszimmer wieder 
aufzuſuchen, erblickte der Profeſſor auf dem Fuß. 
boden einen Rechnungszettel — er war von einer 
bekannten Juwelenfirma auf eine ziemlich hohe 


eilage 


Summe ausgeſtellt. Wie ein Blitz durchzuckte ein 


r 
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Gedanke das Gehirn des Profeſſors. Er packte 
ſich beim Korf und rannte ſchnurſtracks in das 
Zimmer des eingeſperrten Patienten. 

Nach zwei, drei Fragen, die er nun dem jungen 
Manne ſtellte, wurde dem Profeſſor auf einmal 


alles klar: der angeblich „Verrückte“ war ein 


ganz harmloſer Angeſtellter der bereits erwähn⸗ 
ten Juwelenfirma, der einfach gekommen war, 
um die Rechnung für ſeine Firma einzukaſſieren. 
Die ſogenannte „Gräfin“ hatte den ganzen 
Schwindel ſehr geſchickt eingefädelt, und während 
der gefoppte Profeſſor fih um den angeblich tob⸗ 
ſüchtigen Patienten bemühte, hatte ſie — mit dem 
koſtbaren Schmuck längſt das Weite geſucht. 


Das unglückliche Liebespaar 


Felix hatte es eilig. Heute ijt Montag Zuſpät 
kommen hätte ſchlimme Folgen. Jede Minute iſt 
koſtbar. Alſo hopp, hopp, die Treppe Fiat 
im Galopp über die Straße und mit elegantem 
Sprung auf die Straßenbahn. Uff! Das hat noch 
einmal geklappt. Auftamend ſucht er einen Halt. 
Dann muſtert er die Fahrgäſte. Wie andere die 
Zeitung lefen, buchſtablert er in den Geſichtern 
erum. und kennt fie alle ſchon ganz genau: denn 
jeden Morgen ſind alte und junge, mißmutige 
und frohe Geſichter um ihn herum, verſchloſſene 
und nichtsſagende. 

Nur Montags iſt das anders. Da ruht über 
allen noch der Abglanz des Feiertgges, an dem 
jeder den Alltag vergeſſen und vierundzwanzig 
Stunden er ſelbſt ſein durfte. Dienstag früh iſt 
das alles wieder vorbei. Aber heute ift die Mron- 
tagsſtimmung im Wagen nicht ganz in Ordnung. 

Das Lachen und Geflüſter der beiden Ver- 
liebten fehlt. Sie ſitzen an ihren gewohnten 
Plätzen an der Tür. Bei der dritten Halteſtelle 
werden fie ausſteigen, untergehakt im Hauſe der 
Firma B. & B. verſchwinden, und dann wird 
Felix ſich ſetzen. So iſt das, ſeit er mit dieſer 
Bahn fährt. l 
Irgend etwas ſtimmt mit den beiden nicht. 
Gerade ſie hatten vom Montag bis Sonnabend 
immer gleich ausgeſehen, glücklich und verliebt; 
der Sonntag hatte bei ihnen keine beſondere Rolle 
geſpielt. 

Seit Monaten wartete Felix vergeblich da⸗ 
rauf, aus ihren Geſichtern eine Verſtimmung 
oder einen Krach ableſen zu können. 
Glück der beiden wankte nicht. 


ei Zuerſt hatte elir ſich geärgert, wenn er an 
ein 


Pech mit Erna, Lotte und Willi dachte, dann 
wurde er neidiſch, und ſeit je Wochen hatte er 
ſich zu einer Art ſtillen Teilhabers entwickelt und 
freute ſich mit den beiden. 

„Jetzt hat es auch diefe Unerſchütterlichen ge- 
padi!” dachte er, als er ihre beküm merten Ge⸗ 
ſichter ſah. „Wahrſcheinlich hat er die Schuld. 
ſich hin, wie vom ſchlechten 
Gewiſſen geplagt. Das kenne ich! Aber warum 


Eſſen beſtellen ſollte, im übrigen ſtünde er jeder⸗ 
zeit dem Herrn Doktor zur Verfügnug. 

Kurt freute fih über den Gruß Rehdorfs und 
die Fürſorglichkeit des Kapitäns. Denn er ſtand 
am Beginn einer Reiſe in unbekanntes Land, 
dem er nach Lage der Dinge mißtrauen mußte. 
Nun nahmen dieſe Aufmerkſamkeiten einen guten 
15 des Unbehagens, das ihn unruhig gemacht 
atte. 

Er ſtieg die kleine Treppe zum Vorderdeck 
empor und ſtellte ſich dort an die Reling, um das 
Einſteigen der anderen Paſſagiere zu berfolgen 
Eine Schulklaſſe kam mit erregtem frohen Lär⸗ 
men vom Zuge her. Tertianer, ſo ſchätzte er, unter 
Führung des Lehrers, der als erſter über den 
Steg zum Schiff ſchritt, dem Kapitän ein Papier 
überreichte, in das der ſich vertiefte, während 
ſich der Lehrer mit ſeinem Taſchentuch d 
Schweiß von der Stirn rieb. Ja, es war wirklich, 
um vor Angſt zu ſchwitzen, wenn man eine ſolche 
Horde von Jungen führte, dachte Kurt beluſtigt. 
Ohne Zweifel unternahmen fie einen Schulaus⸗ 
flug nach der Nehrung. Der Kapitän hatte ge- 
prüft, gab das Papier zurück, der Oberkehrer 
rief ſein Kommando zum Einſteigen, das mit 
einer letzten Warnung verbunden war. Jauchzend 
eroberten die Jungen das Schiff. 

Noch ein paar andere Paſſagiere ſtiegen ein: 
Frauen mit Marktkörben, aus denen es nach 
geräucherten Flundern roch. Dieſe Frauen alip 
— die wirklich nichts von der Eleganz der Tans 
entzienſtraße ahnten — würden nun für ein Jahr 
um ihn die Schönheiten ſein. 

Der Platz zwiſchen Zug und Dampfer war 
leer geworden, es war Abfahrtszeit. Troſſen 
klatſchten ins Waſſer, das Schiff ſchob ſich lang. 
ſam aus dem kleinen Hafen hinaus. f 

Fahrt zwiſchen Wieſen, auf der ſchmalen Straße 
der Beek. Wie der Sog hinter dem Schiffe wild 
über die Ufer ſchäumte, kein Menſch weit und 
breit an den flachen Ufern, in der Ferne ber» 
loren eine Scheune — nirgends ein Menſch. Die 
Be in die große Einſamkeit nahm ihren An⸗ 
ang. 
Langweilige Fahrt, dachte Kuxt. Er fühlte ſich 
schläfrig. Auch die laute Fröhlichkeit der Jungen 
hatte einer Müdigkeit Platz gemacht. Sie ſaßen 
ſtill auf den Bänken des Vorderdecks ließen die 
Köpfe melancholiſch über die Reling hängen oder 
blinzelten der Sonne entgegen nach der Bug⸗ 
welle, die das Schiff aufrauſchend ſchnitt. Ueber 
allem, gewaltig, an einem Himmel, an dem keine 
Wolke war, ſtand eine grelle, rieſige Sonne, 

Eine Fahrt in Verbannung und Oede, dachte 
Kurt. Wie das Waſſer brauſtel Die Jungen hoben 
die Köpfe. Drüben war etwas, anzuſehen wie der 


Aber das 


den 


fährt er dann noch mit ihr? Ich an feiner 
Stelle hätte eine frühere Bahn genommen. Na- 
türlich iſt ihm der Mut ausgegangen, endgültig 
Schluß zu machen. Kenn ich auch!“ 

Felix ſchwankte zwiſchen Teilnahme und 
Schadenfreude. ; 

Das Mädchen ſcheint auch keinen Mut zu 
haben, ſie blickt ihren Freund ab und zu von der 
Seite an, flehend und mitleidig, dann nimmt 
ſie ſeine Hand und drückt ſie feſt. Er ſieht auf, 
verſucht zu lächeln und ſtarrt dann wieder Hofi- 
nungslos vor ſich hin. Ein feierliches Schweigen 
laſtet auf den beiden. „Kenn ich, kenn ich!“ denkt 
Felix. „Genau wie meine Schlußſtunde mit 
Wally!“ 

Jetzt reden ſie miteinander. Verſtehen kann 
Felix nichts, aber ſehen, daß er fih geirrt hat. 
So ſieht ein Abſchied nicht aus. Die beiden wer- 
den jetzt lebendig, die düſtere Hilfloſigkeit auf 
jeinem Geſicht hellt fih auf, als fie enexrgiſch 
auf ihn einredet. Sogar zu einem Lachen ſchwin⸗ 
gen ſie ſich auf. Einen Augenblick, dann ſicht er 
wieder aus, als erwarte er eine ſchreckliche Kata⸗ 
ſtrophe. A 80 

Ihre Halteſtelle kommt, aber ſie bleiben fiken. 
Erſchrocken will Felix fe auf ihren Irrtum anj- 
merkſam machen. Aber jetzt hat auch ſie eine un⸗ 
nahbare Miene aufgeſetzt. Steif und ſtumm, wie 
zwei Stöcke ſitzen ſie nebeneinander und ſtrahlen 
Nervoſität aus. ; 
An der nächſten Halteſtelle ſpringen ſie mit 
einem Ruck auf, verlaſſen die Bahn, erſteigen 
mit langſamen feierlichen Schritten eine breite 
8 85 und verſchwinden hinter einer ſchweren 

ür. es ' 

„Standesamt“ ſteht 


in geſchwungenen 
Goldlettern darüber. 


Erſter Streit der Neuvermählten 
Sie: „Jeder, der mich ſieht, würde denken, 
ich bin nichts weiter als deine Köchin.“ 
r: „Falls er nicht zufälligerweiſe ein von dir 
gekochtes Mittageſſen gegeſſen hat.“ 


borſtige Rücken eines gigantiſchen Ebers. Ein 
Dorf auf der Nehrung. Und dort — fahl und 
glühend gelb und braun und grellweiß — aus 
dem ſonnenverſtäubten Dunſt her, laufend in dem 
Dunſt — begann es zu ſteigen, zu flimmern, eine 
rhantaſtiſche Fata Morgana: die Nehrung. Die 
Wüſte. Die Kuriſche Nehrung. 


Es verſchlug Kurt doch den Atem Wie die 
Sonne brütete auf den langen gelben Bergen von 
Sand. Ein großartiger Anblick, aber — da leben? 
Kurt erſchrak. Für ein Jahr war er dieſer Sa- 
hara verſchrieben. i 

Wie ſich die Jungen freuten! Sie drängten 
ſich an die Reling und ſchauten und eiferten und 
beſtürmten den Lehrer: „Sit dort ſchon Ro 
mitten?“ 

Der Dampfer drehte nach dem Ufer, näher 
und näher man ſah ſchon den langen Steg, der 
ih ins Waſſer vorſchob und auf dem ein paar 
noch winzige Menſchen ſtanden. Hochbordige 
ſchwarze Fiſcherbvote ſchaukelten träge, ſchwer und 
plump in der leichten Dünung des Haffes am 
Ufer vor ihren Pfählen. Strand mit ſpärlichem 
Gras, dahinter eine Reihe von niedrigen Ten 
häuſern, nicht unfreundlich, aber doch herzlich 
primitiv dachte Kurt. War das wirklich — No⸗ 
mitten? Hierhin aljo war er verbannt. Hier, 
„fern von Madrid“, ſollte er darüber nachdenken, 
warum ſeine Seele und Intelligenz nicht ſo mot⸗ 
tenzerfreſſen war wie die anderer Leute. Es 
ging verrückt zu auf der Welt. Was in aller 
Welt hatte Cilli mit den ſchwarzen ungeſchlachten 
Fiſcherbooten zu tun? Wie ſollten dieſe ſtruppigen 
Kiefern ihn von ſeiner Liebe zu ihr abbringen? 
Ihn — von den Anſchauungen einer geſunden, 
modernen Zeit? Nun, er hatte ſeinem Vater den 
Gefallen tun wollen. Aber es würde ihm ſchwer 
werden, hier auszuhalten. Der Preis, um den 
er Cilli erringen mußte, war hoch. Jakob, io ſchoß 
es ihm mit Sarkasmus durch den Kopf, diente 
um Rahel ſieben Jahre. Aber nicht ein Jahr in 
ſolcher Wüſte. 

Jetzt ſah man deutlich den Landungsſteg, und 
Kurt muſterte die wenigen Menſchen, die das 
Schiff erwarteten. Aber er ſah nur einen Mann 
in Poſtuniform, zwei Frauen mit Körben, ein 
paar Fiſcher mit aufgekrempelten Hoſen, die einen 
Maſt an der Leine führten. Dann ſtand da noch 
ein breitſchultriger älterer Herr, angetan mit 
Schaftſtiefeln und einer grünen Joppe. Rehdorf? 
Kurt hatte den Freund ſeines Vaters ſeit vielen 


Jabren nicht geſehen, konnte ſich nur unde lich 


an ihn erinnern und wollte nicht glauben, daß 

dieſer wenig von der Kultur bedeckte, häueriſch aus⸗ 

ſehende Herr Sanitätsrat Rehdorf fein ſollte. 
' (Fortſetzung folgt.) 


Ihre am 10. Februar in Bad Carlsruhe 
stattgefundene Vermählung geben bekannt 


Paul Kleinert und Frau 


‚Dorothea, geb. Steinbach 


Misehowitz/Beuthen 08. 
2. Z. auf Reisen 


Die Beerdigung des Wälzsteigers Herm 


Max Grüner 


8/,3 Uhr, vom Trauerhause, Beuthen, 
Urbanekstraße 6, aus statt. 


Am Dienstag, dem 6, Februar, verschied 
plötzlich infolge Herzschlages mein lieber, 
treuer Gatte, unser lieber, treusorgender 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Schaffneranwärter 


Franz Lelen 


im Alter von 40 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Franziska Lelen, geb. Parusel 
als Gattin 
Herbert u. Günther als Kinder 
Franziska Lelen, als Mutter 
Wiihelm Lelen 
Marla Heinze, geb. Lelen 
Franz Heinze 
Joseph Lelen 
Moni Lelen, geb. Josaf 


Beuthen OS, den 10. Februar 1934, 


DieBeerdigung findet Sonntag, d. 11. Februar, 
nachmiltags 3 Uhr, vom Städtischen Kranken- 
haus, Breitestraße, aus statt, 

Matag den 12. Februar, früh 6 Uhr, heilige 
Messe in der St. Barbara - Kirche. 


— Ja, j ia Wein ist gut sie 


drum auf zum 


EF 


Erstes Kulmbacher 


Beuthen OS., Dyngosstraße 30 neben Deli. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Sonntag Quinquageſima: 

Pfarrkirche St. Maria: Feier des 40ſtün⸗ 
digen Gebets. Stg.: 6 Sm. f. die Parochianen; 
7,15 M., f. verſt. Heinrich, Eduard und Auguſt Gläſer; 
8 Kindergottesdienſt, f. verft. Franz, Anna Dane kz 
9 d. Sakramentshochamt m. Pr., Int. f. die Eiſenbahn! 
bedienſteten der Nebenwerkſtatt; 10,30 p. H. m. Pr., 
à. göttl. Vorſehung f. Valentin Nikowſti; 11,45 d. Sm., 
f. verft, Eltern u. Geſchw. Spendel. — 18 Sakvaments⸗ 
predigt, Pſalm u. S. — An den Wochentagen: um 6, 
6,30, 7,15 u. 8 M. — Mo. u. Di. um 6 p., um 8 d. 
Sakramentsamt; 18 Sakramentspredigt, Pſalm u. S. — 
Aſchermittwoch: früh von 6,30 ab Erteilung des Aſche⸗ 
kreuzes. — Frei. 16 erſte Kreuzwegandacht, p.; 19,15 
erſte deutſche Kreuzwegandacht. — Frei. 16 Belchtgele⸗ 
genheit f. Kinder der Schule 3. — en 19,15 d. Veſper⸗ 
andacht (von der hl. Faſtenzeit S. 72). — Anbe⸗ 
tungsſtunden zum 40ſtündigen Gebet: 6 Ausf, des 
Allerheiligen, darauf Sakramentsamt, p.; 8 Sakra⸗ 
mentsamt d.; 10 bis 11 8. Orden, d.; 11 bis 12 Schul- 
tinder; 12 bis 13 Fleiſcher⸗Innung; 13 bis 14 Schneider⸗ 
Innung; 14 bis 15 Mütter-, Vinzenz⸗, Hedwigs⸗, Agnes: | g 
Verein und Kongregation; 15 bis 16 Schuhmacher 
Innung; 16 bis 47 3. Orden, Maria⸗Troſtbruderſchaft u. 
Kongregation, p. 17 bis 18 Bäcker⸗Innung, Männer⸗ u. 
Jungmänner; is Litanei zum hl. Namen Jefu — Ga- 
kramentspredigten finden ſtatt am Stg., Mo. u. Di. um 
18; Di. nach der Predigt ie 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirchet Stg. M., f. verft, Katharina, 
Ludwig Kwasny, Marie Balentſe Jeſella, Ochmann u. 
Verwandtſch. 


Pfarrkirche St. Barbara: 40ſtünd. Gebet. Stg.: 6 
Ausf. des e u. Sm., f. die Parochianen; 
7,30 Pr. H.; 9 Pr. u. feierl. H. vor ausgeſetztem 
Allerheiligsten 10,30 Gottesdienſt der Schutzpolizei u. 
Kindergottesdienſt; 11,30 Pr. u. Sm.; 18 Pr., Litanei . 
Hit. Namen Jefi u. S. — Am Sonntag beginnt in 
ünſerer Kirche das 30ſtünd Gebet. — Mo. u. Di. um 6 
Ausf. des Allerheiligſten; hl. M. um 6, 7 u. 8; um 8 
feierl. H. z. Ehren des Allerheiligſten Ace far amen 
18 Pr., Otane, zum hlſt. Namen Jefu u. S. — Di. um 
18 feierl. Schlußandacht m. Pr., Tedeum u. S. — Ane 
betungsordnung: 9 bis 10 3. Orden, 10 bis 11 Mütter 
verein, 11 bis 12 Schulkinder, 12 bis 13 Jungmänner⸗ 
verein, 13 bis 14 Kongregation und Hausgehilfinnen⸗ 
verein, 14 bis 15 Barmh. Schweſtern i. Städt. Kranken⸗ 
haus, 15 bis 16 8, Orden, 16 bis 17 Binzenzverein, 17 
dis 18 Miſſionsverein. — Am Aſchermittwoch iit Kalte 
tag m. ſtrenger Abſtinenz. Während der hl. Meſſen 
wird der Aſchenſegen erteilt. Erſter Kreuzweg am Frei. 


Spez. -Ausschank 
inh. M. Sehne ider 


heute hochſtimmungl! ? 


Auf zum urgemütlichen 


A Sosbierſel! N 


19,30. Fürbitten werden in der Gakriſtei angenommen. 


Statt Karten! 


die Ewigkeit, 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


im Alter von 57 Jahren. 


Beuthen OS., den 9. Februar 1934. 


9¼ Uhr, vom 


e Original Botbierfeſt 
Fastnachtsteler 


Rosenmontag 


Großer Hausball 


KAISER 


i 1 
dureh Aufstellen Heifl man el 
einer = 


Modernste Konstruktion, niedriger An- 
schaffungspreis, bequeme Teilzahlung. 


Unverbindlicher Vertreterbesuch durch 


| — 


Grundstücksverkehr 


befte 85 Stadt Beuthen, erſtkl. 
Bauzuſtänd, gute Verzinſung, bei 

5000, — RM. Anzahlung zu ber. 
kaufen. Zuſchriften unter B. 672 
an die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen 


Telephon 4025. 


— So. um 19,30 Segensandacht. Am 
kommen die Knaben der Schule 18 zur hl. 


en St. Trinitatis: Stg.: 


M. m. d. Pr.; 8 aie e 
a 10 H. m. 


rei. um 16,30 
Beichte. 

a M., p.; 6,30 
H. m. p. Br 8 
RR und Ausſetzung (J. 


Scheel, Op. 45, miſſa SR f. gem. Chor, Bol 005 
prae und Bläferquartekt); 11,30 fie M. m. d. Pr. — 
14 Kinderand.; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. 


Befperanbadt; 19 d. Chriſtenlehre, N und S. — 
In der Woche: täglich um 6, 7 und 8 N Mi. I üh 
6 Aſcheweihe, darauf nach allen hl. Meſſen Austeilung 
des Aſchekreuzes; 16,15 d. Kreuzwegandacht; — Do. 
19,45 p. Oelbergsandacht. — Frei. 15 p. Kreuzwe and. 
von 17 ab Beichte für die Mädchen der Schule 
So. 19,15 p. ee — Taufzeiten: Stg. 14,30, 
Di. u. Frei. fr 


Pfarrkirche ji Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrm.; 5,45 Beginn des 40ſtünd. Gebets; 
6 p. Sm.; 7,30 Rinder- umd 8 8 0 Int. des 
Silberbrautpaares Bienek, m. hl. S.; 8,80 d. Pr. u. H., 
Int. der Rofe Klara Plewnia; 10,30 p. Pr. u. H. — 

17 d. Veſperand. u. Pr. — Anterkirche: II d. 
Sm. m. Pr., Int. eines Brautpaares. — Die Ordnung 
der Anbetungsſtunden sn 40ſtünd. Gebet hängt am 
ſchwarzen Brett. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 

M. — Do. 19,45 d. Oelbergsandacht. — Frei. 19,15 
X Kreuzwegandacht. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
amen im Jugendheim, Scharleyer Straße 48, zu 
melden 7 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 40ſtünd. Gebet. Stg., Mo. 
u. Di. wird das Allerheiligſte um 6 ausgeſetzt. Stg. 
6,30 Frühm. m. Pr.; 730 Kindergottesdienſt m. Pr.; 
8,30 Amt m. Pr. u. Gemeinſchoftskommunion der Mit 
ter; 10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. Anläßlich des Er 
innerungstages der Papſtkrönung wird im Hochamt das 


Den 


Tedeum geſungen. — 19 line ee m. Pr. — 
Mo. u. Di. ſind die hl. M. um 6, 7, 8 und 9; 19 feierl. 
Segensandacht m. Pr.; Di. m. Fe. u. Tede deum, — 


Aſchermittwoch: Die Austeilung des Aſchenſegens ere 
flot nach jeder hl. M. u. nach der Abendandacht; 15 
reuzwegandacht des Müttervereins. — Do. 19,30 Kreuz⸗ 
wegandacht f. die Männerkongregation. — Frei. 19,30 
Kreuzwegandacht m. hl. — So. 19,30 Mutter⸗Gottes⸗ 
Andacht m. hl. S. — Nächsten Stg. iſt Gemeinſchafts⸗ 
an der Jungfrauen. — Taufzeiten: Stg. 13,30, 
wochentags nach der 8⸗Uhr⸗Meſſe. — Mace 
find an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden, — An 
betungsſtunden f. das 40ſtünd. 1 95 Stg. 13 
bis 13 Armeſeelenandacht; 13 bis 14 Polnlſchfpre. kran 
chende; 14 bis 15 Kinder; 15 bis 16 Mrs 16 
bis 17 Jungfrauen; 17 bis 18 Frauen; 18 mie 19 Män⸗ 
ner und Jungmänner. — Mo. und Di.: 9 H.; 10 bis 
11 Jungfrauen; 11 bis 12 Männerkongregation; 1 is 
18 Schulkinder; 18 bis 14 f. Polniſchſprechende; 1 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem schweren 
Leiden verschied am Donnerstag mittag, wohlvorbereitet für 
unsere liebe, treusorgende, tunvergeßliche 


Pauline Binkowski- 


Die Pesssiiging findet am Sonnabend, d. 10, 1 9 vorm. 
auerhause, Redenstraße 6, aus statt. 


Beuthener Stadtkeller 


Hartarieß-Makkaroni. . e . Pfd. . 36 Bir. v. Dauer, in bef, Haufe; bin 
Hartgrieß-Schnittnudein „ Pfd. -.34 7 25 Ne m ande 
Eier-Schnittnudeln K. . Pfd. -.38 gefuit, ngeh erb, e 
Eier- Makkaroni K 18 285 Gſchſt. d. Ztg. Bth.|Sicit. d. 81g. Bth. 
Haferflocken „„ 6 ë òo » p "o 

Mischobst. . . RR Pidi e. ©) Nur die 

Kalifornische Pflaumen Pfd.-.46 -.38 -.30 Qualität 
Aprikosen . . . Pfd. -74 - dar? für Ihre Ge- 


3% Rabatt in Marken 


{auf alle Woren ausser Zucker) 


KAFFEE 
GESCHÄFT 


Ge tshaufes, hier, Ede 
ſtraße und 1 . frage, 


ſtellung des Bauzaunes gu vergebe 


6 Blumen, abgeben. 


Familienanzeigen 
finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 


| Mietgesuche | 


å —6-Zimmer-Wohnung 


mit Nebengelaß, 1. od. 2. Etage, mögl. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz oder deffen 
Nähe, für ſofort oder ſpäter Vlg 
Angeb. mit Preisangabe unt. 667 
an bie Gſchſt. dief. 3ta, Bth.. erbeten, 


F Stellengesuche 


Zimmer, Alleinmädchen, 


in gutem Hauſe, 21 S., ſucht f. 15. 
Due, evtl, 1. Etg., 2. od. 1.8. Stellg. 


schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckerei derVerlaus- 
anltall Kirich 2 Müller 
GmbH., Beuthen 0S. 


Ausschreibung! 


ur den Nenban eines Wohn» und 
nhof⸗ 


— 


iſt die Aus 
is der Beton te aaa einſchl. 


1 8 R \ 
Hindenburg OS., den 8. Febr. 1984. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Wir helfen Ihnen 


Obersekundareife, Abitur u. technische 


Prüfungen nachzuholen. Anfragen er- 


beten unter N. o. 165 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


15 Kinder; 15 bis 16 Mütter; 16 18 17 Jungfrauen. 


kongregation; 17 bis 18 Neudeutſche; 18 bis 19 Män⸗ 
ner und Jungmänner. — Wer zum Schmuck des Hoch⸗ 
altars in den Anbetungsſtunden etwas beitragen will, 
möge an der Pforte eine kleine Gabe, auch Kerzen oder 
Gott vergelts jetzt ſchon. 


Evangeliſche gtechengemeinde Beuthen: 
Su. S 11. Februar: 9,30 re e de 


Schmula. Kollekte für die Si ut der evan⸗ 
Kalcher Kirche in den öſtlichen Sie weſtlſchen Grenz» 
gebieten. 9, vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: Paſtor 


Heidenreich; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugend⸗ 
ottesbienft; 5 nachm. Abendgottesdienſt: P. Heidenreich. 
ontag, 12. Februar: 8 abends Bibelbeſprechſtunde im 

Pfarrhaus, Kloſterplatz. Mittwoch, 14. Fee: 8 abends 

Abendandacht, anſchließend Abendmuſt 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen, 
(Evangel. Gemeindehaus, Ludendorffſtr. 12:) 
Sonntag, 11. Februar: 20 öffentlicher Bibelvortrag; 
Dienstag, 18, Februar: 20 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Gleiwitz (Kronpr ſtraße 19): Sonntag, 11. 

Februar: 9 Beichte; 9,30 Gottesdienſt mit Feier des hei» 
ligen Abendmahls: N Otto, Breslau; Mitte 
woch, 14. Februar: 20 Paſſionsgottesdienſt: Paſtor 
uhrmann. — Beuthen (Evangeliſches Gemeinde» 
aus, Ludendorffſtr.): Sonntag, 11. Februar: 15,30 
Gottesdienſt: Hilfsprediger Otto, Breslau. — Hin» 
denburg (Evangeliſches Gemeindehaus, Florianſtr.): 
Donnerstag, 15. Februar: 20 Paſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Fuhrmann. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 11. Februar: 

Plarrkitche St. Andreas: 6 Pfarrmeſſe; 7,30 jek 
das Brautpaar asc 0 h ee Na Predigt, Int. 
Männerkongregation; 10,30 Predigt, Int. der Neuber, 
toit vom Kinde , 16 und 18 Sakramentspredigt. 

t. Joſefs⸗Kirche: 7 auf die Meinung der Junge 
frauenkongregation; 9 Hochamt mit Predigt, für das 
Jahrkind Inge Czogalla; 18 Sakramentspredigt. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. Brautleute La⸗ 
mottka / Stodtko; 7 Int. Stachon; 8,30 Predigt, Int. der 
deutſchen Roſenkranzbruderſchaft; 10 Kindergottesdienſt, 
Sna 91 Johann und Hedwig Buchallik; 14,80 Rofen 


Heilige Geiſt⸗Kirche: 7 Gottesbienit; 8,15 Predigt, 
verſt. ae Lane 9,45 Predigt, Gottesdienſt. 

Kamillus⸗Kirche: 5,40 hl. Mefe, Int. der Bruder 
ſchaft vom Kinde Jeſu; 7 zur Mutter Gottes v. d. 

Immerwührenden Hilfe, Int. Claus Hamburgerz 8,80 


Am Dienstag. dem 13. Februar 


im Öberschlesischen Landestheater 
Zu feinem Leihenbegängnis iſt ganz Beuthen eingeladen 


Trauerkleidung Ist vorgeschrieben: 
21 Uhr: Buntes Programm 
Ende bet Morgengraten des Aschermitlwochs 


Kostüm und Maske 
24 Uhr: Faschings-Kehraus 
Preise: 1.00 bis 2,50 RM. 


Bereins- Kalender 


Bis 5 Verainskulamder-Zeflen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Beuthen 
e d sverein, an ng So. (10.) Ausfall. 
Nächſte Sitzung Mi. (14.) 20,30 Uhr Konzerthaus. Stg. 
(11.) Heines Treffen in der Kreisſchenke um 16 Uhr. 
Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband, Ortsgruppe Beuthen. 
Erſte eee ah findet ſtatt am 10. Februar, 
19 Uhr, im Vereinslokal. Die weltanſchaulichen GHW 
lungsſtunden über die Grundzüge und das Weſen des 
. beginnen am 11, Februar, 9,30 Uhr, 
im Hauſe des 15 eee , 
Hubertusſtraße 10, 1. Stock, Zimmer 16. 


Sandler, Brau 


Spezlalausschank 
Beuthen OS, Inh. Josef Koller. . 


Bahnhofstra e 


` Heute Sonnabend u. morgen Sonntag 
die beliebten 


Bockhierfeste 


Ermäßigte Bierpreise! 


Aktiv fein und täglich werben! 
Kein Geſchäft, das ſich einen 
Namen machen will, kann auf 
die Anzeige verzichten. Ich 


, ſage das aus meiner eigenen 


Erfahrung! (Goldene Worte, 
die ſich Jedermann zu Herzen 
nehmen ſollte. Wir ſtehen zu 
Ihrer Verfügung.) 


Ostdeutsche 


eO 


ſEinſtellung von Poſtſupernumeraren 


Bei der Deutſchen Reichspoſt wird 

z. Z. wieder eine geringe Zahl von Anwärtern 
für den gehobenen mittleren Poſtfachdienſt (Poſt⸗ 
ſupernumerare] eingeſtellt. Für die Annahme 
kommen Bewerber in Frage, die die Reife; 
prüfung beſtanden haben. Bewerber, die ſich 
vor dem 30. Januar 1933 um die nationale 
Volkserhebun außergewöhnlich betätigt 
haben, werden — fre ſonſtige Eignung voraus⸗ 
geſetzt — bevorzugt. Desgleichen werden Bes 
werber, die im freiwilligen Arbeitsdienſt 
geſtanden und ſich darin bewährt haben, mit Vor⸗ 
rang ens l. Mü Einſtellungsgeſuche ſind bis 
ſpäteſtens 1. März an die Oberpoſtdirektionen zu 
richten, in deren Bezirk der werber ſeinen 
Wohnſttz hat. 


Kattowitzer Rundfunk 


Sonnabend, 10. Februar 


12,05: Konzert der Jazzkapelle Arkadin b. m 
12,80: Wetterbericht. — 12,86: Fortſetzung des Kone 
gere: — 12,55: Mittagsbericht. — 15,30: Wirtſchafts⸗ 

richt. — 15,40: Lieder. — 16,00: Für Kranke. — 
16,40: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,55: Kinderbriefe 

kaſten. — 17,20: Leichte Muſik. — 17,50: latten 
konzert. — 18,00: Vortrag. — 19,00: il = — 
19,05: Kleine 809 20. von großer Bedeutung in 
Wiſſenſchaft. — 19,20; Anſprache des e Ne 
— 19,25: Literariſche Viertelſtunde. — 19,40: Spark 
und Abendberichte. — 20,02: Anſprache des Präſes des 
Meeres und Kolonialbundes. — 20,10: Chopinkonzert. 
— 20,57; Uebertragung aus dem Theater „La Scala“ 
in Mailand. Gioconda“, Oper von Ponchielli. — In den 
17 Feuilleton: „Von. der Oper Gioconda” und Bes 
richte. 


HENIS Amt, verft. Angelika Kocyrowſki; 10 in bef. 
einung; 11 Brautmeſſe Plewinfki / Sakſch. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 für die 
chianen; 7,15 zur göttlichen Boeng: Kindergottes⸗ 
dienſt; 8,15 zur göttlichen Borfegung, R einung Tuchs, 
Hochamt; 11,30 Brautpaar Auſt / Wawrzinczek. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verit. Anna Mandrellg; 8,80 

öttlichen Sorfehung für ein Jahrkind, Meinung 

Relthezom 


Paro⸗ 


* 
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Im Industriegebiet glücklich überstanden 


Nach der Sturmnacht in Os. 


Beuthen, 9. Februar. Der von der engliſchen Küſte kommende Orkan, der in Hamburg einen Funk⸗ 
turm umſtürzte und auf ſeinem ganzen Wege quer durch Deutſchland eine Trümmerſpur hinterließ, brauſte am 
jpäten Donnerstag abend auch über Oberſchleſien und erreichte ſeinen Höhepunkt gegen Mitternacht, wo 
die Sturmgeſchwindigkeit auf 110 Kilometer geſchätzt wurde. Trotzdem das Toben des Orkans gewaltig 
war und die Windsbraut ſchwer an den Häuſern und Dächern rüttelte, ſcheint ernſtlicher Schaden nach den 
bisherigen Meldungen in Oberſchleſien nicht angerichtet worden zu ſein. Am ſchlimmſten ſcheint der Sturm in 
Kreuzburg gehauſt zu haben, das zwei Stunden ohne Licht war und wo mittelbar ein Eiſenbahnſchaffner 
ein Opfer der Sturmnacht wurde. Im Induſtriegebiet find nur verſchiedene kleinere Schäden zu ver- 


zeichnen. 


Der Sturm kündigte ih ſchon am Nachmittag 
en, als man ſich an manchen zugigen Ecken un | 
die Gewalt des Windes ſchwer behaupten konnte. 
Der Rundfunk hatte das Nahen des Orkans ſchon 
am Nachmittag gemeldet, ohne daß man aber ein 
ſoſches entfeſſeltes Toben der Elemente erwartet 
Hätte. Meteorolgiſch iſt zu dem Orkan zu ſagen, 
daß der ſchnellen Abwanderung des ſeit Tagen die 
Witterung beherrſchenden Druckfallgebietes ein 
Harter Vorſtoß maritim⸗arktiſcher 
Kaltkluftmaſſen folgte. Die ſchnelle Aende⸗ 
Fung der Wetterlage führte auch zu einem ſonſt 
kußerſt ſeltenen Wintergewitter, das je 
buch nur wenige Minuten anhielt und von einem 
Schneetreiben abgelöſt wurde. Immerhin 
dvar der Druck des Windes gegen die Scheiben 
zeitweiſe beängſtigend. Mit allem, was nicht be- 
fonders feit war, trieb der Orkan fein Spiel, 
Fenſterſcheiben klapperten, Aſte krachten, und ein 
zelne Ziegel ſtürzten herab. während nicht feit 
verſchloſſene Türen ein beſonderes Konzert ber- 
fanſtalteten. Manche Antenne mußte daran glan- 
‚ben, verſchiedentlich wurden auch Lichtlei⸗ 
tungen geſtört, was auch in verſchiedenen 
Teilen Beuthens eine gottlob nur kurze Fin⸗ 
Hernia zur Folge hatte. Am Freitag früh hatte 
hih die Wetterlage vollkommen beruhigt, und ein 
klarer blauer Himmel wölbte ſich über 
ber friſchen Schneedecke. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Ratibor: 
„Figaros Hochzeit“ 


Mozarts geniales muſikaliſches Vorſpiel zum 
Ausbruch der franzöſiſchen Revolution iſt ein bun⸗ 
bes Durcheinander von Intrigen, Verwechſlungen, 
Anklagen, Entſchuldigungen, Umſtrickungen bis 
zum guten Schluß, ablaufend wie das Räderwerk 
einer Uhr, aber dramatiſch feſt gefügt und ſittlich 
geſtütt. Und die Muſik ift immer noch friſch und 
göttlich ſchön: ſpieleriſch fließend, feurig beredt 
und gemütstief dazu. ! 


Die Aufführung 
Die Spielleitung des Intendanten von Bon⸗ 
ardt ſorgte für fließende Friſche und Lebendig 
eit. Vermieden war jede modiſche Friſierung, 
und geboten wurde nicht eine die Standesunter⸗ 
ſchiede ſcharf betonende Repolutionsoper, ſondern 
in ſtilechtes Rokokowerk in geſchmackvollem 
Rahmen Ganz prächtig wax die goldglänzende 
Dekoration im 2. Akt. Kapellmeiſter Etti Zim⸗ 
mer am Pult begleitete klar und ſauber, von 
7 Wirkung waren die Enſembleſätze bejon- 
bers die ſprühenden Finalis. Von den Soliſten 
war die treibende Kraft Karl Berger als pracht⸗ 
voller Figaro, tänzeriſch beſchwingt und fitta» 
tionsgewandt, mit reifem Humor und klangpoller 
Stimme. Nicht das übliche Kammerkätzchen fon- 
bern die ſchelmiſche, geiſtvolle, erfahrene, reſolute 
und graziößſe Frau war Ilſe Schmidt als Sue 
nne, Auch geſanglich war fie ſehr erfreulich und 
ihre Gartenarie war der reine und klare Aus 
druck lebendigen Gefühls. Die geguälte Gattin 
mit ihrer aus dem Herzen ſtrömenden Sehnſucht 
nach Liebe gab Irmgard Roloff als Gräfin 
reif, ſicher und beherrſcht und gefiel nicht nur 
dem Pagen Cherubim für deſſen hilfloſe Jüng⸗ 
lingsleidenſchaft, die bald hinreißend ſtürmiſch, 
bald hingebend träumeriſch iſt, Annelieſe 


muſikaliſchen Ausdruck fand. Das Gegenſpiel 
ruht ganz überwiegend auf dem zu galanten Aben⸗ 
zeuern neigenden Grafen, den Heinrich Zim me r⸗ 
mann kraftvoll männlich und gepflegt im Ton, 
aber noch etwas zu ſparſam in der Geſte gab. 
Qija Roegne als Marceline und Max Bal⸗ 
truſchat als Baſelio waren von unvergeßlicher 
Komik, und auch Theodor Gaulrapp als Bar. 
tolo, Karl Müller als Antonio und Ali Zink 
als reizendes Gärtnertöchterlein boten gute Lei⸗ 
ſtungen. — Das zahlreiche Publikum ging von 
Anfang an begeiſtert mit. ; 


A 


üllte hohe Erwartungen. A 


Aus» de 


(Eigener Bericht 


Das Zentrum der Sturmverheerungen 
Oberſchleſien ſcheint, wie ihon erwähnt, 


Kreuzburg 


gewefen zu jein. Im Stadtwald wurde eine ganze 
Anzahl, Bäume umgelegt, auch zahlreiche Oäuſer 
der Stadtrandſiedlung wurden beſchä⸗ 
digt. Hier hatte das Unwetter auch ein Todes⸗ 
opfer zu verzeichnen. Gegen 22 Uhr riß die 
Starkſtromleitung des Ueberlandwerkes, ſodaß 
die geſamte Stadt im Finſtern Im. 
In dieſer Finſternis verließ der Reichs 
bahnſchaffner Nowak jeinen Dienſt und 
überquerte wie gewöhnlich die Ge» 
leiſe. Jufolge der Dunkelheit und bei dem 
Heulen des Sturmes muß er eine heran. 
kommende Maſchine überhört haben. 
Er wurde von der Lokomptive erfaßt, wo, 
bei ihm das rechte Bein abgefahren 
wurde. 
Als er nach längerer Zeit gefunden wurde, hatte 
er idon einen ip ſtarken Bluiverkuſt erlitten, daß 
er kurz nach feiner Einlieferung ins Kranken- 
haus ſtarb. 


AJn Beuthen 


ſchauten am Freitag vormittag Hunderte von 
Neugierigen zum Turm der Trinitati- 
kirche, wo der Sturm ein Stück Mauer 
werk heruntergeworfen batte. Die 
Trümmer lagen auf dem Kirchplatz zerſtreut. Die 


Aömerzeitfunde in Württemberg 


Bei einem württembergiſchen Dorf unweit des 
Bodenſees jind reichhaltige Funde aus der 
Römerzeit gemacht worden. In einem Hop⸗ 
fengarten wurden mehr als 80 römiſche M in- 
zen, ferner ſilberne Zierate verſchiedener Art, 


wie Schnallen, Ringe njiv., gefunden. Die wiſſen⸗ 
aftliche ie hat ergeben, daß die 


ünzen aus verſchiedenen Jahrhunderten ftam- 
men. Die älteſte Münze ift vom Jahre 40 v. Chr., 
die jüngſte vom Jahre 231 n. Chr. Es wird anə- 
genommen, daß die Münzen und Zlerate vor dem 
erſten Einfall der Alemannen in das Gebiet 
nördlich des Bodenſees im Jahre 235 verſteckt 
wurden und die Eigentümer geflohen ſind. Die 
ltertümerſammlung in Stuttgart hat die 
Funde aufgekauft und wird in der nächſten Zeit 
eine Fundausſtellung veranſtalten. 


Veit⸗Stoß⸗Altar gefährdet 

Das berühmte Hauptwerk von Veit Sto b, der 
Altar in der Kralauer Mariemkirche, ift 
vom Holzwurm bedroht, Dieſe aufidhenerre- 
ende Feſtſtellung wurde in einer Sitzung der 
dommiſſion zur Erneuerung der Krakauer Ma- 
rienkirche gemacht. Es iſt beſchloſſen worden, 
im chemiſchen Laboratorium der Krakauer Uni⸗ 
verſität Verſuche zur Herſtellung von Mitteln zu 
machen, um der Gefahr der gänzlichen Vernich⸗ 
ang = 1 Big 11 5 0 eg Br 
ie ionit im Kampf gegen den Holzwurm übliche 
Vergaſung kann mit Rückſicht auf die Be⸗ 
maluna des Schnitzwerks nicht angewendet mer» 
den. 


Oſtpreußen⸗Inſtitnt der Königsberger Uni⸗ 
derfität, Unter der Leitung von Dr von Grün⸗ 
berg wird an der Univerſität Königsberg ein 
Oſtpreußen⸗Inſtitut eingerichtet. Als 


is kemann ſtehende Staatswiſſenſchaftliche 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 


theater: Sonntag (15) „Arabella“, (20) „Der A 


Vogelhändler“, ontag „Der Vogelhänd⸗ 
ler Dienstag „Wiener Blut“, Mittwoch 
„Triſtan und Iſolde“, Donnerstag „Die 
Inftigen Weiber von Windſor“, Frei⸗ 
tag „Arabella“ Sonnabend „Die Regiments⸗ 
tochter“, „Polowetzer Tänze“, Sonntag, 18. 
Februar (11,30) „Eurythmie“, (14,30 „Der 
Vogelhändler (20) „Die Perlenfiſcher“. 


in [Feuerwehr wurde nur zu einigen kleineren Hilfe ⸗ 


Unterbau dient das unter Leitung von Profeſſor 
Petrich ſehr glücklichen darſtelleriſchen und W̃ e ba 


36: Aus Obers efien und Schiefien 


leiſtungen in Anſpruch genommen. So hatte der 
ächtliche Sturm Drähte einer Normaluhr zers 
piſſen und die für die Luftſchutzausſtellung vor 
dem Landesmuſeum angebrachte große Bombe 
heruntergewor fen. Im Stadtpark wurde 
nur geringer Schaden angerichtet. Beuthen⸗Land 
meldet dagegen ſchwerere Schäden. 


In Mikultſchütz wurde das Dach 

eines einſtöckigen Wohnhauſes abgeriſ⸗ 

ſen und in das Nachbargrundſtück ge⸗ 
ichlendert. 


Auch andere Häuſer ſowie Telephonleitungen 
haben Schaden genommen. 

In Hindenburg wurde ein Maſchinen⸗ 
arbeiter, der fih auf dem Heimwege von der 
Caſtellengogrube befand, auf der Waſſerſtraße im 
Stadtteil Borſigwerk durch den Schneeſturm z u 
Boden geriſſen, wobei er einen Schädel⸗ 
bruch erlitt und beſinnungslos liegen blieb. 
Später wurde er von Vorübergehenden gufge⸗ 
funden und zu einem Arzt geſchafft. Der Ar 
beiter lient im bedenklichen Zuſtande im Kranken⸗ 
haus. 


In Gleiwitz 


ſank die Spannung in den elektriſchen Leitungen 
manchmal bedenklich ab, aber das Licht kam 
wieder, und ſomit ſcheint größerer Schaden hier 
nicht entſtanden zu ſein. Auf die Straßen 


Hochſchul nachrichten 


Geheimrat Fritz Neumann f. Der emerit. 
Ordinarius der romaniſchen Philologie an der 
Heidelberger Univerſität iſt im faſt vollen⸗ 
deten 80. Lebensjahre geſtor ben. Neumann 
habilitierte ſich 1878 in Heidelberg für das Fach 
der romaniſchen und engliſchen Philologie. Spä⸗ 
ter kam er nach Freiburg und ſiedelte 1900 
nach Heidelberg über. 

Geh. Oberbaurat Dr Jug, e. h. Schmick t. 
Kurz nach Vollendung ſeines 75. Lebensjahres iſt 
Geh. Oberbaurat Dr.⸗Ing. e. h. Rudolf Schmick 
infolge Herzſchwäche im ef ranten- 
baus geitorben. Er war Ehrenvorſitzender der 
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen und 
Ehrenmitglied des Münchener Architekten⸗ und 
Ingenieurvereins. 

Der Organiſt der Thomaskirche in Leip⸗ 
zig, Prof. Dr Günther Ramin, der an der 

taatlichen Hochſchule für Muſik in Berlin eine 

Orgelklaſſe leitet, hat mit Rückſicht auf ſeine 
künftleriſchen Verpflichtungen in Leipzig um die 
Löſung des Vertrages mit der Berliner Hochſchule 
ür Muſik gebeten. Prof. Ramin iſt einer der be⸗ 

tendſten deutſchen Orgelſpieler und Fachmann 
für alte Orgeln. — Als Nachfolger des nach Ber- 
lin übergeſiedelten Direktors dex Staatlichen 

Muſikhochſchule in Weimar ſoll der Leiter des 
Städtiſchen Muſikweſens in Remſcheid, Kapell⸗ 
meiſter Prof. Dr Felix Oberborbeck gewon⸗ 
nen werden. 


Eine neue Fauſt⸗ Oper. Das Opernhaus in 
Frankfurt a. M. ſicherte üh die Urauf⸗ 
führung der 

aunit” von Hermann Reutter der uns bes 
reits das erfolgreiche Oratorium „Der große 
Kalender“ geſchenkt hat. 


Hans Brandenburg, München, 

oberſchleſiſchen Schriftſtellern. Der Reichsver⸗ 

nd Deutſcher Schriftſteller. Gau Ober⸗ 
ſchleſien, im Zuſammenwirken mit dem 
Kampfbund für deulſche Kultur, Ortsgruppe 
Oppeln, Hans Brandenburg. Minden, 
für Sonntag (nachmittags 5 Uhr) zu einem 
utorenabend im Saale des Städtiſchen 
Muſeums gewonnen. Hans Brandenburg wird 
über „Nationale Dichtung“ einen Vortrag hal⸗ 
ten. Bei dieſem Abend wird das Andenken des 
Oppelner Heimatdichters, Schriftſtellers Alfred 
Nowinſki, geehrt werden, wobei als Spre⸗ 
cher Alfons Hayduk, Gleiwitz, gewonnen 
worden iſt. Der Abend wird durch muſikaliſche 
Darbietungen des Wallis⸗Quartetts umrahmt. 


bei den 


r „Doktor Johannes 


... TEN NE ea 


10. Februar 1934 


Sturmbannführer Kagelmann 
Führer der 68.⸗Standarte 23 


Beuthen, 9. Februar. 
Wie perlautet, it der Führer des SS.⸗Sturm⸗ 
bannes III/23, Pg. Alfred Kagelmann, als 
Nachfolger des als Abſchnittsführer nach Frant- 
furt / Oder berufenen Standartenführers Harnys 
zum Führer der SS.⸗Standarte 23 ernannt wor- 


[den. Die Berufung des beliebten Führers der 


Beuthener SS., die als eine große Auszeichnung 
für den alten nationalſozialiſtiſchen Kämpfer anzu⸗ 
ſehen ift, wird bei allen SS.⸗Mannen, ebenſo wie 
bei ſeinen Freunden und Parteigenoſſen freudig 
begrüßt werden. 

eee eee eee ee 
praſſelten hier und da auch ein paar Dachziegeln, 
und es gab verſpätete Nachtwanderer, die eiligſt 
Deckung ſuchten. Hier und da knallte auch eine 


kleine Fenſterſcheibe auf den Bürgerſteig. Auf 
der Wilhelmſtraße bogen ſich die Maſten mit 


dem Transparent der NS. Volkswohlfahrt be⸗ 
drohlich, ſo daß die Feuerwehr dieſe Gefahren⸗ 
zone durch Abnehmen des Transparents beſei⸗ 
tigen mußte. Auf der Rybniker Landſtraße brach 
ein anſehnlich ſtarker Baum um und wurde über 
den Fahrdamm gelegt. Auch hier griff die Feuer⸗ 
wehr ein. Ferner wurde im Stadtpark ein 
Baum entwurzelt. k 

In Ratibor riß der Sturm Transparente 
der Winterhilfe herab und richtete an Häuſern 
und Bäumen mancherlei Schäden an. In Cyſel 
mütete der Sturm über drei Stunden. ` 


In Coſel⸗Hafen wurden verſchiedene im 
Winterſtand ſtehende beladene Fahr⸗ 
zeuge losgetrieben. Bei mehreren Fahr- 
zeugen wurde dabei das Steuer zerbrochen. 


Unter größter Kraftanſtrengung konnten die 
Schiffe wieder an ihre alten Liegeplätze zurück⸗ 
gebracht werden. 

Weiterer Schaden iſt anſcheinend nicht ent⸗ 
ſtanden. Wäre aber dieſer „Tornado“ nicht in 
der laubloſen Baumzeit, ſondern einige Monate 
ſpäter über unſere Gegend hinweggebrauſt, dann 
wären, wie Fachleute verſichern, ähnliche Ver⸗ 
müſtungen entſtanden wie im Sommer 1928, denn 
die Stärke des Sturmes ſtand hinter derjeni⸗ 
gen im Jahre 1928 kaum zurück. So ſind wir 
alſo bei dieſem Wintertornado noch mit einem 
„blauen Auge“ davongekommen! 


Schornſtein ſtürzt in Kabarettſaal 
Ri Breslau, 9. Februar. 
Durch den Orkan ſtürzte auf dem Gebände des 
Kabaretts Kaiſerkrone ein 15 Meter hoher eiſerner 
Schornſtein um. Er fiel auf einen anderen 
Schornſtein, der gleichfalls zuſammenbrach und 
durch das Oberlicht in den Saal des Kaba⸗ 
retts ſtürzte. Einer der Gäſte, ein Kaufmann 
aus Liegnitz, erlitt eine Kopfperletzung und mußte 
in ärztliche Behandlung begeben. 


Die Haut als Heilmittel 
Bekämpfung der Allergoſen 

Der unerträglich juckende Hautaus- 
ſchlag, der ſich bei manchen Menſchen nach dem 
Genuß gewiſſer harmloſer Speiſen einzuſtellen 
pflegt, iſt eine krankhafte Beſchwerde. In ande⸗ 
ren Fällen wird der Blütenſtaub zur Urſache von 
Heuſchnupfen. Nicht ſelten ſind die Men⸗ 
ſchen, die von heftiger Migräne befallen wer⸗ 
den, ſobald ſie einen Pferdeſtall betreten oder auch 
nur in ſeine Nähe kommen. Dieſe Erſcheinungen, 
„Allergoſen“ 1 beruhen i krankhafter 
Ueberempfindlichkeit. Im ganzen Arzneiſchatz hat 
es bisher kein ſicheres Mittel gegen die Allergoſen 
gegeben. Um ſo erfreulicher tit es, daß feit kur⸗ 
zem mit dem wäſſerigen Preßſaft der 
Haut überraihende Heilerfolge erzielt wurden. 
In der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
berichtet darüber Dr Annemarie Köhler. Sie 
beſchreibt den Krankheitsfall einer aſthmatiſchen 
Patientin, die an Ueberempfindlichkeit gegen 
Schweinefett litt. Sobald ſie dieſen Stoff 
in irgendeiner Form genoß oder ci nur in ganz 
flüchtige Berührung mit ihm kam, konnte ſie mit 
aller Sicherheit darauf rechnen, von einem ſchwe⸗ 
ren Anfall ihres Leidens heimgeſucht zu werden. 
Dagegen angewandte Mittel waren unwirkſam. 
Hingegen genügten wenige Einſpritzungen von 
Hantertraft, um fie nicht nur von ihrem 
Aſthmaleiden auf die Dauer zu befreien, ſondern 
ſie verlor auch ihre Ueberempfindlichkeit I voli- 
ſtändig, daß fie am Schluß der Kur eine mit 
Schweineſchmalz beſtrichene Brotſchnitte ungeſtraft 
genießen konnte. 


Schleiermacher⸗Plakette. Zur 100. Wiederkehr 


des Todestages des großen Kanzelredners 
Schleiermacher bringt die Staatliche Por⸗ 
selanmanufaltur eine Schleiermacher ⸗ 


Plakette heraus. Das Modell ſtammt aus 
dem Jahre 1834 von Johann Karl Fiſcher. 

Handwörterbuch des Grenze und Auslanddeutſchtums, 
herausgegeben von Carl Peterſen und Otto Scheel 
(Verlag Ferdinand Hirt, Breslau / Leipzig, 1834. Jede 
Lieferung geh. 3,00 RM.). — Dieſes m unſerem Blatt 
bereits gewürdigte Handwörterbuch behandelt in 
Lieferung 3 des Bandes J Raum und Wirtſchaft Auſtra⸗ 
liens und das Werden und Weſen des deutſchen Volts- 
tums in dieſem Erdteil, ferner wird die deutſche Gtede- 
lungsgeſchichte des Banats dargeſtellt. Alles Weſent⸗ 
liche über das Leben des Auslandsdeutſchtums in dieſen 
Gebieten iſt zuverläſſig wiedergegeben und auf knappeſte 
Form gebracht, Literaturangaben weiſen den 
Intereſſenten zum weiteren Studium an. Das Hand⸗ 
wörterbuch entſpricht einem Bedürfnis der deutſchen 
Volkspolitik und Volkskunde — wir erwarten die wei⸗ 
teren Lieferungen mit größtem Intereſſe. 


An die Arbeitgeber von 
Beuthen 


Vom Arbeitsamt Beuthen wird uns 
geſchrieben: 

Um unſerem Volkskanzler in feinen Beſtreben. 
die Arbeitsloſen möglichſt bald in Arbeit und 
Brot zu bringen, zu helfen, werden ſämtliche 
Arbeitgeber gebeten, ihren Bedarf an 
beits kräften, jei es in Dauer⸗ oder Mus- 
hilfsſtellung, nur beim Arbeitsamt zu 
decken. Die Arbeitsämter ſtehen mit den Wehrper⸗ 
bänden, der HY., der VS BO. und den Fachſchaf⸗ 
ten ſtändig in engſter Fühlung. Wenn alle Arbeit⸗ 
geber das zuſtändige Arbeitsamt in Anſpruch neh⸗ 
men, bekämpfen ſie die Schwarzarbeit 
und das Doppelverdienertum. 

Es ſollen in Zukunft nur ſolche Volksgenoſſen 
beſchäftigt werden, die im Beſitze einer vom 
Arbeitsamt ausgeſtellten Zuweiſungskarte 
ſind. Auf dieſe Weiſe iſt es auch nur möglich, die 
Berufsreinheit im Handels⸗ und Ge⸗ 
werbebetriebe wieder herzuſtellen. 

Das Ziel der öffentlichen Arbeitsvermittlung 
iſt, jedem Arbeitgeber de 1 Arbeiter, Handwerker 
oder Angeſtellten ſchnellſtens zu beſorgen, den er 
braucht. Jedem Arbeitſuchenden die Arbeitsſtelle 
zu vermitteln, die er nach ſeinem Leiſtungsver⸗ 
mögen ſich wünſcht. 

Es erfolgt unentgeltliche Vermittlung von 
Arbeitskräften ſfämtlicher Berufe. Spezial⸗ 
kräfte werden nötigenfalls aus anderen Bezirken 
herangezogen. Daher werden die Arbeitgeber ge⸗ 
beten, ſich in jedem Bedarfsfalle nur an das 
Arbeitsamt Beuthen, Dyngosſtraße 58, 
Fernſpr. Nr. 3148, und 3149 bezw. deffen Neben- 
ſtelle, Miechowitz, im Rathaus, Fernſpr. Nr. 3122, 
zu wenden. ; ` 


Einholung der Bannfahne 
der 58. 


Am Sonntag, dem 11. Februar, 18,30 Uhr, 
treten auf dem Bahnhofsvorplatz ſämtliche Unter- 
bann⸗ und Gefolgſchaftsführer des Bannes 22, 
die Fahnengefolgſchaft, die Fahnenabordnungen 
der Gefolgſchaften ſowie ein Trommlerkorps an, 
um die in Potsdam neu geweihte Fahne 
dies HJ.⸗Bannes Induſtriegebiet auf 
feierliche Weiſe einzuholen. Der geſamte Unter⸗ 
bann 11/22 tritt mit den Ehrengefolgſchaften der 
übrigen Unterbanne gleichzeitig auf der Bahn⸗ 
hofſtraße an. Voran ein Trommlerkorps, zu 
beiden Seiten des Zuges Fackelträger, geht der 
Weg über die Bahnhofſtraße, Gleiwitzer Straße, 
Ring, Schießhausſtraße auf den Moltkeplatz. 
Hier nehmen die Einheiten Aufſtellung zur 
Anſprache des Bannführers und zum daran an⸗ 
ſchließenden Fahnenſchwur. Anſchließend folgt 
der Vorbeimarſch der angetretenen Einheiten vor 
dem Bannführer. Die Beuthener Bevölkerung 
wird an dieſer Feier ihrer Jugend regſten Anteil 
nehmen. . 


Ferien für das Schuljahr 1934/35 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat jetzt die 
Ferienzeiten für das Schuljahr 1934/45 feſtgeſetzt. 
In den Provinzen Nieder⸗ und Oberſchleſien 
erſtrecken ſich die Ferien über folgende Zeiten: 

Oſtern: 29. März bis 9. April, 
Pfingſten: 19. Mai bis 28. Mai, 
Sommer: 6. Juli bis 7. Auguſt, 
Herbſt: 29. September bis 10. Oktober, 
Weihnachten: 22. Dezember bis 8. Januar. 


Eier und Fleiſch billiger 


Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen 
Amtes der Kom m. Intereſſengemein⸗ 
ſchaft iſt der Eierpreis allgemein geſunken. 
Beim Fleiſch iſt in Einzelfällen ebenfalls eine 
rückläufige Preistendenz zu beobachten. 

Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch weiſen 


letzten Augenblick noch beiſeite reißen wollte, 
wurde ebenfalls zu Boden geriſſen und hat nicht 
unerhebliche e erlitten. Das Be⸗ 
rufungsgericht traf dieſelben Feſtſtellungen wie das 
Schöffengericht und verwarf auf dieſem Grunde 
die Berufung des Angeklagten. ; —g. 


Auszeichnung. Der zur Deutſchen Arbeits- 
front gehörige 5 par Büro⸗ und Behörden⸗ 


namentlich wiederum in Beuthen einzelne] angeſtelltenverband hat dem Angeſtellten Alfred 
Rückgänge auf. Im häufigſten Preiſe ermäßigt Zaricht a, der bei der hieſigen Stadtverwaltung 


tätig ift, als Anerkennung für die beſonders ge⸗ 
leiſtete Arbeit bei Ueberführung der alten Vere 
bände in den einen großen Angeſtelltenverband 
den silber 


übermittelt. 


iſt Schweinebauchfleiſch in Beuthen von 70 auf 
. e gie 

Die Mehlpreiſe ſind mit 16 besw. 13 Pfg. 
für 60prozentiges Roggen⸗ und Weizenmehl un⸗ 
verändert, desgleichen die Brotpreiſe mit 14 Pfg. 
für dunkles und 15 Pfg. für helles Roggenbrot. 
Für grobe Graupen und Haferflocken wurden häu⸗ 
figſte Preiſe von 22—25 Pfg., für Weizengries 
von 25 Pfg. und für Bandnudeln von 45—50 Pfg. 
ermittelt. . 

Der Milchpreis iſt mit 21 Pfg. je Liter 
ab Laden weiter unverändert. Der häufigſte 
Preis für Molkereibutter ſtellt üh auf 155, in 
Hindenburg ſogar auf 160 Pfg. und iſt damit 
relativ hoch. Landbutter koſtet häufigſt 130, ver⸗ 
einzelt nur 120 Pfg. Der Eierpreis it ge⸗ 
ſunken und beträgt jetzt häufigſt 12—13 Pfg. im 
Laden, 11—12 Pfg. auf dem Wochenmarkt. Die 
Käſepreiſe find konſtant. 


Eine 90 jährige Fraun von einem 
Auto getötet 


In der Sitzung des Schöffengerichts vom 
17. Oktober v. J. war der Krafkwagenführer 
Paul F. wegen fahrläſſiger Tötung zu einem 
Fahre Gefängnis verurteilt worden. Da 
der Angeklagte Berufung eingelegt hatte, ſo mußte 
ſich am Freitag die Strafkammer noch ein⸗ 
mal mit dieſem ſchweren Verkehrsunfall beſchäf⸗ 
tigen. Am 7. Auguſt v. J. fuhr der Angeklagte 
am Steuer eines Perſonenautos von Beuthen 
nach Peiskretſcham. In Wieſchowa ſtanden 
drei Frauen und ein Invalide auf der Straße, 
die erſt im letzten Augenblick das Herannahen des 
Autos merkten, das auf der falſchen Straßen⸗ 
ſeite fuhr und deſſen Führer keine War⸗ 
nungsſignale gegeben hatte. Zwei Frauen 
konnten ſich Schnell‘ noch durch einen Sprung in 
den Straßengraben retten. Die dritte Frau, die 
90jährige Marie Kucharczyk, wurde von dem 
Auto erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift. 
Die Verletzungen hatten den alsbaldigen Tod 
zur Folge. Ein alter Invalide, der die Frau im 


Partei-Nachrichten 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Tagung der Politiſchen Leiter der Kreisleitungen 
Beuthen⸗Stadt und Land fällt aus. Die für Sonntag 
nachmittag angeſetzte große Tagung der Politiſchen 
Leiter der Kreisleitungen Beuthen⸗Stadt und Beuthen⸗ 
Land, die im Konzerthaus ſtattfinden ſollte, mußte 
infolge der in Charlottenbrunn ſtattfindenden Gau⸗ 
tagung abgeſagt werden. Wann die Tagung 
endgültig vor ſich gehen wird, wird noch bekannt gegeben. 

Deutſches Jungvolk, Beuthen. Am Sonntag, dem 
11. Februar, findet im Realgymnaſium (Oſtlandſtraße) 
um 10,30 Uhr der Stammappell des Stammes 
XIII/22 ſtatt. Anſchließend ein großer Werbemarſch. 

NSBO. und DAF. Bobrek. Am Sonntag um 10 Uhr 
findet im großen Saale des Hüttenkaſinos eine Mik ⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Teilnahme ift. 
Pflicht. Referat Gerichtsreferendar Platzek „Geſetz 
zum Schutze der nationalen Arbeit“. 

RSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Die Beerdi⸗ 
gung des Pg.⸗Anwärters SA.⸗Mannes Ernſt Kuſch, 
findet am Sonnabend, 10, 2., um 14,30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes aus ſtatt. Sämtliche 
Zellen haben geſchloſſen an der Beerdigung teilzuneh⸗ 
men Treffpunkt 14 Uhr vor dem Eingang zum Haunt⸗ 
friedhof. 


„Iſt mein Mann nicht fabelhaft?“ 
im Capitol 


Zum ſchingsende brachten die Capitol⸗Lichtſpiele 
einen feſſelnden und geſchmackvollen Tonfilm auf den 
Spielplan, der in feiner humorvollen Aufmachung aufs 
Dejte unterhält. Eine Fülle luſtiger Einfälle, ſchlagen⸗ 
der Witz und leichter Spott Bas in der flüſſigen Hand⸗ 
lung tadellos vereinigt. as Operettenhafte 
tritt in den Vordergrund. 
den Mann der niedlichen Lu, gemünzte Wort „fabelhaft“, 
gleichbedeutend mit ſchwindelhaft, trifft den Nagel auf 
den Kopf. Denn der gute, in ſeine kleine Frau ſo ſehr 
verliebte Viktor fabelt, erdichtet, ſchwindelt ungemein, 
um ſeine junge Frau nicht zu betrüben und auch ſeiner 
Firma, einer Grammophonfabrik, zu dienen. Im tollen 
Wirbel überſtürzen fih die Ereigniſſe. Dem in den Flit- 
terwochen lebenden Propagandachef wird gekündigt und 
er muß ſein reſtliches Gehalt in einer kleinen Stellung 
abarbeiten. Seiner Gattin gibt er jedoch an, daß er 
Direktor in der Firma geworden ſei. Köſtlich 
die Szenen mit dem „Schneidermeiſter Zirbelſchuh“, für 


wäre die glückliche junge Ehe bedroht worden. Aber 
Und vom Film kann man fagen: 
voll. Georg Alexander und Lien Deyers find 
die Darſteller des jungen Ehepaares. Sie werden in 
der 
Urſula Grabley, 


Paul Heidemann, 


unterſtützt. 
Staatsoper, ſei nicht vergeſſen. 


„Ein Lied geht um die Welt“ 
im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Film ſteht im Zeichen der großartigen Geſangs⸗ 
leiſtung des Rundfunktenors Jofeph Schmidt. Eine 
Junggeſellenmanſarde in Venedig, die Anſtellung am 


und eine Herzensgeſchichte gehören zur Hande 
lung und Umwelt. Das kleine Männchen mit der herr⸗ 
lichen Stimme wird dann ſchnell berühmt. Nach einer 
großen Liebesenttäuſchung erlebt er noch eine andere 
Enttäuſchung. Aber feine Stimme rettet ein Bühnen⸗ 
ſtück, und nun gehört fortan dem Publikum feine 
ganze Liebe. Joſeph Schmidt ſingt ſieghaft. Seine 
Partnerin ift Charlotte Ander. Weitere Hauptdar⸗ 
ſteller ſind Viktor de Koma, Fritz Kampers und 
Karl de Vogt. K. 


„Kleiner Mann — was nun?“ 
i in der Schauburg 


Der kleine, unheholfene Angeſtellte „Pinneberg“ aus 
einer pommerſchen Kleinſtadt, der mit Emma, ſeinem 
„Lämmchen“, jung und glücklich verheiratet ift, droht 
unter der Wucht der über ihn hereinbrechenden Kata⸗ 
ſtrophen zuſammenzubrechen. Er verliert ſeine beſchei⸗ 
dene Stellung in Pommern, kommt nach Berlin in üble 
Umgebung und gerät als ehrlicher Menſch mit Falſch⸗ 
ſpielern in die Hände der Polizei, was ſeine neue Stel» 
lung als Verkäufer zu erſchüttern droht. Ein neuer 
ehrlicher Freund ſtellt ſeinen guten Ruf wieder her. 
In geſicherter Stellung, mit Hoffnungen für die Zukunft, 
tritt er mit feiner jungen Frau in ein neues Leben. 
Hermann Thimig und Hertha Thiele geben in 


Ar⸗ 


nen deutſſchen Ehrenſchild, 


Was der Film Neues bringt 


Das auf „Viktor Brandt“, 


ſind 
den der „Aufnahmeleiter“ ins Mikrophon ſingt. Beinahe 


der „fabelhafte“ Viktor bringt alles zum guten Ende. 
Er it wunder⸗ 


ſchauſpieleriſch ausgezeichneten Sareo am 

rude 
Heſterberg, Curt Veſpermann, Erika Gläß⸗ 
ner und Hans Junkermann recht wirkungsvoll 
Marcel Wittrich, Tenor der ra 


Rundfunk, veranlaßt durch das Lied im Rundfunkpalaſt, 


(Eigener Bericht 


Oppeln, 9. Februar. In Falkowitz, Krs. Oppeln, hat ſich in den 
Abendſtunden des Donnerstag eine gemeine Mordtat abgeſpielt. Etwa 
gegen 19 Uhr, als fih der Kriegsverletzte und Landwirt Rochus Ret» 
tig, Vater von zehn Kindern, zum Abendeſſen an den Tiſch geſetzt 
hatte, wurde er vom Garten aus durch das Fenſter erſchoſſen. Der 
Täter ſchoß vom Garten nur aus einer Entfernung von etwa 1—1 m 
durch das Fenſter. Die Kugel drang R. in den Kopf, ſodaß er ſofort 
getötet wurde. Anſcheinend iſt der Schuß durch einen Trommelrevolver 
abgegeben worden. An der Fenſterſcheibe befand ſich ein glatter Durch⸗ 
ſchuß. Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur. 


!! y d NEN a 


Keine Teno⸗Dienſtkleidung der neue Kommandeur der Oppelner 


Gemäß Anordnung der Reichsführung der î 
Techniſchen Nothilfe iſt für die Zeit des Schutzpolizei 
Faſchings — aljo bis zum 13. 2. 1934 einſchließ⸗ Oppeln, 9. Februar. 


lich — für Angehörige der TN. die pinota Der bisherige Kommandeur der Orpelner 
„»! in Dienſt el Schutzpolizei, Oberſtleutnant Anger, wurde nach 
; * Halle (Saale) verſetzt, um dort das gleiche 


Kommando zu übernehmen. Zu feinem Nach- 
iolger für Oppeln ift Polizeioberſtleutnant von 
Kropff aus Frankfurt (Main) ernannt worden. 
Oberſtleutnant Kropff hat die Dienſtgeſchäfte 
bereits übernommen. 5 


Zum kommiſſariſchen Landrat in 
| Ratibor ernannt 


Ratibor, 9. Februar. 
Amtsgerichtsrat Dr Duczek, der die Ges 
ſchäfte des hieſigen Landratsamts bisher ver⸗ 
tretungsweiſe führte, iſt durch Miniſterialerlaß 
zum kommiſſariſchen Landrat ernannt 
worden. 


Neuer Pfarrer im Wehrkreis I 

i Breslau, 9. Februar. 

Pfarrer Joſef Henneke in Paderborn ijt 
zum Pfarrer im Reichsheer ernannt 
worden; ihm wurde die Stelle des katholiſchen 
Pfarrers im Wehrkreis III in Breslau ilber- 
tragen. 22 2 


der Nation fein. Die koloniale Tradition pflegen 
und gegen die Kolonialſchuldlüge wirken, damit 
es uns gelinge, die Kolonien wiederzugewinnen. 
Dem Vortrag folgten unter Leitung des SS. 
Mannes und Liedermeiſters Kam. Gremlitza 
luſtige deutſche Weiſen beim gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein bis in die ſpäte Nachtſtunde hinein. 
* Im Keller niedergeſchlagen. Am Mittwoch, 
um 13,45 Uhr, wurde die Ehefrau S., Friedrich⸗ 
Wilhelms-Ring 13, in ihrem Keller hinter⸗ 
rücks niedergeſcchlagen und erheblich am 
Kopf verletzt. Die Täter junge Burſchen, 
find entkommen. Nachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 51. 
h * 


* Schomberg. Abgabe von Saatkar⸗ 
tof feln. Die Gemeinde iſt hinſichtlich der Kar⸗ 
toffelbeſtellung zum Krebsgebiet erklärt worden. 
Demgemäß dürfen zur Frühjahrsbeſtellung nur 
anerkannt krebsfeſte Kartoffeln gepflanzb 
werden. Die Gemeindeverwaltung wird auch die⸗ 
ſes Jahr, infolge von Bereitſtellung von Reich?» 
Beihilfen, an Minderbemittelte Saatkartoffeln 
zu erheblich billigeren Preiſen abgeben. Auf keinen 
Fall dürfen ſelbſt geerntete oder gekaufte Kar⸗ 
toffeln als Saatgut verwendet werden, die nicht 
als krebsfeſt anerkannt find. Zur Saatzeit wird 
eine ſtrenge Kontrolle auf den Feldern 
ausgeübt. i 


| Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 9. Februar 1934 


0.17—0,17½ 
0,10 
0,11!/a 
0,11 
0.12 


* Bei der Reichswinterhilfslotterie wurden 
von dem Gaſtwirt. Nathan Schirokaner aus 
Beuthen 100,— RM. gezogen, 20 RM. hat der 
glückliche Gewinner gleich für die Winterhilfe 
geſpendet. i $ i 

* Der Kolonial- und Schutztruppen⸗Verein 
Beuthen hielt im Reſtaurant Pakuſa feine 
Monatsverſammlung ab, die zum erſten 
Male vollzählig beſucht war. Der Vereinsführer, 
Kam. Leopold, betonte in der Eröffnungs⸗ 
anſprache, daß es während des jährigen Be- 
ſtehens des Vereins einzig daſtehe, daß die Ver⸗ 
einsmitglieder ohne Ausnahme verſammelt ſind. 
Er gedachte der Pflege der Kameradſchaft und 
alter Soldatendration im Kolonial- und Schutz⸗ 
truppenverein und wies darauf hin, daß die 
alten Kolonialkämpfer die erſten Träger des 
nationalſozialiſtiſchen Gedankens waren, denn ſie 
kannten in den Kolonien nichts anderes als 
geeinte Deutſche und ein einiges deutſches Volts- 
kum. Drüben habe es keine Parteien und keinen 
Klaſſenhaß gegeben, ſondern nur den einen Ge- 
danken, für Deutſchland einzutreten. Für 
die Kolonialkämpfer ſeien die deutſchen Kolonien 
eine Heimat, für die Tauſende gefallen jind. Der 
jungen Generation unter dem Hakenkreuzbanner 
blieb es vorbehalten, die von den alten Soldaten 
im ſtillen gehegte Flamme der Vaterlandsliebe 
zum Aufflammen zu bringen. Unter der Füh⸗ 
rung von Hindenburg und Adolf Hitler 
wollen die alten Kolonfaälkrieger tätige Kräfte 


herzlicher Art das vom Schickſal bedrohte junge Paar, 
Victor de Koma den treuen, fürſorgenden Freund. 
Fritz Kampers ſtellt den berüchtigten Falſchſpieler 
und zweifelhaften Menſchen eigentlich viel zu gewin⸗ 
nend dar. Der nach dem Roman von Hans Fallada 
gedrehte Film wird wieder viele neue Freunde 
finden. —8. 


„Das Lied einer Nacht“ in den Thalia: 
Lichtſpielen 


Um Jan Kiepura und ſeine Stimme iſt der aus: 
gezeichnete Film gedreht worden, der dazu ein unter⸗ 
haltſamer Sport-, Detektiv, Abenteuer⸗ und Liebesfilm 
it. Reizend gemacht ijt die Szene, in der der Tenor 
ſämtliche rebelliſchen Mädchen „weich“ ſingt, ſodaß ſie, 
anſtatt das verabredete Pfeiffonzert anzuſtimmen, Peiz 
fall ſpenden. Die Handlung ſchildert die Flucht 
eines berühmten Tenors vor ſeiner Bühnenleiterin in 
die Einſamkeit. Es iſt eine Luſt, Kiepura zu hören. 
gris Schulz iſt der liebenswürdige Hochſtapler. 

agda Schneider ſpielt geſchmackvoll. Otto Wall: 
burg gibt einen aufgeräumten, luſtigen Kurdirektor, 
und Ida Wit ft: wirkt als Kurdirektorsgattin unwider⸗ 
ſtehlich. b 1 À 


„Das Lied der Sonne“ 
in den Kammerlichtſpielen 
Der berühmte und gefeierte italienſſche Tenor Lauri 
Volpi ſpielt und ſingt in dieſem, in Italien auf: 
genommenen deutſchen Tonfilm. Wer ein Liebhaber des 
edlen Geſanges und guter Muſik iſt, wird ſich an der 
Fülle der gebotenen Lieder erfreuen, die der „zweite 
Karuſo“ in Berlin und Verona mit ſeiner ſtrahlenden 
Stimme erklingen läßt. Prächtige Landſchafts⸗ 
bilder aus dem ſonnigen Süden erhöhen den, Reiz 
des Filmes. Die Handlung iſt allerdings etwas dürftig 
ausgefallen. Ein verliebtes deutſches Mädel (Lilian 
Dietz), ein ziemlich aufgeregter Manager (Erhard 
Siedel) und ein italieniſcher Rechtsanwalt (Vittorio 
de Gica) verſuchen mit den altbekannten Verwechſe⸗ 
lungskomödien die nötige Stimmung zu zaubern. Glän⸗ 
zend gelungen in bildtechniſcher Hinſicht iſt die große 
Schlußfzene: Volpi ſingt vor 50 000 Hörern unter dem 
nächtlichen Himmel Italiens. Eine gute Vorſchau ver⸗ 
vollſtändigt das Programm. Wertvoll wie immer iſt 

die Ufa⸗Tonwoche. k P. 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengries 
inkl. Sack Sieb I 34,30 Steinſalz in Säcken 
Inlandszucker Raffinade „, gepackt 
inkl. Sack Sieb I 34,75] Siedeſalz in Säcken 
Röſtkaffee, Santos 1,80—2,20 5 
dto. Zentr.⸗Am. 2,40 — 3,20 
gebr. Gerſtenkaffee 0,15—0,16 
gebr. Roggen» „0,15 ½—0,16 
Tee 3,20—5,00 
Kakgopulver 0,60--1,50 
Kakaoſchalen 0,06—0,06112 
Reis, Burmo ll 0,11, —0,12 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 
Bruchreis 0,1112 —0,12 
Viktorigerbſen 0,28—0,29 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,12 
Beritengraupe grob 
und Grüße 0,14—0,15 
Rerlgraupe C I — 
Perlgraupe fein 0,17—0,18 n 


Piment 
Bari⸗Mandeln 
Rieſen⸗Mandeln 
Roſinen 
Sultaninen 
Pflaum. 1K. 50/50 0,36—0,38 
„ i. K. 80/90 0,32 
Schmalz 1. K. 0,73 ½ —0,74½ 
Margarine billigſt — 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium 
Darm. Matties 39,00 — 40,00 
Matfull 40,00 41,00 


„Revolution der Jugend“ im Deli⸗Theater 


Dieſer amerikaniſche Film, mag er auch den Anfor- 
derungen der Filmtechnſt recht gut genügen, vermag 
den deutſchen Beſucher doch nicht die erhoffte Befriedi- 
gung zu geben. Das liegt in erſter Linie an der Hand- 
lung, die zu amerikaniſch geſchehen iſt. Es handelt ſich 
um den Kampf ehrgeiziger Studenten gegen die 
gemeingefährliche Unterwelt, die Gangſters, — ein 
Inhalt, der den amerikaniſchen Behörden eigentlich wenig 


: 0 ? $ 0.17½ Crown „ — 
Ehre macht. Muß doch erſt die Jugend eingreifen und Haferflocken 0,17—0,1 8 ai 
eine Verbrecherbande Inſchädlich machen, weil die zu⸗ Eierſchnittnud. lofe 0,36 un 5 1 00 
ſtändigen Stellen, Richter, Staatsanwalt und Polizei,] Eierſadenundeln, 0,40-0,42 Kernſe iſe 0.22% en 
völlig korrumpiert find und die Banditen ſchalten Eiermakkaroni 0,50-0,65 10% Seit 10 10,130.14 
und walten laſſen. Spannend find die Szenen, in denen] Tartoffelmeh 9.17—9,17½ _ 16 Sezfenpulver O ia ben 
der detektiviſche Spürſinn der Studenten, ihre Roggenmehl 0,11½—0.11¾ↄ Streichhölzer RAS 
waghalſige Verfolgung der Gangſters gezeigt wird. Die Weizenmehl 0.14—0,14½ Haushaltsware 99556 

A 


Vorſchau ift ebenfalls amerikaniſchen Urſprungs. P. 


Auszug 0,16—0,16½ ] Welthölzer 


Anonhme Anzeigen zwecklos 
Gleiwitz, 9. Februar. 

Der: Roliseiprafident täft mit: 

Beim Polizeipräſtdium jind wiederholt ano- 
nyme Anzeigen gegen Beamte einge- 
gangen. In allen Fällen waren die Unterſuchun⸗ 
gen ergebnislos. Durch dieſe, offenbar auf klein⸗ 
liche Rache zurückzuführenden Anzeigen werden 
Zeit, Arbeit und Schreibmaterial vergeudet. Die 
Beamten werden durch unnötige Verhöre ver- 
ärgert. Ich werde deshalb künftig anonyme An⸗ 
gebereien unberückſichtigt laſſen. 


Gin Prozeßhanſ'l vor dem 


Schwurgericht 
Oppeln, 9. Februar. 

Auch am zweiten Tage der Oppelner Schwur⸗ 
gerichtsperiode mußte ſich das Gericht mit 
einem Meineidsverfahren beſchäftigen. 
Die Anklage richtete ſich gegen den ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraften Kriegsinvaliden Lorenz 
Smuda aus Groſchowitz ſowie defen Wirt- 
ſchafterin Pauline Reinert. Smuda ift 
dem Gericht kein Unbekannter mehr, denn im 
Laufe der Verhandlung kam zum Ausdruck, daß 
er nicht weniger wie 19 Anzeigen gegen das 
Gericht und über 104 Briefe hierzu geſchrie⸗ 
ben hatte. Die beiden Angeklagten waren im 
Jahre 1931 zugegen, wie zwiſchen Borek und 
Czarnowanz durch die Landjäger ein Mann 
feſtgenommen wurde, der zu einer Verneh- 
mung vorgeführt werden ſollte. Hierbei leiſtete 
der Mann erheblichen Widerſtand und be⸗ 
ſchimpfte die Landjäger in der gemeinſten 
Weiſe. Smuda ſetzte ſich nun auch für den 
Feſtgenommenen ein, indem er gleichfalls belei⸗ 
digende Reden gegen die Landjäger führte. In 
dem Verfahren gegen den inzwiſchen verſtorbenen 
Invaliden Peter Gwiosda wegen Beleidi⸗ 
gung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
beſtritten die beiden heutigen Angeklagten im 
Gegenſatz zu Landjägern und übrigen Zeugen, 
daß Gwiosda ſich zur Wehr geſetzt und die 
Landjäger beleidigt hatte. Ihre damals ge⸗ 
machten Angaben ſtellten einen wiſſentlichen 
Meineid dar, daß ſie an Gerichtsſtelle 
verhaftet wurden. Der Angeklagte 7 jetzt 


aus, daß er dieſe Beleidigungen nicht gehört habe.“ 


In der Vorunterſuchung hatte er die Unter⸗ 
ſchrift unter die Ermittelungsprotokolle - ver- 
weigert, „da er keinem Richter traue“. Das Pro- 
tokoll dex damaligen Verhandlung erklärte er 
für gefälſcht und beſchimpfte den Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden im Laufe der Verhandlung in recht er⸗ 
vegter Weiſe. Das Gericht erkannte dem Ange⸗ 
klagten den § 157 Abſatz 1 zu und beritrteilte 
Smuda wegen Meineids zu neun Monaten 
Gefängnis unter Anrechnung von drei Mo- 
Rake der? Unterſuchungshäft. Gegen die "Ange 
Magte Reinert verhängte es ſechs Monate 
Gefängnis, unter Anrechnung von zwei Mo⸗ 
naten zwei Wochen Unterſuchungshaft. 


der Beilel-Sonntag von Kobier 
bor Gericht 


Pleß, 9. Februar. 

An einem Novemberſonntag war es in dem 
Machalitzaſchen Lokale in Kobier zwiſchen jungen 
Leuten, die der deutſchen Minderheit und teilweiſe 
auch dem Volksbund angehören, und einem ge⸗ 
wiſſen Cheſinſki zu einem Wortwechſel und dann 
zu einer Verprügelung des Cheſinſki gekommen. 
uf dem Heimwege, als die jungen Burſchen deut⸗ 

e Lieder ſangen, wurden zwei von ihnen, Czem⸗ 
bor und Kocima, von Poliziſten feſtgenom⸗ 
men. Die beiden riſſen ſich jedoch los, und es 
entſpann ſich eine neue Keilerei, bei der Kocima 
ein Bein brach und daraufhin feſtgenommen 
wurde. Später ſtellte ſich Cz. freiwillig der Polizei 
nd kam mit den anderen Inhaftierten ins Pleſſer 
zefängnis. Die Anklage lautete auf Wider⸗ 
and gegen die Staatsgewalt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte hierauf Czembor und Koeima zu je 
Reun Monaten Gefängnis bei einer Be⸗ 
währungsfriſt von drei Jahren. Die weiteren An⸗ 
eklagten Duda, Kryot, Langner und 
aromin erhielten drei Monate Ge- 
fängnis, die durch die Unterſuchungshaft als 
4 zu betrachten ſind. Sämtliche? N 

en ſofort auf freien Fuß. 


Wütender Kampf ums Erbe 


Kattowitz, 9. Februar. 
Zwiſchen den Familien Chachulla und 
Przybilla in Birkental herrſchte einer Erb⸗ 
chaft wegen eine Todfeindſchaft. Als Przy⸗ 
illa einmal gewaltſam in die Wohnung ſeines 
Schwagers eindringen wollte, gab dieſer durch die 
verſchloſſene Tür einen Scheu ß ab, der jedoch 
gar feinen gewalttätigen Schwager, ſondern ein 
ind in der Nachbarwohnung traf. Chachulla 
purde zwar des verſuchten Totſchlags freige⸗ 
ſprochen, mußte ſich aber wegen Gefährdung 
hon Menſchenleben 200 Zloty Geldstrafe ge⸗ 

fallen laſſen. —8. 


Andreas Ginn zum Berufsſpieler erklärt 


Einer der bekannteſten deutſchen Fußball⸗ 
a der alte nationale Andreas Franz (fri- 
Spielvereinigung Fürth] iſt vom Rechtswart 
des Gaues Württemberg zum Berufsſpie⸗ 
ler erklärt worden. Gleichzeitig wurde der 
Heilbronn, dem Franz jetzt als Mitglied 
Heut cen bis zum 30. Juni 1934 aus dem 
then : Fußball⸗Bund ausgeſchloſſen. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes begbſichtiat der Vfg. 
1896 Heilbronn ſich aufzulöſen. 
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Der erste. Haushal 


jigen Gemeinderat vorgelegt. 
meinde, das im außerordentlichen 


Der Etat ſchließt in den Einnahmen und Aus⸗ 


der Ausgaben um 165000 RM erhöht. D 
Einnahmen „veifen eine Erhöhung von 120 000 
RM auf. Damit tritt zum erſten Male in der 
Geſchichte der Gemeinde Bobrek ein Fehl- 
betrag auf, der 45000 RM beträgt. Dies iſt 
jedoch gemeſſen an den hohen Endzahlen des Etats 
ein verhältnismäßig unerheblicher Vetrag. der 
wohl durch Einſparungen an einzelnen 
Titeln beſeitigt werden wird. > 

Die Erhöhung der Ausgaben iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß ſich die Kreisab⸗ 
gaben um 90 000 RM erhöht haben. 
Weiterhin liegt eine Erhöhung der Gewerbe- 
kapitalſteuer-Anteile der Wohnſitzgemeinden um 
30000 RM vor. Außerdem erſcheint erſtmalig 
eine Ausgabe für die Kanaliſation in Höhe 
von 16000 RM und m das Arbeitslager 
in Höhe von 5000 RM 

Die Einnah men kommen wie folgt zu⸗ 
ſtande. Im Wege des Steuervergleiches haben ſich 
die Hauptſteuerpflichtigen, die Gräf l. Schaff⸗ 

gotſchſchen Werke zur Zahlung von 309 000 

RM und die Vereinigten Dh er j d Lej, 
Hüttenwerke zur Zahlung von 39000 RM 
bereit erklärt. Im Wege der pe find 
bon den Gewerbetreibenden 20000 AM aufzu- 
bringen. 


1 1 den einzelnen Titeln ergibt ſich folgendes 
ild. 
A. Ordentlicher Etat 


Einnahmen 1 600 000 RM, 
Ausgaben 1645000 RM. 
* 

Beim Titel Wohlfahrtspflege ſind die 
Einnahmen aus der Erſtattung der Wohlfahrts- 
laſten um 30 000 RM niedriger veranſchlagt wor⸗ 
den, da angenommen wurde, daß infolge der Mr- 
beitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung 
die Ausgaben für Wohlfahrtszwecke ſich entipre- 
chend niedriger ſtellen werden. 

Die Einnahmen. beim Titel Jin a nzver⸗ 
waltung ſind um 152 000 NM. gestiegen, da die 
Einnahmen aüs der Reichshilfe für die Grenz⸗ 
gebiete und aus der preußiſchen Realſteuerſenkung 
erſtmals im Intereſſe der Etatswahrheit richtig 
eingeſetzt worden ſind. 

Beim Titel „Allgemeine Verwaltung“ 
mußten die ſächlichen Ausgaben um 19000 RM 
erhöht werden, da ſie im Vorjahre zu niedrig 
eingeſetzt worden ſind. 


Beim Titel Polizeiverwaltung iſt 


der zwiſchengemeindliche Polizeilaſtenausgleich mit 


20 000 RM erſtmalig eingeſetzt worden. Die Koſten 
für die Obdachloſen mußten infolge der Zunahme 
der Wohnungsausſetzungen um 8000 RM erhöht 
werden. 

Beim Titel Bauverwaltung mußte ein 
Betrag von 15000 RM für Ausbau der Ge⸗ 
meindeſtraßen eingeſezt werden, die im 
Ortsteil Karf durch die Kanaliſation inſtand⸗ 
ſetzungsbedürftig geworden ſind. ; 

Die Ausgaben des Titels Wohlfahrts⸗ 
pflege find um 56000 RM = 10 Prozent aus 
dem bereits erwähnten Grunde geſenkt worden. 


Beim Titel Geſundheitsweſen erſcheint 


erſtmalig die Ausgabe für das Freibad am 
Berveſchacht mit 7300 RM, ebenfalls beim 


Titel Anſtalten und Einrichtungen, die Kanali⸗ 
ſation mit 16000 RM und das Arbeitslager mit 
5800 RM. 

Beim Titel Schuldenverwaltung anten die 
Ausgaben durch Streckung der Tilgungsraten 
einiger Anleihen um 26000 RM geſenkt werden. 

Wenn nicht neue unvorherſehbare Ausgaben 
notwendig werden, muß es bei ſparſamer Wirt⸗ 
ſchaftsführung gelingen, den Etat auszu⸗ 
gleichen. 

B. Außerordentlicher Etat 

Einnahmen 882 869 RM, 

Ausgaben 882 869 RM. 


Im außerordentlichen Etat hat die Gemeinde 
ein großzügiges 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


aufgenommen. Zunächſt ſoll die Kanaliſation 
des Ortsteils Karf, die zu 80 Prozent be⸗ 
reits Tertiggeſtellt ijt, zu Ende geführt werden, Um 
den erforderlichen Anſchlußzwang für die, Kana⸗ 
liſation des Ortsteils Karf zu erreichen, iſt eine 
Ortsſatzung beſchloſſen worden, die den Mn- 
ſchlußzwang feſtlegt. 

Weiterhin ſoll auch im Ortsteil Bobret 

im neuen Etatsjahr die Kanaliſation in An⸗ 

griff genommen werden. i 


Die Gemeinde hat außerdem ein großes Woh⸗ 
nungsbauprojekt in Angriff genommen, 
das den Bau von 172 Wohnungen bezweckt. Mit 
den Gräflich Schaffgotſchſchen N iſt eine 
Bergmannswohnungs⸗ G mb H. gegrün⸗ 
det worden, die 88 Wohnungen in zwei Häuſer⸗ 
blocks erbauen wird. Die Fundamente des einen 
Häuſerblocks ſind bereits fertiggeſtellt. Weiterhin 
ſollen 84 Wohnungen von einer neu gegründeten 


Wohnungsbau⸗GmbH. errichtet werden. An dieſer 


gaben mit dem Betrage von 2527869 RM ab. 
Gegenüber dem Vorjahre hat ſich die 15 5 


lan der Industriegemeinden De 7 


- Bobret: Karis Finanzlage ift geſund 


Ein großzügiges Arbeitsbeihafungspronramm 


Bobrek⸗Karf, 9. Febru ar. Als erſte aller oberſchleſiſchen Induſtrie gemeinden hat die Großgemeinde 
Bobrek⸗Karf für das neue Rechnung sjahr 1934/35 ihren Haushalt fertiggeſtellt. 
ſtarkes Buch, das nicht weniger als 12 0 S 
Bem erkenswert iſt das große Arbeitsbeſchaffungsp rogramm 


Rein äußerlich betrachtet iſt dies ein 


eiten aufweiſt. Am geſtrigen Vorm ittag wurde der Etat dem vorläu⸗ 


der Ge⸗ 


Etat in Erſcheinung tritt und im kommenden Jahre verwirklicht werden foll. 


Wohnungsbau⸗ Gmb. ijt neben der Gemeinde die 


Kreisleitung und die Sparkaſſe Bobrek finanziell 
beteiligt. Aus hygieniſchen Gründen iſt der Bau 
einer Leichen halle dringend. er forderlich. 
Bereits ſeit längerer Zeit ſind die Notſtands⸗ 
arbeiter des Arbeitslagers Bobrek mit der Ur- 
barmachung von Haldengelände be 
ſchäftigt, auf welchem für Bergleute Schreber⸗ 
gärten errichtet werden follen. Unbedingt erfor⸗ 
derlich iſt auch die Schaffung von weiteren Schul⸗ 
räumen im Ortsteil Karf. Es joll 


ein zwölfklaſſiges Schulgebäude 


errichtet werden. Im Ortsteil Karf ift die T urn- 
halle bereits im Rohbau fertiggeſtellt Zu ihrer 
Vollendung find ebenfalls Mittel erforderlich. 


Alle dieſe Baupläne, die in den außerordent⸗ 
lichen tat aufgenommen worden ſind, ſtellten jedoch 
nur einen Wunſchzettel dar, das heißt, die 
Ausgaben werden nur dann geleitet, wenn es 
gelingt, die erforderlichen Gelder im A nleihe⸗ 
wege zu beſchaffen oder die aus eigenen Mitteln 
erforderlichen Zuſchüſſe aufgebracht werden kön⸗ 
nen. Baupläne und Koſtenanſchläge ſind ſämtlich 
aufgeſtellt, auch liegen die Anträge auf Bewilli⸗ 
gungen der „Oeffa“ bereits dem Regierungs- 
präſidenten vor . ; 


Gleiwiß 

* Auszeichnungen bei der Feuerwehr. Für 
langjährige Tätigkeit im Dienſte des Feuerlöſch⸗ 
weſens ſind dem Brandmeiſter Franz Pom pf 
nud dem Oberfeuerwehrmann Peter Kuchar⸗ 
cayi das Feuerwehrerinnerungs⸗ 
zeichen und das Beſitzzeugnis überreicht wor⸗ 
den. Die Auszeichnung iſt umſo höher zu bewer⸗ 
ten, als dieſe Erinnerungszeichen die er ſten 
pier Artein Gleiwitz ſind. ; 


* Meifterpräfung. Im Stadthauſe fand unter 
dem Vorſitz von Ehrenobermeiſter Heinrich Po⸗ 
wroslo eine Meiſterprüfung im Jleiſcherhand⸗ 
werk ſtatt, der fidh die Geſellen Max Ban ia aus 
Kieferſtädtel [Kreis Gleiwitz und Herbert 
Griſchka aus Gleiwitz unterzogen. Beide Prif- 
linge beſtanden. 


* Faſchingsvergnügen bei den Huſaren. Der 
Kameraden verein ehemaliger ujas 
ren bewies mit feinem in den „Vier Jahreszeiten“ 
abgehaltenen Faſchingsvergnügen, daß er Geſellig⸗ 
keit zu pflegen und Feſte zu feiern verſteht. 
Unter ſeinen Mitgliedern ſind nicht nur Muſik⸗ 
und Geſangskundige, ſondern auch Theaterfreunde, 
und ſo war es dem Vegnügungsausſchuß leicht, 
ein ſchönes Programm aufzuſtellen, deffen Wieder- 
gabe allen Mitwirkenden reichen Beifall eintrug. 
Den Höhepunkt bildete die Feſtanſprache des 
erſten Vereinsführers Kieber, der nach der 
Begrüßung die Geſchichte des Vereins und die 
Bedeutung der Feier ſchilderte. Er ermahnte zur 
Pflege der Kameradſchaft und zur Einigkeit. 
Der Ertrag einer Sammlung unter den Mit- 
gliedern und Gäſten wurde dem Magiſtrat zu⸗ 
gunſten der Win te rhülfe zugeführt. Das Feſt 
vanh mit einem Tanz feinen Abſchluß. 


Monats⸗Appell im Kriegerverein. Die 
3. Kompagnie des Kriegervereins Gleiwitz 
hielt den Monats⸗Appell im Stadtgarten 
a ab. Kompagnieführer, Oberleutnant 

d. R. Mazura, konnte 93 Mitglieder begrüßen. 
Er gedachte ſodann des am Sonntag verſtorbe⸗ 
nen langjährigen Führers des Kyffhäuſerbundes 
Exzellenz von Horn. Hierauf verlas er die 
Kundgebung des neuen Bundesführers des Kyff⸗ 
häuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhard. Ferner 
gab er bekannt, daß lich, jämtliche let dem- 
nächſt zur Aufnahme in die SA -Reſerve II 
melden ſollen. Nähere Anweiſungen hierüber fol⸗ 
gen noch. Da dag 9 Werbeiahr mit dem 31. 3. 1934 
endet und damit der Vorteil des ermäßigten Ein⸗ 
trittsgeldes fortfällt, ergeht an alle ehemaligen]?! 
Soldaten, die dem Kriegervexrein noch fernſtehen, 
die Aufforderung, ſich umgehend zur Aufnahme 
zu melden. 


* 


* Beisfretichan. Kameradſchaftsabend. 
Der Sturm 26/155 veranitaltete in Meyers 
Saal einen Kameradſchaftsabend, der einen guten 
Beſuch aufzuweiſen hatte. Als Gäſte wohnten dem 
Abend u. a. Standartenführer Czichy, Stan⸗ 
dartenarzt Dr. Faltin, Sturmbannführer M a- 
linpwſki und Polizeihauptmann Wilke bei. 
Unter den Klängen des vom Spielmannszug des 
Sturmbanns 8 geſpielten Badenweiler Marſches 
marſchierte der Aeſamte Sturm mit der Fahne in 
den Saal ein. In Vertretung des an einem Kur⸗ 
ſus teilnehmenden Sturmführers Karger rich⸗ 
tete Obertruppführer Tapitza an die Anweſen⸗ 
den herzliche Begrüßungsworte. Sturmführer 
Zimmermann legte den SA.⸗Kameraden ans 
Herz, trotz verſchiedener Angriffe ſogenannter 
Uebernatfonaliſten unentwegt für die Ziele un⸗ 
ſeres großen Führers zu arbeiten und zu bämp⸗ 
fen. Die Tätigkeit im Sturm zeigten die gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen der Sportgruppe unter der 
Leitung von Oberſcharführef Krolinſki. Die 
Zuſchauer wurden immer wieder zu 788 Pei- 


Beachtenswert aber iſt, daß die von der Ge⸗ 
meinde aufgenommenen Darlehen zum größten 
Teil langfriſtig mit geringer Verzinſung 
ſind. Die mittelfriſtigen Darlehen werden bald 
abgedeckt ſein. 

Eine weſentliche Steigerung ſieht der Etet 
für den Titel Kulturpflege vor. Dieſe 
Steigerung iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Kriegergräber auf dem Bobreker Friedhof 
von der Gemeinde in Unterhaltung genommen 
worden ſind, ſodaß dadurch mehr Ausgaben enk. 
ſtehen werden. 

Im großen und ganzen kann man wohl mit 
vollem Recht behaupten, daß die Finanzlage 
der Gemeinde Bobrek⸗Karf völlig geſund iſt 
Außerdem ſtellen die Maßnahmen, die im außer⸗ 
ordentlichen Etat vorgeſehen ſind, eine tatkräftige 
Förderung des großen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms dar. Dieſe Maßnahmen, die ja zum 
Teil auch bereits im vergangenen Geſchäftsjahr 
begonnen wurden, haben auch bereits eine weſent⸗ 
liche Senkung der Wohlfahrtslaſten 
mit ſich gebracht. Die Zahl der unbeſchäftigten 


Wohlfahrtserwerbsloſen ift dom 1. Juni 1933, 
wo ſie 886 betrug, auf 642 am 1. Februar 1934 
gefallen, trotzdem man hierbei berückſichtigen 


muß, daß gerade während des Winters die Kana⸗ 
liſation und Bauprojekte nicht dureh; geführt 
werden. Pi. 


fall hingeriſſen. Hierauf trat der Deutſche Tanz 
in ſeine Rechte, wobei die unter der Leitung von 


Scharführer Kaſchel ſtehende Hauskapelle ihr 
Beſtes hergab. i 
* Der Deutſche Arbeiterverband des Nah⸗ 


runasmittelgewerbes veranſtaltete einen Deut⸗ 
ſchen Abend. Sämtliche Mitglieder waren er- 
12 um einmal im Jahre die Geſelligkeit zu 
pflegen. Ortsgruppenleiter. Czaja begrüßte die 
Anweſenden, beſonders Obermeiſter Pietz ka 
Verbandskreisleiter Ziegler gab einen Ueber- 
blick über die bisherige Arbeit der Deutſchen Ar- 
beitsfront. 

Amtswaltertagung, Alle Amtswalter nahmen 
an der Tagung teil. e Pg. 
Ackermann leitete die Sitzung. Die neuen Be⸗ 
fehle der Reichsleitung und des Untergaues wür⸗ 
den bekannt gegeben, und die genaue Innehaltung 
wurde den politiſchen Leitern zur Pflicht gemacht. 
Pg. Bürgermeiſter ſchauder erläuterte 
einige Anordnungen 9 5 gab die Richtlinien für 
die Arbeit der Schulungsabende bekannt. Der 
nächſte Schulungsabend findet am 22. 2. ſtatt 


Hindenburg 


*Im Dienſte der Winterhilfe. Der Pächter des 
Stadtreſtaurants im Stadtteil Zaborze, Gaſthaus⸗ 
beſitzer mwote, der im Dienſte der Winterhilfe 
allmonatlich an 60 bedürftige Volksge⸗ 
nojien ein warmes Mittageſſen verab- 
reicht, hat am Freitag an bedürftige alte Leute, 
die ihm von der Winterhilfe zugeführt wurden, 


. 60 warme Mittageſſen verabfolgt. —t. 
* Rettet deutſches Land! Der Kampfring 
der Deutch. eſter reicher im Reich iſt 


Deitrebt, das Deutſchtum in Oeſterreich 
e zu ſtärken und die treuen 
Kämpfer des großdeutſchen Gedankens in Oeſter⸗ 
reich zu unterſtützen. Es ift daher unbedingte 
Pflicht eines jeden Deutschen, feine Arbeits 
kraft dem Kampfring zur Verfügung zu ſtellen. 
Jeder Deutſche melde daher ſofort ſeinen Beitritt 
zum Kamtofring⸗ der Deutſch⸗Oeſterreicher im 
Reich beim Ortsgruppenführer Fiala, Hinden- 
burg, Haldenſtraße 10, an. Auch Stiftungen 
für Propagandazwecke werden an der gleichen. 
Stelle dankend entgegengenommen. 

* Der Verein ehem. 42er Feldartilleriiten hielt 
jeinen Jahresappell ab. Der Jahresbericht 
bewies, daß der junge Verein im erſten Jahre 
ſeines Beſtehens eine äußerſt rege Tätigkeit ent⸗ 
wickelt hat. Nach Erledigung der Vereinsange⸗ 
legenheiten hielt Kamerad Spieſke vom Bru⸗ 
derverein Gleiwitz einen feſſelnden Vortrag über 
„Artillerie einſt und jetzt“. Die Ausführungen in⸗ 
tereſſierten beſonders, weil der Redner überzeu⸗ 
gend nachweiſen konnte, daß die Artillerie des 
Auslandes unſeren 288 Feldgeſchützen durch uns 
verbotene moderne Verbeſſerungen weit über⸗ 
legen ſein muß. — Der nächſte Monatsappell 
findet am Mittwoch, dem 7. März, im Vereins. 
lokal ſtatt. 

* Von der Fachſchaft der Gaſtſtätten⸗Ange⸗ 
ſtellten. In die Güte ⸗-Kommiſſion, die im 
Einvernehmen mit der Kreisverwaltung Hinden⸗ 
burg im Reichseinheitsverband des deutſchen Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes alle ſtrittigen Fragen zwiſchen 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu klären hat, wur⸗ 
den ſeitens der Fachſchaft der Gaſtſtätten⸗ 
Angeſtellten gewählt: Oberkellner Max Wei- 
halte, Cafstier Alfred E Ebel als Stellpertre⸗ 
ter die Oberkellner Paul F es be und Fachſchafts⸗ 
feiter Engelbert Wollny. — In die Kommiſſion. 
für Eignungsprüfungen die Oberkellner 
Wilhelm Klemm und Richard Rauer; als 
Stellvertreter der Oberkellner Peter Michalke 
und Fritz Zimmermann. In den Konzeſ⸗ 
ſions⸗Ausſchuß, der gemeinſam mit der 
Kreisverwaltung Hindenburg über Konzeſſions⸗ 
angelegenheiten zu beraten hat, die O 


ne ber 3 berkellner 
Paul Feste und Fritz Zimmermann. t. 


pre 


Ratibor 


„ Bur Landumlegung in der Leugonfeldmark. 
In der Landumlegungsſache der Lengpnfeldmar⸗ 
ken betr. die Gemeinden Oſtrog, ieit Stadt⸗ 
teil Ratibor. Markowitz, Leung, Samada 
Schichowitz und Bab i, hat die Provinzial 
Hilßskaſſe für die Provinz Niederſchleſten um 
Ausbau der Folgeeinrichtungen ein Darlehn 
von 120000 Mark gewährt. Der geſetzliche 
Vertreter, Landeskulturoberſekretär i R. Lan ⸗ 
ge x, hat der Sbaatsregierung und der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe das Sachverhältnis eingehend erz 
örtert In Würdigung der Landeskulturintereſſen 
hat die Provinzial⸗Hilfskaſſe für die Provinz 
Niederſchleſien den Antrag auf Aufwer⸗ 
tung nunmehr zurückgezogen. 

„ Woßhltätigkeitsverauſtaltung der National- 
ſogzialiſtiſchen Frauenſchaft. Wohl ſelten bat eine 

Wohltätigkeitsveranſtaltung einen ſoſch großen 
Erfolg aufzuweiſen gehabt wie die von der NS. 
Frauenſchaft Ratibor Stadt und Land ſugunſten 
des Winterhilfswerks am Mittwo 
im Deutſchen Haufe veranſtaltete. Die Kreis- 
leiterin, Frau Schröter, konnte eine große 
Zahl Gäſte begrüßen, darunter als Vertreter des 
Jandeshauptmanns Adamezyk Provinzialperwal⸗ 
tungsrat Pg. Ullrich, ſowie den Kreiswalter 
der NS. Volkswohlfahrt. Pa. Kyas. Das Proe 
gramm bot eine reiche Fülle künſtleriſcher Dar⸗ 
bietungen, die mit Muſikvorträgen der SS» 
Kapelle umrahmt waren. Verwaltungsrat Utils 
rich ſprach namens des Landeshauptmanns über 
den Sinn der Veranſtaltung. Dankesworte des 
Freiswalters an alle, die zum Gelingen des guten 
Werkes beigetragen haben, bildeten den Schluß 
des offiziellen Deiles, dem fih ein Deutf her 
Tanz anſchloß. 


Hi 
ſtädtiſche 
5. Bauzuges in Ausſicht geſtellt worden. Nach 
neueren Beſtimmungen dürfen in Ratibor die 
Stellen nicht mehr wie bisher an Erwerbslose, 
ndern nur an Kurzarbeiter und Voll 
beſchäftigte gegeben werden. Vollbeichäfe 
tigte können nur berückſichtigt werden. wenn fie 
mindeſtens drei Kinder haben. Anträge find 
ſchriftlich an den Oberbürgermeiſter einzureichen. 

* NSDAP. Ratibor Land. Unter dem Kreis⸗ 
ſchulungsſeiter Pg. Höhle v, Tworkau. 

ibor eine Tagung fämtlicher 
gruppen und Stühpunktſchulungs⸗ 
leiter der NSA. des Landkreiſes Ratibor 
spart. Der Leiter gab Aufklärung über grund⸗ 
legende Beſtimmungen in der Durchführung der 
Schulungsabende. Das NS. Gemeinſchaftswerk 
„Kraft durch Freude bildete den Mittelpunkt 
einer längeren Ausſprache, Der Kreisführer des 
Bundes „Deutſcher Diten”, Pa. Linke. Nie: 
dane, zeichnete Notwendigkeit. Aufbau Ziel, nebit 
Arbeiten des Bundes und forderte alle Anweſen⸗ 
den zu erfolgreicher Teilnahme an dem Aufbau 
des Bundes auf. Pg. ranita, i 


Coſol 


* Volkstumsarbeit in Gnadenfeld. Der Bund 
Deutſcher Oſten führt in Gnadenfeld einen 
Lehrgang im Sinne der Volkstums⸗ 
arbeit durch, bei dem folgendes geboten wird: 
Handweben an Webapparaten und am großen 
Webituhl, Verarbeitung der gewebten Stoffe, 
Stricken vom einfachen angefangen bis zum 
Muſterſtricken nach Art der oſtpreußiſchen Ar⸗ 
beiten, an praktiſchen Gegenſtänden ausgeführt 
Sticken, Weißſticken und Buntſticken, Handnähen. 
Beſonderes Eingehen auf die Verwendungsmög⸗ 
lichkeit des ſchleſiſchen Leinens zu praktiſchen Ge⸗ 
genſtänden Das Volkslied, Märchen und Volks⸗ 
tänze Die Leiterin des Lehrganges ijt Frl. Anne⸗ 
marie O bft, Klein⸗Heidau. 


Hauſtadt 
Scheuer niedergebrannt 


In Repſch brannte in der Nacht zum Donners⸗ 
tag die Scheuer des Landwirts Anton Roth- 
tegel bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Vorräte, 30 
Hühner, fünf Gänſe und mehrere Tauben wurden 
ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr mußte 
ſich darauf beſchränken, ein Umſichgreifen des 
Feuers zu verhüten. Als Brandurſache wird 
Fahrläſſigkeit angenommen. 


Loebſchütz; 


* 40jähriges Dienjtjubiläum Dieſer Tage 
konnte Oberpoſtſchaffner Dwuzet in Katicher 
ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum feiern, In Katſcher 
iſt ex ſeit 26 Jahren tätig. 

* Die NS.⸗Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe 
Leobſchütz peranſtaltete im Saale des Hauſes der 
deutſchen Arbeit einen gemütlichen Abend. Als 
Ehrengäſte waren Kreisleiter ſtellb. Landrat Pg. 
Büch, Standartenführer Stephan, der 
Kreisleiter des WHW., Studienrat Schneider 
und Dipiſionspfarrer i. R. Dr Schmalz erſchie⸗ 
nen. Nach einer Rede des Kreisobmanns der 
NSTOVL., Pg. Beyer, über den Sinn der Ka⸗ 
meradſchaft folgte der luſtige Einakter „Kaczma⸗ 
rel als Roſenkavalier“ Heitere Vorträge und eine 
Tombola ließen die Stunden allzu raſch vergehen. 

* NS.⸗Frauenſchaft. Durch die Kreisleiterin 
der NS.⸗Frauenſchaft, Pan. Beyer, konnten in 
Poßnitz und Hennerwitz Ortsgrup⸗ 
pen gegründet werden, denen insgeſamt 58 
Frauen beitraten. 

* Den Vater beſtohlen. Während der 87iährige 
Rentenempfänger A. Sch. in Bladen im Got- 
tesdienſt weilte, wurde er von einem gerade zu 
Beſuch anweſenden Sohne, der polniſcher Staats⸗ 
angehöriger iit, feiner geſamten Bar- 


ch nachmittag] Zins 


mh: 


ſchaft in Höhe von 860 Mark beraubt. 
Ferner ließ der unge ratene Sohn reiche Vor⸗ 
rate an Wurſt und Räucherfleiſch mitgehen. 
Kreuzburg 
Arbeitsbeſchaffungs⸗ Gmbh. 
gegründet 


regierung 20 Prozent, zu Umbauzwecken für Wah- 
ch Zinsvexbilligungs⸗ 
Hausbeſitzer 


Pitſchen konnte ſein eee ed 
Anla i 


anerlennenswerter ii der 
beſchaffung zur Verfügung geſtellt. 
Stadtmauer wird abgetragen. Kreuzburg 
wird zur Zeit eines wertvollen Teiles feiner 
Stadtmauer beraubt, Die Reſte der alten Stadi- 
mauer an der Mauerſtraße ſind ſo baufällig ge⸗ 
worden, daß ſie abgeriſſen werden müſſen. 
Die Arbeiten werden durch den hieſigen 
Arbeitsdienſt ausgeführt. 


s Kreuzburger bei Bohrau verunglückt. 
Auf der e von Breslau nach Kreuze 
burg verunglückte r Großkaufmaun 


Alfred Speer mit ſeiner Gattin. Infolge der 


terte. Troßdem erlitt er ſchwere Verletzungen 

Seine Gattin blieb unperletzt. Kaufmann Speer 

wurde von einem vorüberkommenden Auto nach 

dem Krankenhaus in Dels gebracht, wo er ſo⸗ 
fort operiert wurde. Der Wagen ift ſtark 

beſchädigt. 

Roſen berg 


* In den Rodiny verſetzt. Auf Grund des 
Geſetzes zur iederherſtelung des Berufs- 
beamtentums find der frühere Leiter der Stadt · 
ſparkaſſe Miſchliwietz und die frühere 
Kreisjugendpflegerin Frl. Felka in den Dans 
ernden Ruheſtand verſetzt worden. 

* Dem erſten Jahrmarkt im Jahre 1934 war 
der Wettergott nicht hold gefinnt, Es regnete 
früh in Skrömen, ſo daß es bald das ſchönſte 
Glatteis gab. Trotzdem war der Zuſtrom auswär⸗ 
tiger Käufer groß. Die Senſation war der 
graue Glücksmann. der einen ausgezei 
neten Abſatz zu verzeichnen hatte. Einige kleinere 
Gewinne wurde gezogen, Hofſenklich kamen auch 
die Kaufleute auf ihre Koſten. 


Groß Streoßliß 


* Schwerverletzt aufgefunden. Der 
Kaufmann und Gemeindeſchreiber Karl Has 
meria wurde beſinnungslos in das Prälat⸗Glo⸗ 
watzki⸗Krankenhaus eingeliefert. H. wax gegen 
19 Uhr auf der Chauſſee Olchowa—Gr. Strehlitz 
ſchwerverletzt aufgefunden und von 
dem Geſchäftsführer B. in ſeinem Kraftwagen 
nach Groß Strehlitz geſchafft worden. Die Urſache 
des Unfalls wurde nuch nicht feſtgeſtellt, da H. 
mit einer Gehirnerſchütterung und einem Schädel⸗ 
baſisbruch noch heſinnungslos darniederliegt. 

* Zum Gemeindevorſteher beſtellt. Oberfeld⸗ 
meiſter Toczkowſki wurde zum ehrenamt⸗ 
lichen Gemeindeporſteher der Gemeinde 
Kalinowitz beſtellt. Zu Amtsvorſtehern für den 
Amtsbezirk Groß Strehlitz wurden ernannt Nes 
pierſörſter Kurt Gerland für den Bezirk 
Wierſchleſch und Verwaltungsbeamter Primer 
für den Amtsbezirk Groß Strehblitz⸗Land. 


Oppeln 


* Generalverſammlung des Deutſchen Sprach⸗ 
vereins. Unter Vorſitz von Profeſſor Wottke 
hielt die Ortsgruppe des Deutſchen Sprach⸗ 
vereins ihre Jahreshauptperſammlung ab. 
Mit ehrenden Worten gedachte der Vorſitzende des 
Todes des Stadtälteſten und Bankiers Ladislaus 
Reymann, der zu den treueſten Mitgliedern 
zählte. Nach einem Jahresrückblick wurden 
Profeſſor Wottke als Vorſitzender und Bank⸗ 
direktor Kandzioro w ſki als Schrift⸗ und 
Kaſſenwart wiedergewählt. Von Intereſſe war 
ſodann ein Vortrag, den Studienrat Dr Kraw⸗ 
czynſki über „Die Form der Anrede im 
Deutſchen“ hielt. N 

* Bom NS, Lehrerbund. In Forms Hotel 
hielt die Fachſchaft 4 eine Tagung ab, die von 
Lehrer Berti geleitet wurde. Dieſer führte 
in ſeiner Begrüßungsanſprache aus, daß bei der 
Erziehung der Jugend die Schule mit dem Eltern⸗ 
haus und der Hitler⸗Jugend zuſammenarbeiten 
miiie. Lehrer Gabler hielt einen Vortrag über 
„Die Volksschule im Dritten Reich“. ; 

* Die Polizei im Dienſt des Winterhilfs⸗ 
werks. gapten des Winterhilfswerks veran⸗ 
ſtalten die Beamten der Polizeidirektion gemein⸗ 
ſam mit den Beamten der Schutzpolizei im großen 


hütter 


ſchleſien hinwegfegende Gewitterſturm verſchonte 
auch die Wyiwodſchaft Schleſien nicht und richtete 


ch⸗ auf, wo auch 


den hat der Sturm auch in den Waldungen 
angerichtet. 


Reichsdeutſche Bergwerksdirektoren 
in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 9. Februar. 

Unter der Leitung von Generaldirektor Ten 
gelmann aus Eſſen weilten am Freitag ſechs 
Bergwerksdirektoren aus dem Ruhr- 
gebiet in Oſtoberſchleſten, um einige oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Grubenanlagen in Augenſchein zu nehmen. 
U. a. ſtatteten die Gäſte auch der Schachtanlage 
„Präsident Moſcicki“ bei Königshütte, der mo⸗ 
dernſten Schachtanlage Polens, einen Beſuch ab. 


Schon Schulkinder trinken Schnaps 
; Kattowitz, 9. Fehrvar. 

Nach den amtlichen Feſtſtellungen in Lodzer⸗ 
Schulen trinken dort 167 Kinder bis zu ſie⸗ 
ben Fahren, 128 Kinder zwiſchen ſieben und 
acht Fahren und 125 Kinder über nenn Jahre 
regelmäßig Schnaps. Die Schulverwal⸗ 
tung will nunmehr in Elternverſammlungen die 
Eltern über die verheerende Wirkung des Alko⸗ 
hols auf die Kinder belehren. 


Wegen Spionage verurteilt 


Kattowitz, 9. Februar. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte 
die Große Strafkammer in Kattowitz gegen den 
Arbeitslofen Paul Hadas aus Paulsdorf wegen 
Spionage. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu einer Gefängnisſtrafe von ein⸗ 
einhalb Jahren und fünf Jahren Ehrver⸗ 

luſt. i —$ 


Jie Jungdeutſche Partei in 
Königshütte verboten 


Königshütte, 9. Februar. 

Auf Grund der Vorkommniſſe im Hotel Polſki 
anläßlich der letzten Verſammlung der Fungdent⸗ 
ſchen Partei, bei der zwei polniſchk Hoheitszeichen 
von der Bühne entfernt worden ſein ſollen, hat 
die Königshütter Polizeidirektion der Königs⸗ 
Ortsgruppe der Jungdeutſchen Partei 
jede Tätigkeit verboten. 


Sturmeswüten 
in Itoberſchleſien 


Kattowitz, 9. Februar. 
Der in der Freitagnacht über ganz Ober⸗ 


beſonders in den Kreiſen Pleß und Rybnik 
ſchweren Schaden an. So wurde in Brynow ein 
ſechsſtöckiges Haus abgedeckt. Das Dach wurde 
50 Meter weit weggeſchleudert. In Pleß wurde 
die Hochſpannungsleitung ſtark beſchädigt, ſo daß 
die Stadt mehrere Stunden ohne Licht blieb. Auf 
der Chauſſee Kobier—Pleß wurde der Kutſcher 
Czempas von der Tichauer Brauerei von einem 
umſtürzenden Baum fo unglücklich getroffen, daß 
ihm beide Beine gebrochen wurden. In 
Sosnowitz wurde ein Fußgänger von einem herab- 
ſtürzenden Ziegelſtein getötet. Erheblichen Scha⸗ 


Der Totſchlag an Scharführer Wyſtub 
vor dem Schwurgericht 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. Februar. Noch in friiher Erinnerung ſteht die Bluf- 

tat, die fih in der Nacht vom 8. zum 9. 1. 1934 in Zelasno, Krs. Oppeln, 
ereignete und der ein bewährter Kämpfer der SA., der Scharführer 

und Gemeindeſchreiber Paul Wyſtub zum Opfer fiel. Wegen dieſes 
Totſchlags hatte ſich bereits jekt der 34 Jahre alte Knecht Karl Söll: 

ner vor dem Oppelner Schwurgericht unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Kunze zu verantworten. . : i ; 

Die Anklage vertritt Stagtsonwaltihartsrat, . 
Dr Schmidt, während die Verteidigung Rechts⸗⸗ 
Haertel übernommen hat. i 
Verhandlung wohnte auch der ſtellvertr. General⸗ 


— 


Im Hofe ſei er von Wyſtub ange. 
ariffen worden, und da habe er zu 
einem der beiden Knüppel gegriffen und 

; auf W. eingeſchlagen. 


Wyſtub it, nach den Blutſpuren zu urteilen, 
im Hofe des Knoſſalla niedergeſchlagen worden. 
Als auf die Hilferufe Kameraden des Wyſtub her⸗ 
beieilten, fanden ſie W. außerhalb des Hofes, 
während die Beine unterhalb des verſchloſſenen 
Hoftores lagen. Der KR {lagte hatte zunächſt be⸗ 
ſtritten, überhaupt auf W. eingeſchlagen zu haben 
und stellte die Sache fo dar, als bätte er ihn beim 
Zuſchlagen der Hoftür gegen den Kopf getroffen. 
Wie die Blutſpuren an die Hoftür gekommen find, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Wenn der Ange⸗ 
klagte den bereits Niedergeſchlagenen nicht bis vor 
die Hoftür geſchleift hat, dann iſt nur anzunehmen, 
daß Wyſtub an der Hoftür zuſammengebrochen il. 


Zuerſt wurde der Unterſuchungsrichter, Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Bernd, gehört, der den Befund 
des Tatoxtes ſchilderte. Die Kreisärzte Dr. Lange 
und Dr Ezerwionkg haben die Obduktion der 
Leiche vorgenommen. An der ten Schädel 
decke wurden zwei Wunden ſeſtgeſtellt. die minde⸗ 
ſtens von zwei Schlägen herrührten, Die Schädel ⸗ 
decke des Erſchlagenen war auffallend dünn, 
ſodaß alio ſchon durch den eriten Schlag die aunt 
Tode führende Verletzung erfolgt ſein kann. 


Bei der Tat ſelbſt waren keinerlei Zeu⸗ 
gen. Zu den vorhergegangenen Streitigkeiten Hes 
kundeten die Zeugen übereinſtimmend, daß der Uns 
geklagte zu Wy ituh ſagte: „Paul. laß mich 
in Ru h, ich bin nicht betrunken, ich mache doch 
keinen Krach“. Wyſtub erklärte: „Ich will in 
der Gemeinde Ruhe haben!“ und drängte den An. 

eklagten nach dem Hoftor des Knoſſalla, wo 
Zöllner auch geſtürzt fein Toll, Die übrigen 
jungen Leute blieben auf der Straße vor der Ein⸗ 
fahrt ſtehen und pernahmen einige Zeit ſpäter, 
wie Zöllner dem Wyſtub den Hof perbot⸗ 
Dann hörten ſie ein bis zwei Schläge. 
Als fih die jungen Leute etwa 3 bis 4 Minuten 
ſpäter nach dem Hofe des Knoſſalla begeben woll⸗ 
ten, fanden ſie bereits Wyſtub vor dem Tore 
leblos auf. k 


Der zuſtändige Oberlandiäger schilderte 
den Angeklagten als einen ruhigen, ordentlichen 


geladen. Zum Zuhörerraum herrſchte 
ſtarker Andrang. 


Zunächſt wurde der A ngeklagte zur Tat 
vernommen. Er ſtammt aus Kattowitz und iſt 
nunmehr ſeit 16 Jahren in Zelasno tl Knecht 
tätig und bisher unporbeſtraft. Am 8. Februar 
hielt er fih im Gaſthaus von Kuvia in Zelasno 
ein Tanzvergnügen stattfand. Er 
hatte bereits erheblich Alkohol zu ſich genom⸗ 
men, als es zwiſchen ihm und dem Kraftwagen⸗ 
führer Mann zu einem Streit kam. 


Dieſer Streit wurde durch den Schar⸗ 

führer Wyſt ub, der von einem Sturm⸗ 

abend aus Sczepanowitz heimkehrte, ge- 
ſchlichtet. 


Später wurde dem Angeklagten mitgeteilt, daß 
Mann von dem Zaun feines Brotgebers Lat- 
ten abgeriſſen habe Er begab ſich auf die 
Straße, da ſich die Beſitzung des Landwirts 
Knoffalla, der urſprünglich auch in Haft ge⸗ 
nommen worden war, gleich neben dem Gaſthaus 
befindet. Der Angeklagte führte nunmehr aus, 
daß es vor der Tür zwiſchen ihm und dem Kraft- 
wagenführer Mann wiederum zu Streitigkeiten 
ekommen ſei und er einen Angriff mit einer 
Zaunlatte befürchtet hatte. Daher begab er ſich 
nach dem Gehöft des Knoſſalla, zerbrach einen etwa 
2 Meter langen armſtarken Knüppel und 
legte dieſen zur Verteidigung für ſich und Knoſſalla 
im Hofe bereit. Daraufhin begab er ſich wiederum 
in das Lokal von Kupka, wo wieder Ruhe 
herrſchte. Als bald darauf Feierabend geboten 
wurde, begab er ſich mit mehreren anderen jungen 
Leuten auf die Dorſſtraße vor die Einfahrt zur 
Beſitzung des Knoſſalla. Dort kam auch Wyſtub 
vorbei und forderte ihn auf, nach Haus zu gehen. 
Hierbei fei Wyſtub auf ihn zugekommen und habe 
ihn den etwa 17 Meter langen Einfahrtsweg bis 
zum Hoftor zurückgeſtoßen. 


Saal d andwerkskammer am Sonnabend 5 i: 
een RE E en d. In den und arbeitſamen Mann, der noch nie Anlaß zu 


Klagen gegeben hatte. 


Auch Scharführer Wyſtub hat früher ein 
gutes Zeugnis über den Angeklagten 
ausgeſtellt. 


Amtsvorſteher Malorny erklärte. daß er den 
Angeklagten nur als einen ruhigen, ordentlichen 
und deutſchen Mann kennengelernt habe. ie 
moraliſch Schuldigen an dieſem Unglück ſeien aber 
in dem Kraftwagenführer Mann und dem Ar 
beiter Stephan zu finden. die bereits für die 
Raufboldliſte vorgeſehen find. Auch die 
früheren Arbeitgeber des Angeklagten konnten nur 
das beſte Zeugnis über Zöllner ausſtellen. 
Nachdem am Freitag die Beweisauftahme qe- 
ichloffen werden konnte, werden am Sonnabend 
die Plädoyers und das Urteil folgen. 


Dienſt des Abends haben ſich außer der Stan- 
dartenkapelle 63 auch der Oppelner Pia⸗ 
niſt Paul Laſſak, als Sopraniſtin Käthe Pro⸗ 
haita, Frl. Bartlewſ ki, die Herren Hubert 
Sobotzik und Alfred Rybarczyk ſowie der 
Polizeiſportverein geſtellt. 

* Kath. Deutſcher Frauenbund. Große Auf 
gaben fallen dem Kath. Deutſchen Frauenbund 
durch die Unterhaltung der ihm unterſtellten 
Kinderhorte zu. Zu deren Gunſten beran- 
ſtaltete der Bund einen Wohltätigkeits⸗ 
abend, der recht unterhaltend ausgeſtaltet wor⸗ 
den war. Im Mittelpunnkt des Abends, der von 
geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen um- 
rahmt wurde, ſtand die Komödie „Die Stu 
dienfahrt“, wobei die Mitwirkenden lebhaften 
Beifall ernten konnten. Die Vorſitzende, Frau 
Eholewa, dankte allen Mitwirkenden. 
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ugend marſchiert! 


. Sonder-Beilage der „Ostdeutschen Morgenpost" 


10. 2.1934 


Dias neue Führertum 


Von Albrecht Möller, Potsdam 


Wer it Hitlerjugend führer? Der, 
der ſeine Gefolgsleute an Geiſt und Körper weit 


überragt. Bei einiger Begabung werden auch“ 


mittelbegabte Menſchen dieſe erſte Führer⸗ 
ſtufe erreichen können. Sie werden jedoch nur 
Maſſe führen können, und zwar ſchablonenmäßig. 
Das iſt die größte Gefahr für Führer und Ju⸗ 
gend. Ein wirklich erziehender Führer wird ein 
anderes, das höchſte Fihrerant beſitzen mijjen: 
Er muß „Kameradführer“ fein. (Kein 
deutſcher Offizier läßt einen Soldaten im Feuer 
im Stich, er holt ihn mit eigener Lebensgefahr 
heraus, und umgekehrt: kein deutſcher Soldat 


läßt feinen, Offizier im Stich, das haben wir J 


erfahren. Bismarck.) Seine vornehmſte Aufgabe 
lautet: Durch Schenkung und Fortpflanzung 
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften auf dem uner⸗ 
ſchütterlichen Boden einer hohen und reinen Idee 
borzuleben. ; 

Der Führer muß feſt⸗geiſtig verbunden und 
durchdrungen ſein von der Idee des National⸗ 
ſozialismus, von ſeinem Geſichtsrunkt über die 
Idee der Nation iſt er organiſches, ſozialiſtiſches 
Glied derſelben. Er muß in der Idee 
wachſen. Er ift der geiſtige Vermittler zwi⸗ 
ſchen der nationalſozialiſtiſchen Ideenwelt und 
der Jugendarbeit mit ihren Gliedern. Ihm iſt 
die Erzieheridee eine allzeit lebendige, drängende 
und ſchaffende. Er muß immer kampfbereit und 
1 ſein. Kampf iſt höchſter Sinn der Ju⸗ 
gend. 5 
Am Kameradführer liegt es, Aufgaben zu 
geben, in denen er ſich und ſeine Jungen im 
Kämpfertum ſtärken. Selbſtändigkeit und damit 
höchſte Einſatzfähigkeit übt und ſtählt. Durch 
Kampf erſtehen große Menſchen. Die Grund⸗ 
lage dazu iſt die Charaktererziehung. 
Dabei wird der Führer oft auf Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten innerhalb feiner Gruppe ſtoßen. 
Doch das find Schärfen und Proben des Kampf⸗ 
materials. Der echte Führer ſucht fie manchmal 
ingar. Denn Kampf reinigt und härtet. 

Ein Führer muß ſeine Gefolgsleute umfaſſend 
und beherrſchend von innen kennen und dana 
ſie anpacken und feilen können. Denn ſeine Er⸗ 
ziehungsaufgabe iſt nicht die Maſſe, ſondern jeder 

dem er innerlich durch die Idee 
als Kameradführer verbunden ift. Jeder einzelne 
iſt wieder anders geartet. Der Führer muß daher 
die Seelengänge eines Jungen verfolgen können. 
Dabei genügt nicht allgemeine Menſchenkunde, 
ſondern Seelenkunde, die ganz beſonders für 
einen nationalſozialiſtiſchen Jugendführer in der 
heutigen Zeit eine wahre Kunſt iſt und die man 
in politiſcher Hinſicht unter einem beſtimmten 
Sehwinkel als die Lebensfrage der deutſchen Ju⸗ 


gend und des deutſchen Volkes anſprechen kann. 


Dieſe Kunſt muß dem Weſen, der tiefen Ver⸗ 


anlagung und blutvollen Verbindung des Pere 
ſönlichen zu feinem Volk entſpringen. 

Ein ſolcher Führer muß Innerſtes erſchüttern 
können und Quellen, die ohne ihn nicht entdeckt 
wären, zum Strome verhelfen. Die Kraft dazu 
ibt ihm die eigene Charakterſtärke. Dur 
dies alles ift der Führer mit feinen Jungen ver- 
bunden, daraus entſteht ihr Trene- und 
Freundſchaftsverhältnis. Der Sal 
lismus hat den erſten, realen Grundſtein gelegt 
für ihren Willen, für ihr Schaffen. Es iſt ein 
Kameradſchaftsverhältnis geſchaffen. das aber nie 
zur Geſell gkeit verflachen darf. So iſt der Hitler⸗ 
ugend⸗Führer auch immer wohlmeinender Ka⸗ 
merad, ob er tadelt, ob er hilft. Trotzdem hat er 
einen Abſtand zu wahren, die Diſziplin, 
muß bleiben, ohne in Kühlheit zu verfallen. Alle 
die verſchiedenen Ausdrucks möglichkeiten des Fih- 
rerwillens ſollen aber immer den Mann her⸗ 


ausprägen. \ 
Und ein Führer, der in der Idee wächſt. durch 
fie lebt, wird immer eine ſchöpferiſche 


Kraft offenbaren, die in hundertfacher Form 
doch immer denſelben Inhalt kundtut: die Idee. 
Dank dieſer ſeiner ſchöpferiſchen Kraft iſt der 
Führer fähig, reale Grundlagen zu ſchaffen. auf 
die von feinen Jungen künftige Führer. Vere 
fechter einer Idee treten und auf denen ſie be⸗ 
ſtehen können. Der Führer muß guerit beſtrebt 
ſein, eine Ausleſe zu bilden, die einen ganz 
beſonderen Schlag erlebnisfroher Menſchen be⸗ 
zeichnet, eine innere geſchloſſene Gemeinſchaft 
von Unter führern, die fih durch ihren 
Hührer im Kampf um die Idee der neuen, ſozia⸗ 
iſtiſchen Nation en hat und nunmehr ime 
ſtande ift, dem Vaterlande führeriſch zu dienen. 

Die beſte Sue blieb auf dem Todesfelde 
des Weltkrieges. Hierdurch iſt eine große Lücke 
in den Führer nachwuchs geſchlagen. Da- 
rum muß der nationalſozialiſtiſche Jugendführer 
dem Nachwuchs den Geiſt der Kriegsjugend die 
ſtarb, damit wir leben können, in die Seele 
brennen: Im toten, grauen Grabenmenſchen mit 


ch] ſeiner übermenſchlichen Leidensgröße haltet 
N ü des Heeres feft, das 


das Vermächtnis 
das ſittlich höchſte Volk der Erde hingab als 
reinſtes Volksgut zum Scheiterhaufen des Opfers, 
aus deſſen Aſche du, deutſche Jugend, als fähig auf⸗ 


ſteigen ſollſt, für dieſe Frontnation des deutſchenn 


Sozialismus würdig und ehrenhaft zu leben! 

So müſſen alle vorher kurz beleuchteten Füh⸗ 
rereigenſchaften zu dem Großen und Hohen þin- 
ſtreben, nuch reiner und reifer zu werden 
mit dem nie ermüdenden Gedanken, der Toten 
Vermächtnis weiterzupflanzen als den Jung⸗ 
born, aus dem die künftigen Führer die Kraft 
zur eigenen Reinheit und Reife ſchöpfen. 


Sahrtbericht I 


Datrouiflenfahrt der Führerſchule der Gefolgſchaft 3 „Werwolf⸗ 


Am Sonnabend verſammelte ſich die Gefolg⸗ 
ſchaft 3 „Werwolf um 19.30 Uhr im Jugendheim 
und marſchierte mit Geſang nach der Spiel⸗ 
wieſe im Waldpark. 

Es war ein erhebender Anblick: Unſer Ge⸗ 
ſolgſchaftsführer neben der ſchwarzen Fahne, zu 
beiden Seiten die Fackelträger, im Hintergrunde 
der dunkle Wald und der trübe Nachthimmel. 
Alles war ſtill, nur der Fackelſchein geiſterte 
über die entſchloſſenen Jungengeſichter, und die 
Bäume rauſchten feierlich, als Gefolgſchafsführer 
Zboron das Wort ergriff und ungefähr dieſes 
jagte: „Wir find heute hier zuſammengekommen, 
um feſtzulegen, was es heißt, Hitlerjunge 
und insbeſondere Hitlerjunge der Gefolg⸗ 
ſchaft „Werwolf“ zu fein, Zuſammenfaſſend 
kann ich wohl ſagen: Wenn ein Hitlerjunge ſich 
immer zackig und anſtändig benimmt, wird 
niemand einen Grund zur Klage haben. Darum 
nebmt Euch zuſammen und denkt, daß Ihr die 
Zukunft Deutſchlands ſeid. Der Dienſt 
und überhaupt die Anforderungen, die ich an 
Ench ſtellen muß, werden ſchwerer werden, und 
darum frage ich Euch: Wollt Ihr immer, was 
auch kommen möge, zu mir halten?“ 

Ein donnerndes „Ja!“ erſcholl, dann traten 
alle Jungen zu ihm und gelobten durch Hand⸗ 
ſchlag, mit ihm durch dick und dünn zu gehen. 
Noch drei „Sieg Heill“, dann zog die Ge⸗ 
ſolgſchaft ab. 


Die Fackeln waren ausgegangen, der Mond Di 


ſtand am Himmel. 
1 denn ſie hatte noch in dieſer 

acht einen 30⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch vor ſich. 
Nach 20 Minuten bekam die erſte Patrouille den 


Befehl ſich fertig zu machen. Dem Führer wurde de 


ein Briefumſchlag mit dem Marſchbefehl 
gegeben, dann marſchierte er ab. Im Abſtand 
von einer halben Stunde folgte die 1 Gruppe. 

ach einer weiteren halben Stunde kamen auch 
wir dran. Sofort zogen wir, ohne den Umſchlag 


zu öffnen, los, damit die anderen das Ziel nicht] Sch 


borzeitig wüßten. Auf der Straße laien wir: 
Bis zum D. P. an der Wegegabelung 400 Meter 
füdweſtlich von Friedrichswille. Wir marſchierten 
alſo ab. Zuerſt war alles in beſter Stimmun 


-< 


wir uflaumten uns gegenſeitig an. Doch allmähe! da 


\ 


Nux die Führerſchule war | zeh 


lich wurde es ſtiller; wir jahen nämlich ein, daß 
wir bei einem ſolchen Lärm unmöglich unbemerkt 
bleiben könnten. Wir hatten ſchon Stollar o- 
witz hinter uns. Endlich blitzte vor uns Licht 
auf, Unſerer Schätzung nach konnte das unmög⸗ 
lich ſchon der Doppelpoſten ſein. Aber er war es 
doch, dann hatten wir uns eben geirrt. Beim 
Abmarſch war die Zeit ngen e worden, jetzt 
trug der Poſten die Zeit der Ankunft ein und 
gab uns gleichzeitig den zweiten Marſchbefehl. 
Dieſer lautete: Bis zum Forſthaus 1000 Meter 
ſüdöſtlich von Pohlo m. 


Wir zogen viel ſtiller dahin als zuvor; jetzt 
kamen wir in das Grenzgebiet hinter Friedrichs⸗ 
wille. Bei einigen zeigten fih ſchon Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen; daher gingen wir langſamer. In⸗ 
zwiſchen hatte es fih aufgeklärt, der Himmel war 
ganz mit Sternen beſät, und der Mond erleuchtete 
faſt taghell den Weg. Wir kamen uns innerlich 
näher; wir hatten alle den einen Gedanken: „Wir 
wollen, müſſen und werden es ſchaffen!“ Es jollte 
uns nur jemand entgegentreten wir würden ihn 
ſchon aus dem Wege bringen! Niemand fürchtete 
ſo etwas und doch machten wir das Meſſer und 
andere Mordinſtrumente locker, „für alle Fälle“. 
Da tauchte vor uns die Scheune von Miedar 
auf. Hier machten wir Raſt, um Kraft zu ſam⸗ 
meln für den, vielleicht ſchwierigſten Teil des 
Weges, der noch vor uns lag. Plötzlich hörten 
wir Stimmengewirr. Sofort wurde es bei uns 
ſtil. Doch ſchon verklang das Geräuſch wieder. 
e Patrouille hinter uns war abgebogen. Nach 
n Minuten ging es weiter. Nun kamen wir 
dem Wald näher, das Ziel konnte nicht mehr 
weit ſein. Doch da muß einer, der nicht mehr 
kann, von zweien in die Mitte genommen wer⸗ 
n, und nun geht es nur langſam vorwärts. 
Da tauchte vor uns der Wald auf, dunkel, ge⸗ 
heimnisvoll, und der Mond ließ die Bäume in 
geſpenſtiſchem Lichte erſcheinen. Manche Hand 
griff zum Meſſer, die Gruppe rückte enger zu⸗ 
ſammen. Endlos ſchien der Weg durch den Wald. 
on eine halbe Stunde und noch kein Ende. 
Sollten wir falſch gegangen ſein? Da tauchten 
bor uns Scheinwerfer auf. Sofort verſtummten 
die Geſpräche. Vor uns verlöſchten die Schein 
werfer wieder. Noch fünfzig Schritte, dann war 
8 Ziel erreicht: Rechts lag das Förſterhaus. 


ch] ander, aber es war trotzdem noch kalt 


Der Poſten trug die Zeit ein. Es war zwei Uhr 
fünf nuten früh. 

Endlich würden wir ſchlafen können. Dort 
drüben ſtand ja die Scheune voll Heu. Ja 
Kuchen! Der Förſter war betrunken na 
Hauſe gekommen, hatte angefangen zu ſchimpfen, 
daß wir im Wald lagerten, und daß wir ihn 
nicht vorher benachrichtigt hatten. Schließlich ſah 
er ein, daß wir ihn nicht hatten um Erlaubnis 
fragen können und entſchied großmütig: „Na, ihr 
könnt ja ruhig draußen bleiben!“ Nun fing es an 
zu regnen. Wir kauerten uns zwar eng anein⸗ 
enug. 
Nach einer halben Stunde kam die Gruppe 
Krautwurſt und kurz darauf auch die Gruppe 
Lange. Be So der Gefolgſchaftsführer 
ſelbſt in Begleitung von Scharführer Stehr. 
Wir legten uns auf Zeltbahnen in den Wald. 
Wie ich es fertig brachte, einzuſchlafen, iſt mir 
vollkommen unklar; als ich aber am Morgen 
erwachte, war ich gona iteif, Nun fingen die 
einzelnen an, ihre Glieder nach der neueſten Mode 
zu verrenken, bis ihnen ſchließlich wieder beſſer 
wurde, oder vielmehr, bis ihnen warm wurde. 

Jetzt ließ Gefol l de Zboron Zelte 
aufſchlagen, damit f die Jungen trocken ans- 
ſchlafen konnten. 

Inzwiſchen wurde Feuer Tag de und Qrant- 
wurſt begann zu „kochen“. 8 Fleiſch und der 
Reis ſahen vorher jo ſchön aus, und allen, die 
zuſahen, lief das Waſſer im Munde zuſammen. 
Doch man ſoll den Tag nicht vor dem Abend 
loben. Und auch keine Suppe, ehe fie gekocht ift. 
Kamerad Kr. kochte und feuerte und rührte zwei 
Stunden lang, dann verkündete er mit Sieges 
miene und Lautſprecher: „Die Suppe iſt fertig!“ 

Alles wurde geweckt, und jeder ſtellte ſich mit 
bungriger und erwartungsvoller Miene vor dem 
großen Topf auf, und nun gab es die erſten 
Portionen. Nach einigen Minuten erſcholl der 
erſte Sprechchor: „Der Reis iſt angebrannt!“ 
Dann der zweite: Das Fleiſch ift Hart!“ Rame- 


Nichts 
als Kameradschaft 


„Die deutsche Jugend hat im harten 
Ringen unserer Zeit gelernt, daß Dienst 
und Opfer die Voraussetzung wirklichen 
staatlichen Lebens sind, Damit hat unsere 
Jugend in sich bereits die Fehler, die zum 
Zusammenbruch führten und 14 Jahre hin- 
durch das tiefe Unglück unseres Volkes 
ausmachten, überwunden. Ein hei- 
liger Frühling ist über Deutschland 
gekommen, eine ganze Generation hat sich 
zusammengefunden. Ausgelöscht ist das 
Privileg der Kaste. Diese Jugend will 
nichts als Kameradschaft.“ 


Baldur v. Schirach. 
EEEPC TTT. 


rad Kr. verteidigte ſich heldenmütig: „Das Fleiſch 
iſt ſchuld!“ — „Der Reis ift von Sonne un 
Nivea brann geworden!“ Wobei zu bemerken ift, 
daß zum Reis zu wenig Waſſer genommen 
wurde, und daß im übrigen gar keine Sonne 
ſchien. Es ſollen einige Magenkrämpfe bekommen 
baben, andere haben ſich an dem Fleiſch die Zähne 
ausgebrochen. Aber es ſind alle geſund nach Hauſe 
gekommen, und im Innern haben ſie ſich geſagt: 
Schön war's doch, und unſer Gefolgſchaftsführer 
(er kann ja nichts dafür — für das Fleiſch meine 
ich natürlich! er lebe hoch!“ („Der Pieron“, 
baben fie leiſe, ganz leije gedacht.] 

Kurt Breßler, Beuthen. 


| Deutſch⸗franzöſiſches Jugendtreffen 


Franzöſiſche Säfte bei der Hitlerjugend 


Der Leiter des deutſch⸗franzöſiſchen Ju⸗ 

. Unterbannführer Dr. F. 4 

Bran, berichtet hier einem unſerer Mit⸗ 

arbeiter über Zuſtandekommen und Verlauf 
des letzten Treffeons. 
Die Schriftleitung. 


„Der Sohlbergkreis hat die 5. deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Jugendausſprache Snuhgeführt, um dem 
jungen Frankreich ein Bild unſeres neuen 
Deutſchland zu geben.“ } 
„Haben denn vorher ſchon ſolche Treffen 
ſtattgefunden?“ i 

„Ja! Der Sohlbergkreis hat ſchon im Jahre 
1930 junge Deutſche und junge Franzoſen, die 
für die Zukunft ihres Landes wirklich bezeich⸗ 
nend find, in ein Lager auf dem Sohlberg im 
badiſchen Schwarzwald zuſammengerufen. 
Dieſe unmittelbare Begegnung junger Kräfte aus 
den beiden bisher erbfeindlichen Völkern hat eine 
Vertrauensſtimmung geſchaffen. An Stelle 
nutzloſer Völkerbundsdebatten wollte ſich dieſe 
Jugend über die Grundlagen eines erneuerten 
Europa klar werden, in dem jede Nation 
ihr Recht und ihre Ehre hat.“ 

„Ich habe oft gehört, daß man in Frankreich 
anz falſche Vorſtellungen von uns hat. 
aben Sie in dieſer Beziehung auf Ihrem 

Treffen etwas erreichen können?“ 


„In allem, was wir ſagten und darſtellten, d 


zeigten wir den Franzoſen das junge Deutſch⸗ 
land, das nun durch die nationalſozialiſtiſche 
Revolution Volk und Reich in eine lebenskräftige 
Form gebracht hat.“ ; 

„Wie ift das Berliner Treffen, das 
ſo großen Anklang in der Oeffentlichkeit Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs gefunden hat, durchgeführt 
worden?“ 


„Der Sohlbergkreis hat im Auftrage der 
Reichsjugendführung jeine Mitarbeiter aus Hit⸗ 
lerjugend und Studentenſchaft gu- 
ſammengerufen. Von Fenelecder Seite erſchien 
eine Abordnung von Vertretern der verſchieden⸗ 
ſten Richtungen unter Führung von Bertrand 
de Jouvenel.“ 

„Welche Fragen haben Sie beſprochen?“ 

„Gemäß der Ueberlieferung des Sohlberg⸗ 
kreiſes wurden auch diesmal die wichtigſten po- 
litiſchen, wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Fragen behandelt. Die Ausſprache 
von Jugend zu Jugend kann oft nicht ſo in die 
Einzelheiten gehen, aber fie ift darum nicht weni⸗ 
ger ernſt, denn uns Jungen kann es nicht gleich⸗ 
gültig fein, welche Zukunft uns beporſteht“ 

„Zwiſchen beiden Ländern beſtehen doch wohl 
rundlegende Unterſchrede. Wie hat ſich das 

ei Ihrer Begegnung ausgewirkt?“ 

„Dieſe Verſchiedenheiten werden von uns nie⸗ 
mals verleugnet. In ſeiner bedeutſamen An⸗ 
prache ſagte uns der Dichter Hans Friedrich 
Blunck, daß aus dem Wettſtreit ſolcher Unter⸗ 
ſchiede fruchtbare Anregungen entitehen kön⸗ 
nen. Ihm antwortete der franzöſiſche Dichter 
Drieu la Rochelle, daß auch in Frankreich 
der Sinn für Heimat und Landſchaft, 
Kameradihaft und Sozialismus ſtärker werde, 
und daß vielleicht gerade das nordiſche Ele⸗ 
ment im franzöfifhen Volkstum die 
Brücke zum Verſtändnis für das Erwachen des 
Deutſchtums bilden könne.“ 


„Wie haben Sie ſich bei Geſelligkeit und Ra- 


A.[meradſchaft zueinander geſtellt?“ 


„Da hatten wir einige beſonders eindrucks⸗ 
volle Erlebniſſe. Gebietsführer Jahn von der 


Berliner Hitlerjugend hatte zu einem Spielſchar⸗ 


Abend eingeladen. Es war für unſere franzöſi⸗ 
ſchen Gäſte ein unvergeßlicher Eindruck, wie 
Jungen und Mädel in friſcher Einmütigkeit ihre 
Kampf⸗ und Feierlieder ſangen, wie ein er 
die Dichterworte vortrug und wie der Sprechchor 
den Willen unſerer einheitlichen jungen Mann⸗ 
ſchaft ausſprach.“ 

„Ich hörte, daß Emigranten in Paris 
Ihr Berliner Treffen ſtören wollten?“ 

„Das iſt ihnen natürlich nicht gelungen, denn 
unſere franzöſiſchen Gäſte find zutiefſt davon 
überzeugt worden, daß für die deutſche Jugend 
nur der in der Hitlerjugend verkörperte 
einheitliche Wille maßgebend iſt, und daß es ſich 
mit dieſem jungen Deutſchland frei und offen 
reden läßt.“ 
um Schluß 127 eine Frage: Wie wollen 
Sie in der nächſten Zeit die deutſch⸗franzöſiſchen 
Jugendbeziehungen weiterpflegen?“ 

„Der Sohlbergkreis iſt noch für dieſes Jahr 
zu einem Lager nach Frankreich einge- 
laden und wird außerdem viele einzelnen Be⸗ 
ziehungen aufnehmen. Wir wollen unſere großen 
deutſchen Aufgaben des Nationalſozialismus mit 
er Ueberzeugung verbinden, daß wir dabei auch 
mit unſexem weſtlichen Nachbarn Frankreich ein 
friedliches und kameradſchaftliches 
Verhältnis haben können.“ 


Haltung 


Einige ſagen Form, andere Stil, und wir 

nennen es Haltung. 
Es iſt nicht weſentlich, daß man viel davon 
ſpricht und viel davon ſchreibt; weſentlicher ift 
es, daß a einem jeden von uns zur Selbft- 
verſtändlichkeit wird, Haltung zu haben. 

Welches iſt nun unſere Haltung? Ganz kurz 

ausgedrückt: das, was unſer Leben innerhalb der 
HI. und im Jungvolk ausmacht und kennzeichnet, 
unſer Weſen, unſer Geiſt, unſer Denken und 
Fühlen und Handeln. 
Es gibt feine vorgetäuſchte Haltung. Entweder 
fie ift da, oder fie fehlt. Sit fie da, fo zwingt fie 
zum Bekenntnis, prägt ihren 
Stempel auf. 

Was it Mangel an Haltung für uns? 

Als Beiſpiel etwa der Junge, der das Verbot 
ſeines Führers, nicht zu rauchen, heimlich über⸗ 
tritt. Hier könnte zwar auch der Führer der 
urſächlich Schuldige fein, der Schulſtube und 
Jugendorganiſation miteinander verwechſelt, fo- 
daß hier das bekannte Mißverhältnis eintritt; 
übrig bleibt aber auch hier — Mangel an Hal⸗ 
tung. Oder jener Junge, der mit überlangen 
Hoſen herumläuft — nicht aus Armut, ſondern 
aus Stilloſigkeit, lies Mangel an Haltung. Zwei 
Beiſpiele: Sie genügen. 

Mangel an Haltung: Im kleinen der Junge, 
der ſeinen Kameraden in der Schule verpetzt, 
im großen der Soldat, der feinen Truppenteil 
an den Feind verrät, 


1 Sn iſt es, die wir bitter notwendig 


ihrem Träger 
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Willy B ognerLanglaufsieger 
Christl Cranz Deutsche Skimeisterin 


utichen Gti- | gewonnen hatte, war auch im Slalom die beſte 

Läuferin. Zu dieſer Prüfung waren die beſten 
15 Damen aus dem Abfahrtsrennen zugelaſſen. 
Chriſtl Crang holte fih den wertvollen Titel ganz 
überlegen mit den höchſt erreichbaren 200 
Punkten vor Käthe Graſegger und Liſa 
Reſch, beide Partenkirchen. 


Der 17⸗Kilometer⸗Langlauf der De 
meiſterſchaft in Berchtesgaden war zugleich ein 
großer Erfolg der Ski⸗Schule am Eckbauer. 
Wie ſchon bei den Kampfſpielen in Braunlage, ſo 
hatte ſich auch diesmal in Berchtesgaden mit 
Willy Bogner, einer der Schüler des Nor⸗ 
wegers Rolf Kaarby, ſiegreich durchgeſetzt. Die 
u al der en ke etwas, denn 
er nee bremſte beſonders die zuerſt ge- 2 à N 
0 Läufer. j | Bee Chriſtl Crang und Lantſchner Sieger im 

Abfahrtslauf 


Der zweite Tag der Deutſchen Skimeiſter⸗ 
ſchaften in Berchtesgaden brachte die Ah 
fahrtsläufe der Damen und Herren. Die Strecke 
ſtellte derartgroße Anforderungen an die 
rund 140 Läufer und Läuferinnen, daß kaum 
einer ohne Sturz bis ans Ziel kam. Vielfach iah 
man Bewerber ohne Stöcke oder mit zerſplitterten 
Skiern. Troß alledem wurden geradezu phanta⸗ 
ſtiſche Zeiten erzielt, der Wettbewerb geſtaltete 
ſich zu einem Kampf auf Biegen und rechen. 
Bei den Herren bewältigte der Sieger Lanti ch⸗ 
ner, Innsbruck, die 4200 Meter lange Strecke 
mit ihrem Höhenunterſchied von nicht ganz 1200 
Meter in einer Zeit von 5:36,41, und bei den 
Damen war die Kampfſpielmeiſterin Chriſtl 
Sranz, Freiburg, mit genau 5 Minuten für die 
600 Meter Höhendifferenz aufweiſende Strecke 
die Schnelbſte. Auf einem Hügel vor dem letzten 
Steilhang ſtand der Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten und ſah fraglos mit 
innerer Befriedigung, daß die nach ſeinen An⸗ 
weifungen und Richtlinien bisher geleiſtete 
Arbeit innerhalb der deutſchen Skijugend gute 
Früchte getragen hat. 


Schaffts Beuthen 09 in Breslau? 


Letzte Chance für deichſel⸗Verfolger 

In der Bezirksklaſſe wird am Sonntag der 
mit großem Porſprung an der Spitze der Tabelle 
liegende SV. Deichſel Hindenburg auf 
eigenem Boden gegen Reich sbahn Gleiwitz 
ſehr auf der Hut ſein müſſen. Einen großes 
Kampf ſollte es in Gleiwitz zwiſchen dem VfB. 
Gleiwitz und Preußen 96 Ratibor geben. 
In Beuthen wird die Spielvereinigung 
VfB. Beuthen gegen den SV. Oſtrog an- 
kreten, während in Oppeln der SV. Kal. Nen- 
dort den SV. Miechowitz zu Gaſte hat. 
Bereits am Sonntag vormittag werden. ſich in 
Ratibor die Sportfreunde Ratibor und Ger- 
mania Sosnitza gegenüberſtehen. 


Poſt Oppeln 
vor einem neuen Siege 


In der ſchleſiſchen Handball⸗Liga das 
Oberſchleſiens Vertreter Poſt Oppeln am 
Sonntag wieder große Ausſichten, zwei Punkte 
auf eigenem Platze zu gewinnen. Boruſſia 
Carlowitz hat jetzt wieder die Spitze über⸗ 
nommen, doch liegt Poſt Oppeln den Soldaten 


Viele hatten ſich auch verwachſt. 


Um ſo verblüffter war man, als der als 50. ge⸗ 
ſtartete Willy Bogner bereits als 11. durchs 
Ziel ging und ſeine Zeit von 1:299 verkündet 
wurde. Auch der Breslauer Leupold, die bei⸗ 
den Bayern Motz und Reiſer, die alle an dem 
Olympia⸗Kurs am Eckbauer teilgenommen hatten, 
liefen ein hervorragendes Rennen und beſetzten 
die nächſten Plätze. 

Im Kampf um die Heeresmeiſterſchaft 
für Hoch⸗ und Mittelgebirgstruppen erwies ſich 
der Oberpionier Seeweg vom Pionier⸗Batail⸗ 
lon VII München als der beſte, der im Geſamt⸗ 
flaſſements in 1:35,35 den 8. Platz belegte. Ganz 
zum Schluß ſah man noch eine Glanzleiſtung des 
außer Konkurrenz geſtarteten Norwegers Kaarby, 
der mit 1:25,55 die Zeit des Siegers noch ganz 
beträchtlich unterbot. . 

Der zweite Teil der erſten Deutſchen Damene 
Skimeiſterſchaft wurde am Freitag nachmittag 
mit dem Slalomlauf durchgeführt und abge⸗ 
ſchloſſen. Die tüchtige Kampfſpielmeiſterin Chriſtl 
Stanz, Freiburg, die ſchon den Abfahrtslauf 


z 


Mit beſonderer 
ballentſcheidungen in 


Spannung werden die Fuß⸗ 
der ſchleſiſchen Gauklaſſe am 
Sonntag verfolgt werden. Der Altmeiſter Beu⸗ 
then 09, der die Spitze der Tabelle inne hat, 
und die Breslauer Sportvereinigung 
02 ſind augenblicklich allen übrigen Bewerbern 
weit voraus und müßten eigentlich den Kampf 
um den Titel unter ſich ausmachen, wenn da nicht 
noch in bedrohlicher Nähe der SC. Hertha 
Breslau wäre. Die beiden Spitzenvereine 
werden gerade gegen die Breslauer Kleeblätter 
die ſchwerſten Kämpfe zu beſtehen haben. Die 
Spiele des Sonntags beginnen wieder um 14,30 
Uhr. 

Eines der wichtigſten Spiele der zweiten Spiel⸗ 
ſerie überhaupt wird in Breslau auf dem 
Polizeivereinsplatz im Bürgerwerder zwiſchen dem 


SC. Hertha Breslau und Beuthen 09 


vor ſich gehen. Werden die Kleeblätter der BSV. 
02 hier Schrittmacherdienſte leiſten? Ihr über- 
legener Sieg gegen den SC. Vorwärts Breslau 
am vergangenen Sonntag beweiſt, daß die Mann⸗ 
ſchaft wieder groß in Fahrt iſt und der 
Sturm vor allen Dinge 


n wieder die Schußſtiefel 


hervorgeholt hat. Die Beuthener ſind in letzter hart auf den Ferien. Die Reichsbahn Bres⸗ 
Zeit von Sieg zu Sieg geeilt, doch war in den kau dürfte in Oppeln wohl kaum einen Erfolg 


Mannſchaftsleiſtung durchaus 
nicht überzeugend, dagegen bringen ſie erfreulicher⸗ 
weiſe jetzt eine bei ihnen früher ungewohnte 
Energie auf. Der Ausgang des Treffens iſt 


meiſten Fällen ihre haben. Poft Oppeln kann durch einen Sieg den 
dritten mit dem zweiten Tabellenplatz vertauſchen. 
In dem Treffen zwiſchen Alemannia Bre s⸗ 


kau und Borufſia Carlowitz wird es ſich 


völlig ungewiß. e ob f 95 A 15 5 der Spitze 

Das zweite Breslauer Spi 158 8 ausſcheiden. Dieſes Treffen ſteigt ereits um 

as zweite Breslauer Spiel wird die 10,30 Uhr, während die drei anderen Begegnun⸗ 
BSW. 02 und den SV. Hoyerswerda gen für 15 Uhr angeſetzt wurden. ; 

È T f y: RR Im dritten Treffen haben der NS V. 

zuſammenführen. Die 02er find durch die Nieder- | Breslau und der Turnerbund Neu⸗ 


3 mehr zu hoffen. Der Kampf geht 
d vierten Tadellenplaß und 


kirch nicht 
um den dritten un 
dürfte recht hart werden. 

Im letzten Treffen ſtehen ſich 


lage gegen Ratibor gewitzt und werden auch den 
zweiten Vertreter der Lauſitz kaum aufkommen 
laſſen. Für die Gäſte ſteht allerdings ſehr viel 
auf dem Spiel, da ſie ſich in ftarfer Ab- 
ſtiegsgefahr befinden. 

Die beiden weiteren Kämpfe des Sonntags 
werden in Oberſchleſien ſtattfinden. Auf eigenem 
Platz wird in Ratibor der 


die am Tabel⸗ 
lenende liegenden Mannſchaften von VfR. Schle⸗ 
ſien und ATV. Penzig gegenüber. Beide 
Vereine werden ſich die größte Mühe geben, der 


Abſtiegsgefahr zu entgehen, in der ſich bereits 
Reichsbahn befindet. i 
hervorragender Leiſtungen 


SR. Ratibor 03 — SC. Vorwärts Breslau Glanzleiſtungen beim 
antreten. Beide Mannſchaften ſind in ihrer New⸗Porker Hallenſportfeſt 
Form ſo ſchwankend, ſo daß eine Vorausſage Im Zeichen ganz 


tand das große leichtathletiſche Hallenſportfeſt im 
Madiſon Square Garden zu New Mork, dem 
mehr als 15 000 Zuſchauer beiwohnten. Der Hoch⸗ 
ſprung ergab totes Rennen zwiſchen Spitz und 
Marth, die beide 2,006 Meter ſchafften; bei 
einem weiteren Verſuch verfehlte Marty eine Höhe 
von 2,05 Meter ganz knapp. Den Stabhochſprung 
holte ſich Brown mit der großartigen Leiſtung 
von 4,26 Meter. Ueber die engliſche Meile ſiegte 
Glen Tunningham in der blendenden Zeit 
von 4:11. 2 mit etwa 15 Meter Vorſprung gegen 
Venzke, der Neger Metcalfe gewann den 60- 
Hards⸗Lauf in 6,3 Sek um Handbreite gegen 
Toppind, und auf das 1000 ⸗Pards⸗Laufen legte 
Hornboſtel in 218,8 Beſchlag. 


ſchwer zu treffen iſt. Die Breslauer haben in 
Oberſchleſien keine ſchlechten Spiele geliefert, und 
ſie dürften trotz ihrer hohen Niederlage am letzten 
Sonntag keine ſchlechte Figur abgeben. 

In Hindenburg wird der 


FC. Preußen Hindenburg — den STC. 
Görlitz 


leichtes Spiel haben. Die Preußen haben am 
letzten Sonntag wieder einmal beſſere Stürmer⸗ 
leiſtungen gezeigt, und man darf daher annehmen, 
daß ſie auf eigenem Platz die Görlitzer glatt ſchla⸗ 
gen werden. 


| 
| 


Spielftärfiten Vereinen 


gruppe. Einen ihrer ſchärfſten Gegner, den 
Gab, 


= Spiel hat u. a, au 
Reichsſportführers, Flöter, zugeſagt. 
Male die neugebildeten 


14jährige Inngens, die 


Nach Spielve längerung gegen 


Deutschland 


sache geworden. Deutschlan 


mit 1:0. 


Beide Mannſchaften lieferten ſich einen har⸗ 


ten, aber doch fair durchgeführten Kampf. 
allen drei Dritteln wurde ziem 
geſpielt, um ſich ja keine Blöße zu geben. Erſt 
in der Verlängerung von zweimal 10 Mi- 
nuten entwickelte ſich ein heißer Kampf um den 
Sieg. Deutſchland griff ſofort heftig an, und der 
in Hochform befindliche Jaenecke ſpielte ſich 
bereits in der erſten Minute glänzend durch, die 
Scheibe prallte jedoch vom Pfoſten ab, aber 
George war zur Stelle, und unter dem ſtür⸗ 
miſchen Jubel der großen deutſchen Kolonie fiel 
der ſiegbringende Treffer. Damit ſtehen nun in 
der Endrunde zwei europäiſche und zwei über⸗ 
ſeeiſche Mannſchaften. Im erſten Endrundenſpiel 
trifft Deutſchland am Sonnabend au 
USA., während Canada gegen die Schweiz ſpielt. 


Kanada, USA. und die Sc; weiz 


in der Endrunde 


Die Zwiſchenrundenſpiele zur Eishockey⸗Welt⸗ 
und Europa⸗Meiſterſchaft in Mailand wurden 
mit den beiden letzten Begegnungen erledigt Wie 
erwartet, kam zunächſt die Mannſchaft der USA. 
über Oeſterreich zum Siege und damit in die 
Endrunde, obgleich das Ergebnis mit 1:0 (1:0, 
0:0, 040) Toren äußerſt knapp ausfiel. Der Sieg: 
bedeutende Treffer fiel gleich nach Beginn des 
Kampfes durch Male y. Durch dieſe Niederlage 


müſſen die Oeſterreicher in Gruppe 1 der Tſche⸗ 
hojlowatei den zweiten Platz überlaſſen die 
jomit der Gegner Deutſchlands im u8- 


ſcheidungskampf zur Ermittelung des o ier⸗ 
ten Endrundenteilnehmers iit. 

Im letzten Spiel hatten dann die Schweiz 
und Italien den dritten Endrundenteilnehmer 


E. L. Jägerndorf gegen 
Beuthen 09 


Nach langer Pauſe bekommt Beuthen endlich 
wieder einmal einen großen Eishockey⸗Kampf zu 
ſehen. Der Jägerndorfer EV., der am 
Sonntag um 14,30 Uhr gegen die Eishockeymann⸗ 
ſchaft von Beuthen 09 antritt, gehört zu den 
der Tſchechoſlowakei und 
hat auch ſchon in Oberſchleſien anläßlich des 
Auftretens der Deutſchen Meiſterläufer pracht⸗ 
volle Kämpfe geliefert. Augenblicklich ſtehen die 
Jägerndorfer wieder an der Spitze ihrer Meiſter⸗ 
EV. 
ſchlugen fie am Vorſonnkage mit nicht 
weniger als 7:0 und ließen bei dieſem Spiel eine 
ganz ausgezeichnete Form erkennen. 


O 
— 


Schon lange verſuchen die Gäſte aus der 
Tſchechoſlowakei mit Beuthen 09 zu einem 
Revancheſpiel zu kommen, 


waren doch die Oder die einzige M 
es bisher in Oberſchleſien gelang, den Jägern⸗ 
dorfern eine Niederlage beizubringen. Um ihren 
Sieg diesmal ſicherzuſtellen, kommen die Jägern⸗ 
dorfer mit allen Verſtär kungen. Die Oger 
haben fih aber vorgenommen, teineswegs jo leicht 
die Segel zu ſtreichen. Wenn ſie auch einige Zeit 
paufieren mußten, jo befinden ſich die Spieler doch 
ſtändig im Training und haben erfreulicherweiſe 
noch weſentliche Fortſchritte in bezug 
auf Technik und Taktik gemacht. Gegen große 
Gegner haben ja auch die Oger immer beſonders 
gute Spiele geliefert, jedenfalls werden ſich die 
Säfte ſchon ſehr ins Zeug legen müſſen, wenn 
ihnen die Revanche glücken ſoll. Wenn nicht alles 
täuſcht, werden wir einen der ſchönſten Eishockey⸗ 
kämpfe zu ſehen bekommen. Sein Erſcheinen zu 

ch der Beauftragte des 


annſchaft, der 


Das Vorſpiel um 14 Uhr beſtreiten zum erſten 
Jugendmannſchaf⸗ 
Hier wird man 10- bis 
ſchon erſtaunliche Fähig⸗ 


ten von Beuthen 09. 


in der ändrun 


[Eigene Drabtmeldun ga! 
Mailand, 9. Februar. Was man nur schwach erhoffte, ist Tat- 
Endrunde um die Europameist erschaft und Weltmeisterschaft im 


Eishockey. Im Ausscheidungsspiel schlug die deutsche Mannschaft am 
Freitag in Mailand den vorjährigen Europameister, Tschechoslowakei, 


f. In überlegen und 
lich vorſichtig Toren. 


Damen in Oslo ſtatt. Die Meldeliſte ver 


die Tschechoslowakei 
d erwarb sich die Teilnahme an der 


zu ermitteln. Die Eidgenoſſen waren durchweg 


ſiegten glatt mit 4:0 (1:0, 2:0, 1:0) 


—ͤ — 


16 Gegnerinnen 
für Sonja Henie 


Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen der 
Damen 


Als erſte der diesjährigen Weltmeiſterſchaften 
im Eiskunſtlaufen findet am Wochenende die a 
zelch⸗ 
Bewerberinnen aus neun 
ie natürlich die Titel- 
I Norwegen, ſteht. 
innen der jungen Norwegerin 
gehören auch zwei deutſche Damen, und zwar die 
Deutſche und Kampfſpielmeiſterin Märxie 
Herber, München, und die Meiſterſchaftszweite 
Edith Michaelis, Berlin. Wenn man auch 


net die Namen von 17 
Nationen, an deren Sp 
verteidigerin Sonja Hen ie, 
Zu den 16 Gegner 


den deutſchen Damen gegen eine Sonja Henie 
feine Siegesausſichten einräumen kann, ſo iſt doch 


von ihnen ein ehrenvolles Abſchneiden zu erwar⸗ 
ten. Wie ſchon bei der Europameiſterſchaft vor 
vierzehn Tagen in Prag, dürften die Wienerin 
Lieſelotte Landbeck und die in Prag nicht ge⸗ 
ſtartete Schwedin Vivi⸗Anne Hulten ſich als 
die gefährliſten Rivalinnen der Titelperteidigerin 
erweiſen. Unter den acht Preisrichtern für die 
Weltmeiſterſchaft befindet ſich als deutſcher Un⸗ 
parteiiſcher Arthur Vieregg, Berlin. Im Rah- 
men der Weltmeiſterſchaft findet noch ein inter 
nationales Herren⸗Kunſtlaufen ſtatt, für das 
5 a. der deutſche Meiſter Ernſt Baier gemeldet 
hat. 


keiten erkennen laſſen, zu ſehen bekommen. In 
den Pauſen werden bekannte Beuthener Kunſt⸗ 
läufer und -läuferinnen ihre Kür zum beſten geben. 

Die Spieler der Jugendabieilungen von Beu⸗ 
then 09 verjammeln ſich heute Sonnabend um 
16 Uhr im Milchhäuschen am Schwanenteich zur 
einer letzten Beſprechung, 


.. 1 


Fonnlags-Programm 


Beuthen: 

14,00: Beuthen 09 — EV. Jägerndorf, internationaler 
Eishockey⸗Wettkampf (Schwanenteich). 

14,30: Spielvereinigung ⸗Vf B. Beuthen — SV. Oſtrog, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Spielver⸗ 
einigungsplatz). 

Gleiwitz: 

14,30: VfB. Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor, Fußball- 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Jahn⸗Sportplatz). 

14,30: Turngemeinde Gleiwitz — Turnverein Schomberg, 
Handball ⸗Meiſterſchaftsſpiel der Bezirksklaſſe 
(Wilhelmspart). 

Hindenburg: 

14,30: Preußen Hindenburg 
meiſterſchaft der Gau 

11,00: Oeichſel Hindenburg 
Fußballmeiſterſchaft der 
Sportplatz). 


Ratibor: 


— EG. Görlitz, Fußball. 
Haſſe (Steinhofpard). 3 

Reichsbahn Gleiwitz, 
Bezirksklaſſe (Deichſel⸗ 


14,90: Ratibor 03 — Vorwärts Breslau, Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft der Gauklaſſe (03⸗Sportplatz). 

11,00: Sportfreunde Ratibor Germania Sosnitza, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sport 
freundeplatz). 

Oppeln: 


15,00: Boft Oppeln — Reichs zahn Breslau, Handball 
Meiſterſchaft der Schleſiſchen Gauklaſſe (Stadion), 
Neudorf: 


14,30: SB. Neudorf — SB. Miechowitz, Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft der Bezirksklaſſe (Vorplatz in Neudorf). 


EEE PETE 


EEE DEN, 


Aus aller Welt 


Was der Arbeitspienit leiſtet 


Eine Unterredung mit Reichsführer Staatssekretär Hierl 


7 den. Er hatte desbalb den Krüger veranlaßt, das 8 
Ihre zwei Kinder getötet ind im Beit zu 35 Haus- [Telegrapbiſche Meldung) : 
(Eigene Meldung) mädchen Grete Albrecht und der Melker Onitab ; d 
Dea aan a N F 1 I 1 en 5 0 00 en 1 8 Berl, 2 51 Der DR rer 2. die Vielheit der Behörden, mit denen ver⸗ 
slan, 9. ar. m Morde bezw. 6 Mon; Staatssekretär Hierl gewährte einem Mit- mi 
der 3Bjährigen Kaufmannsehefrau Scholz aus nis ber 9 flarbeiter des „Angriff“ eine Unterredung über den er vr hie ; ; ; 
Greifenherg war am Freitag Verhandlungsgegen⸗ Arbeitsdienſt, der folgendes zu entnehmen Der Reichsarbeitsminiſter wandte fih mit 
tand des Schwurgericht, Frau Scholz hatte am| Selbstmord im Detmolder Bestechungs- fit e e ee 
Nachmittag des 16. Oktober vergangenen Jahres en her e eee en e e e e e een orden daß der 
; 5 99 ` } Prozeß į i } 2 8 5 den ſeien. Es ſei da behauptet worden, daß der 
ihre beiden Kinder Edith und Horſt, die 111932 nur 26602882 Tagewerke leiſten konnte, A 
8 = ', ; x i: 150 te, Arbeitsdienſt einer anderen Organiſation 
6 und 4 Jahre alt waren, getötet. Reichs Detmold, 9. Februar. Der große Be⸗ hat er mit durchſchnittlich 228 778 Mann im angegliedert werden jolle. Dieſes Gerücht ent ⸗ 
wehrſoldaten, die eine Uebung abhielten, bemerk⸗ tehungsproseh gegen den früheren Direktor] Jahre 1933 nicht weniger als 68 754984 Tage-|behre jeglicher Grundlage. Der Arbeitsdienſt, 
ne in der Nähe von Görlitz Frau Scholz, als ſie der Elektrizitätswerke in Lemgo. Nolte, brachte werke geleiſtet. Von dieſen Tagewerken entfielen aus der nationalſozialiſtiſchen Bewegung heraus 
19 a 1 15 ea Si bei Eröffnung der Verhandlung eine Ueber- allein fajt 29 Millionen auf Bodenverbeſſerung feine 15 f 1 d e on 
£ Í g sit „ſeine Se i ; 
Frau Scholz hatte ihren Kindern Schlingen . Der Vorſitzende teilte mit. daß der 10 Millionen auf Verkehrsverbeſſerung und mehr und eigenen N jeien für ihn lebens⸗ 
um den Hals gelegt und ſie den Abhang hinunter⸗ Hauptangeklagte Nolte in ſeiner Zelle er ⸗ſals 4% Millionen auf Forſtarbeiten und über | notwendig, Staatsſekretär Hierl äußerte ſich 
geſchleift. Die Angeklagte ſtammt aus Hermsdorf hängt aufgefunden worden ift. Direktor Nolte 3 Millionen auf Arbeiten zu Siedlungszwecken. jobann aßſchließend in kurzen Worten über bie 
See den denen e Der Peigaarheiisfiðrer duterte 10, ann I He Se 208 Sette Uoer Beet Tr 
Vor drei Jahren kam Scholz mit ſeiner a- rag von 36 000 RM. angenommen zu haben, die über zwei immer klarer in Erſcheinung tretende . 7 x 
milie — inzwiſchen waren die beiden Kinder ge⸗ ihm von den Mitangeklagten gezahlt wur. i Bene SUR a 8 a ED een 
boren — aus Lauban nach Greifenberg und grün⸗ 5 ; g i hemmende Momente: in Deutſchland jet aber unen ich größer. 
dete d i i rüne| den. Die Mitangeklagten find zum Teil Vertreter - einer bejonderen Abteilung der Arbeitsdienjtfüh- 
a ES e jj ee ee 
g t 29 8 Kr anamtes, die die vom Arbeitsdienſt an⸗ beitsmöglichkeiten befaſſe, habe man einen Are 
ehelichen Steig Sai de EN an 46. B. Mädchenmord aufgeklärt geregten Arbeiten zu organiſteren haben, jo daß bittet fe hee 5 ob 500000 Mann auf 
inber mit ihren beiden Kindern das Haus und ge ANNE: fih unliebſame Verzögerungen ergeben, 20 Jahre genügen würde. 
zrli ich di ya Der Mäbhenmord! riun- 
at 1150 Hie mealini Sacpertäne| gen IM zi Sat cine überrojdende Inf; b 
igen ſahen in der Tat eine Angſt⸗ und Verein. o % e 
weiflungs tat, die zwar beſtraft, aber mild Tiſchbein aus Gernrode, der unter dringen 0 , 
ee meinen müſſe. Das ge lautete gni her aber, vez hattet pure ER jet n e one e ugend er un e am nde 
pnate Gefängnis unter 2 : € x meln, ; y i 
Pe atete RI gnis unter Anrechnung der der Derbaite fe gab zu, am Sonntag abend mit [Telegraphiſche Meldung) 
er Ermordeten einen Spaziergang unter⸗ ; 
Explosion im Operationssaal nommen zu haben. Unterwegs kam es zu heftigen: Dülieldorj, 9. Februar. Auf Grund mehr. Regelung des Religionsunterrihts 
P A HA? 5 i = Auseinanderfetzungen, in deren Verlauf der Ver⸗ facher Zwiſchenfälle hat die Staatspolizei⸗ i 
i 5 15 Geſtern 1 5 7 ſich in der hirure | haftete die Waffe gegen ſeine Begleiterin rich⸗ | itelle Düſſeldorf int Intereſſe der öffentlichen Ord⸗ Berlin, 9. Februar. Lehrern, die aus der 
giſchen Ae e init der Cha tete und dieſe auf der Stelle tötete, Ueber die nung für den Geſamtzereich des Regierungsbezirks[ Kirche ausgetreten waren und in dieſe 
tité trotz aller Vorſichtsmaßregeln ein tragiſcher [Beweggründe zur Tat verlautet, daß Tiſchbein fein] Düſſeldorf eine Anordnung getroffen, wonach wieder aufgenommen find, ift auf Grund eines 
Unglücksfall. Kurz vor Beendigung einer Ope Verhältnis zu Toni Mühlhaus löſen wollte, da er den konfeſſionellen Jugendverbän⸗ neuen Erlaſſes des Preußiſchen Kultusminiſters 
ration an einem Kinde explodierte anderweitig verlobt war. den bis auf weiteres jedes geſchloſſene Auf. die Erteil 1 Religionsunterrichts erſt nach 
te Benutzung eines Glühbrenners die mit treten in der Oeffentlichkeit, jedes Führen von Abl ane Pe Wi 5 
A ac net ue an Im Walde verirrt 175 > 0 u. Alen en Me inae A aee eee 
Di t NOPR R ; estrachten, Kleidungsſtücken un eichen, ge VERIN ne f 15 55 
rateurs und jeiner Aſſiſtenten, die das operierte Oberwieſenthal. Ein hier zur Erholung weilen] die den Träger als Angehörigen dieſer eai. gionsunterrichts an fie iſt von einer Bewäh⸗ 
Kind ſofort in Sicherheit brachten, wurde es des Ehepaar aus Berlin war mit dem tionen kenntlich machen ſowie jede ſportliche oder [rung in einer halbjährigen Probezeit abhängig 
ein Opfer der Exploſion. Die übrigen Rodelſchlitten nach Tellerhäuſer gefahren. volksſportliche Betätigung, unterſagt wird. zu machen. 
2 5 h 1 0 1 7 5 mit 1 1 Sae bag hianya 1 ne 9117 
und vorübergehenden Hörſtörungen davon. am nd auf den Weg, um dur n Wa 
; x die Sachſenbaude zu erreichen. Dabei kamen fie ® ° 
Matter und Kind gerettet vom Bone ab und irrien Die gamie Radt im Winte ort in den le | chen Ber en 
Basböberg a. Werthe. Ls ſſch der Diele Fes bes e erh fung grammen. Ver . bi 
Feldmeiſter bon Diterodt, Leiter des Melde- Mann verſuchte, Hilfe zu holen, verirrte „= 
amtes Landsberg a. d. Warthe des Freiwilligen ſich aber von neuem. Er wurde ſpäter von Gäften ERDE : 
Arbeitsdienſtes, auf der Fahrt mit dem Schnelle | der Sachſenbaude aufgefunden. Die Frau fand Ort Teme | Wetter 19 0 on. Schmee Shnet Sport 
zug von Landsberg nach Berlin befand und der man tot an der Stelle, wo der Mann fie vers Seehöhe (m) peratur Stätte | Habe ] beſchaffenbeit möglichkeit 
Zug in der Nähe don Hoppegarten war, hörte er | lajien hatte Der Mann liegt ſchwer krank E mäßi 
orna aus einem Nachbarabteil laute Hilferufe. darnieder. Es handelt ſich um die Eheleute W en- Bad Flinsberg 475 bewölkt vereiſt Kodel Be 
An een 175 10 5 us 1 z Er an Be dt aus Berlin im Alter von etwa Ober ⸗Schreiberhau i Pulverſchuee e 
2 x ' ` ren. ; ” Pi u. Rodel g 
Dil eee Tante geen es von Bernt d Fran auch Hor |. Reifträgerbaude 1362 Nebel n! 
it großer Mühe gelang es von Oſteroth, die Ki 1 z eifträgerbaude ebe poros „Rodel gut 
Fran, die id heftig ee) a zurück Frau und Kind die Gurgel durchschnitten | - n 0. 720 1 Onn 25 gu 
zuxeißen. Er ſelbſt geriet dabei in große Gefahr,, Göppingen (Witbg.). Am Sonntag früh bei Krummhübel 5 650 30] Schnee I Pulverſchnee St: Rodel guk 
aus dem Fenſter mit zu ſtürzen. i Tagesgrauen wurde in einer Wirtſchaft und Srüdenberg 831 j Schneetzeiben 22 
Liebespaar erhängt sich im Hotel Mebgerei ein blutiges Familiendrama N 5 
7 2 aufgedeckt. Der verheiratete Metzger und Wirt Hampelbaude 1243 bewölkt 50 verweht Ski u. Rodel gut 
lin Fu einem Slawen Hole har Wilhelm Hinderer hatte ſeiner Ehefrau und \ 
ben ſich der 34 Jahre alte Fleiſchermeiſter . BA R 5, $ i i 
„ 1 N 3 6 115 inen etii aitia Sohn die Oural Barhlhnits Wieſenbaude 1400 Schneetreiben 110 | verweht SA u. Rodel gut 
Verkäuferin Helene Marz nna Köslin das ten. Er ſelbſt verſuchte fih durch Erſchießen Bad Reinerz 550 heiter 25 | verweht Gf u. Rodel gut 
das Leben z h d wurde i 
Leben genommen. Die beiden, die ein Verhält⸗ ,, in enen en wurde in ſchwer ner- Stille Liebe⸗Baude bewölkt 20 
nis Enterhielken, führen e i wi hen letztem Zuſtande aufgefunden. Die Frau und der d. Reinerz 740 Een = 1 r 
Auto nach Schlawe, wo fie in einem Hotel über⸗ e 55 111 wurde Hi Bl Ziegenhausbaude 710 Schnee 45 | Pulverſchnee Sti u. Rodel gut 
nachteten. Donnerstag früh wurden beide a 2 Ain, MINE a = 
Bettpfoſten erhängt 20 ie J Beweggründe zu der schrecklichen Tat ſtehen noch Wölfelsgrund 518 bewölkt e ” 
nicht feft, Bilhofstoppe Heiter 22 ? 
Zwei Todesurteile wegen Kindesmord 125 ; i Oberſchleſterhaus £ 
1 e aa nen aee Vun a ml z x 
wurde vom Schwurgericht wegen Kindes] Die London ⸗Nordoſtbahn hat auf ihren Strecken 5 5 
morbs, zum „Zobe verurteilt „gi weites | eine . getroffen. Es find mehrere Heidebrünnel 1338 = 72 FI % 
desurteil wurde gegen den Aiährigen Motor⸗ perfekte Steno hpiſtinnen engagiert wor- Sti 
5 12 07 1 1 1255 i eA 1 0 Br 1 Fahrt bon Hochſchar 1350 | —8° Nebel NW £ | 70 verweht mis 
orde ausgeſprochen Kroll war ein Kind, das er London nach New Caſtle Geſchäftsbriefe, Reden í 
von feiner früheren Verlobten hatte, läſtig geiwor-lufio. diktieren Ain f Roter Berg 1011 —e | f h 75 Pulverſchnee T . 
777771 bDiskontsatze 


—ͤñ— — 


==: Berliner Börse 9. Februar 1934 


New Vork. 2½ % Prag.. 50% 

Zürich. . 2% London . 20% 

Brussel . 3½% Paris. 2 ½%, 
Warschau 5% 


Aktien ; heute] vor heute] vor. heute vor |heute| vor. > 
phonto vor , , . Miänauts-rimm | 
Verkehrs-Aktien [Ghari Wasser fd, jeo | Hottmannstärke |831, 1951 | Rheinfelden 08, [95 Zaskrf. KL Wanni |: 831% |3”%Pror.Sachsen Bon 1034 Ah en „ Ausgabe 1 
i O Chemie 80% 135 137% Hohenlohe 25 28 | Riebeck Montan 79% 7% fdo. Rastendure {35 186% Ldsch, G.-Pf. 87½ 884, 1935 100% 10020 0% April - Oktober 
heute] vor. Compania Hisp. 1631» 180 s aonana Ph 68 9077 J. D. Riedel 39 2 90% Pr. Zutr.Stdt. 4 193% 67% 1971 fällig 1934 90% 
AG.t. Verkehrsw.i65 63½ [Conti Gummi 15212 152 32 80% eee ee 187a. 14 Soh. G.P, % |92, |921; 1937 Dees [930s do, 1935 90% - 10094 
on u. kenan: — 1 5 7 2 » | Huta, Breslau 52 50½ N 75 75 Schantung | 41% 8% Pr. Kape Bf. 1938 92 02 do. 1936 993 
Hapag n. 28, 28 Damien zn j 117 s [lse Bergbau | js ee Rare, 6305 re 90 Inst, f mg 91 os ia 1211 do. 1097 9510 40% 
Hamb Hochbahn 4, |8314 de, Baumwolle 16, 180 do.Gennbeehein. 1109. Ie. | gajzdetfarth Kali jogra 151 (o ve te Werts | 64L094I0.Ptdorl. | do. 1989 8796 
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Schi’fsverkehr 
noch nicht aufgenommen 


Der Witterungsumschlag der letzten Januar- 
Tage hielt nicht lange an und wurde Anfang 
Februar von Temperaturen bis —12 Grad ab- 
gelöst. Der Wasserstand hat bisher eime 
Aufbesserung nicht erfahren. Die Fahrrinne 
Cosel / Brieg ist eisfrei. Von Brieg bis Bres- 
Jau ist stellenweise Eisstamd zu verzeichnen. Die 
Wassertemperatur beträgt 1 Grad. Die 
Schleusengräben und Kanäle sind noch au- 
gefroren. 

Anfang Februar sind von Fürstenberg 
einige Bergzüge expediert worden, die jedoch 
infolge des stark aufgetretenen Frostwetters 
verbunden mit Grundeisgefahr ihre Fahrt . in 
Tschicherzüg einstellen mußten. Eme Wet- 
terfahrt. dieser Züge ist auch zur Zeit noch 
nicht möglich, weil der Wasserstand zu gering 
ist, Die in den ersten Februar-Tagen von Für- 
stenberg nach Stettin auf den- Weg gebrachten 
Talkähne mußten gleichfalls wegen des starken 
Frostwetters erneut Schutzhäfen aufsuchen, Auf 
der Unteroder steht das Eis von Stettin 
bis Zäckerick. Im übrigen Bezirk würd Treib- 
eis gemeldet.. Im Oder-Spree- Kana! wird 
ab 9. cr. die noch vereiste Strecke Wernsdort / 
Fürstenberg durch einen fiskalischen Dampfer 
aufgebrochen. Der Hohenzollernkanal, der vom 
6. er. an für den Verkehr freigegeben worden 
ist, wurde am gleichen Tage. von Lehnitz nach 
Hohensaathen aufgebrochen. Von Berlin. sind 
etwa. 16 Schleppzüge mit Leerkähnen nach 
Hohensaathen abgegangen, ebenso Wur- 
den. die in Niederfinow liegenden etwa 100 
Ladungskähne nach Berlin abgeschleppt. Sämt- 
liche Berliner Wasserstraßen sowie die Strecken 
von Berlin nach Lehnitz, Wildau und Wernsdorf 
sind es frei. g 

Die Elbe hatte während der Frostperiode 
besonders auf der Strecke Havelort/Hamburg 
stärkeres Treibeis. In den letzten Tagen hat 
dieses an Stärke erheblich abgenommen und 
dürfte bald ganz verschwunden sein, 


Die Welzenpreise um Weltmarkt 


Kleine Erholung gegenüber dem tiefsten 
Stand 


Während die Weizenpreise in Deutschland 
(und auch in einigen anderen Ländern] in ein 
Fest preissystem einbezogen sind, nimmt das 
Auf und Ab der Preise am Weltmarkt, d. h. 
vor allem in den Ländern, die auf den Ex- 
port angewiesen sind, unverändert seinen 
Fortgang, Das folgende Schaubild gibt die 
auf Reichsmark pro 100 kg umgerechneten 
Weizenpreise auf Grund der Notierungen von 
New York, Chikago und Winnipeg wieder. Auf 
die im der ersten Hälfte des Vorjahres erziel- 
ten Preissteigerungen folgte in, der zweiten 
Jahreshälfte ein Rückschlag, von dem sich 
‚die  Weizenpreise erst im vergangenen Monat 
Januar ein klein wenig wieder erholt haben. 
Trotz dieser kleinen Besserung "bewegen sich 
jetzt die Preise nur wenig über dem Tiefstand, 
der um die Wende des Jahres 1932/33 erreicht 
worden war. 


Molotow über 
den zweiten Fünf-Jahresplan 


stehen. Am Ende des zweiten Fünfjahresplanes 
werde die Landwirtschaft etwas vollkommen an- 
deres sein, als was sie noch vor wenigen Jah- 
ren war, Die landwirtschaftliche Arbeit werde 
in industrielle Arbeit verwandelt sein. Am Ende 
der kommenden Wirtschaftsepoche müsse die 
chemische Industrie die Erzeugung von Dünge- 
mitteln verzehnfacht haben. 

Ferner befaßte sich Molotow mit Plänen zur 
Verbesserung des Verkehrs wesens, 
Der Güterverkehr soll im Jahre 1937 gegenüber 
dem Jahre 1932 wie folgt gesteigert werden: 
Eisenbahnen 178 v. H., Flußschiffahrt 245 v. H. 
und Seeschiffahrt 280 v. H. Außerdem beab- 
sichtige man die Legung eines zweiten Gleises 
bei den Eisenbahnlinien des Ural-Kusnez- 
Beckens, des Donez- Beckens, der Transbaikal- 
Bahn und der Ussuri-Bahn. FE 

Von den neu zu bauenden Linien sei beson- 
ders die Balk a- Amur: Eünfe zu erwäh| / 
nen, Auf dem Gebiet des Wasserstraßen-| 
baues seien insbesondere der 125 km lange 
Wolga-Moskwa-Kanal und der 100 km lange 
'Wolga-Don-Kanal hervorzuheben. Dadurch 
werde ; 9 

ein einheitliches gewaltiges Wasserverkehrs- 

system im europäischen Sowjetrußland 


Molotaw erstattete vor dem Parteitag 
Bericht über den zweiten Fünf-Jahres- 
plan, dessen erste Aufgabe darin bestehe, den 
Kapitalismus endgültig zu liquidieren und 
die Klassenunterschiede samt ihren 
Ursachen auszumerzen. Die zweite Aufgabe sei 
in der Steigerung des Verbrauchs 
niveaus der werktätigen Bevölkerung auf 
das zweieinhalb- bis dreifache und die dritte 
Aufgabe in der Vollendung der techni- 
achen Umgestaltung der gesamten 
Volkswirtschaft zu erblicken. 

Noch zu Beginn des ersten Fünf-Jahresplanes 
stellten die kapitalistischen Elemente im Sow- 
jetrußland einen nicht unbedeutenden, Teil in 
der sowjetrussischen Volkswirtschaft dar. Am 
Ende‘ des ersten Fünfjahresplanes indessen 
könne man von einer Bedeutung des Kapita- 
ismus in den Industrien nicht mehr sprechen. 
Das Genossenschaftswesen und der staatliche 
Handel hätten eine so beherrschende Stellung 
eingenommen, «daß 


der Privathandel fast vollends verdrängt 


worden sei. Eine weit schwierigere Aufgabe 
aber stelle der Kampf gegen die kapitalistischen 
Elemente auf dem Dorfe dar, doch sei festzu- 
stellen, daß jetzt in den ‚entscheidenden land- 
wirtschaftlichen Gebieten die Kollektivie- 
rung im wesentlichen durchgeführt worden und 
die Stellung des Kulakentums untergraben sei. 
Die’ Ueberreste des Kulakentums würden bald 
dem Untergange geweiht sein. Was die Voll- 
endung der technischen Umgestaltung der Volks- 
wirtschaft amlangt, so werde die Sowjetunion 
in. Zukunft insbesondere auf dem Gebiete der 
Produktivität der Industrie allen 
anderen europäischen Staaten vorangehen. Nur 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika werde 
Rußland nachstehen. Dies bewirkte wesentliche 
Aendermungen: in den Beziehungen der Sowjet- 
union zur kapitalistischen Welt” und bringe 
dem Kampf zweier Gesellschafts- 
. systeme — des sozialistischen und des Kapi- 
talistischen — auf eine neue höhere Stufe. Ge- 
genüber dem ersten Fünfjahresplan müsse die 
Produktion der Industrie auf das 2, fache und 
gegenüber der Vorkriegszeit auf das ache ge- 


2 re | 
SATSA 


geschaffen. Soviel sei jedenfalls sicher, daß 
die Sowjetunion am Ende des zweiten Fünf- 
jahresplanes an zweiter Stelle der Weltproduk- 
tion und an erster Stelle der europäischen Pro- 
duktion stehen würde. 

Zum Schluß seiner Darlegungen erklärte 
Molotow, die Sowjetunion kür chte keine 
Feinde, so sehr sie sich auch bemühten, dem 
Sieg dies zweiten Püntjahresplanes zu Ver- 
eitelm. i 


Am ungünstigsten war in den letzten Mo- 
naten der Stand der kanadischen Weizen- 
preise, Die Notierungen von Winnipeg lagen 
seit August vorigen Jahres ständig unter dem 
Druck hoher unverkaufter Vorräte. Die V oT- 
ratsabnahme in Kanada war deshalb 
Zußenst schleppend, weil in einer ganzen Reihe 
von. Verbraucherländern die Weizenernten be- 
sonders günstig ausgefallen waren und «deshalb 
der Zufuhrbedanf von kanadischem Weizen nie- 
driger war, Deutschland benötigt auslän- 
dischen, hauptsächlich kanadischen Weizen, 
trotz grundsätzlicher Selbstversorgungsmöglich- 
keiten für einigen Spezialbedarf, z. B. für die 
Grießfabrikation der Mühlen, Von der Gesamt- 
einfuhr des Jahres 1933 in Höhe von 770 343 t 


Berliner Schlachtviehmarkt 
9. Februar 1931 


Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst, höchst. Doppellender best. Mast 


Schlachtw. 1. jüngere 32—33 beste Mast- u. Saugkälb. — 


steigert werden. Dabei werde jedoch nicht ver- 2 attere - — [mittl. Mast. u. Saugkälb, 36—45 f i ö zH deutsch Weizen ge- 
ner i ischi 8 . 36—45 | 2 ' stamm weitaus größte] Ausfuhr von deutschem 1 2 
gessen, daß das lokale Heimgewerbe re N ee geringere Saugkälber 27—35 ail Enei EE 335 171 aus Kanada. Im übri- genüber, die mit 536.081 + hinter der Einfuhr 
eine breite Entfaltung benötige. Rußland. stelle | gering genährte 22—25 | geringe Kälber W gen war Deutschlands Weizenhandelsbilanz |nur wenig zurückblieb. Dieser deutsche Export- 
es sich zur Aufgabe, die technische Umgestal- Bullen Schafe ziemlich ausgeglichen, denn der erwähnten Ge-|weizen fand hauptsächlich Absatz in England, 
tung mit eigenen Kräften durchzuführen, Die | jüngere volltleisch. höchsten | Stallmastlämmer 41—42 ee meide 3 Auslandsweizen stand eine! Holland und Dänemark. 
77777... d 

Verbesserung der Qualität ihrer Pro- | fleischige 24—25 | Weidemasthammel — z 

dukte konzentrieren. Für den Aufstieg der | gering genährte 2120 mittſere Mastlammer und 


SET RENT 77 Ba ältere Masthammel 36—38 2 ; 9 ; 5 97.45 Aris 34.92 ao 26.22 Schweiz 
Landwirtschaft bedeute die nahezu vollendete jüngere soletat höchsten ger. Lämmer u. Hammel 30—35 Berliner Produktenbörse London 27.15, Paris 34.92, Prag 26.22, S 
0 — 


Umwandlung der Einzelbauernwirtschaft in, s te S a 171.50, Italien 46.63. Stockholm 140,50, „ Oslo 
; ng 6 A : chlachtwertes 25—26 | beste Schafe 32-33 19005 82 ; > 
Kollektivwirtschaften eine günstige Voraus- sonst. volltl.oder gem. 19—23 mittlere Schafe 30—31 (1000 kg) 9. Februar 1934. 136.80. Kopenhagen 122,25, deutsche Mark 209.65, 
l © > g H 21.9 9 8 7 p 8 f 3 
setzung. Die Bruttoproduktion werde während | gering gent 15—18 | geringe Schafe 2t= 22 | Weinen eee 194—190. | Weizenklete. 120-135 Pos. Konversionisanleihe 5% 58.25, Bauanleihe 
der kommenden 5 Jahre beträchtlich gesteigent. | es gerährte ie: Schweine ana A oN Tendenz: ‚Fable 3% 42,00--42,40.. Eisenbahnamleihe, 5% 55 00, 


Roguenklefe 1050-1080 | Doilaranleihe 67% 66.—66.25, :4% 54.50. Boden- 


im Jahre 1937 solle sie 1105,6 Millionen Doppel- olklangg b. Bellach. 90 Fettschw.tb. 300Pfd.Ihigem 50-33 


1 e Roggen 12/13kg 5 A ; ; 
zentner gegen 698,7 Millionen Doppelzentner im | vollfleischige 27—29 0 „ 48—51 | (mirk) . 162—138 | Tendenz: ruhig kredite 449% 52.00. Tendenz in Aktien und De- 
Jahre 1932 betragen. Dabei sei eine Vergröße- Series denne 2026, „ 1000 „ 48—45 en ee Viktoriaerbsen — [visen uneinheitlich. 
rung der Saatfläche nicht vorgesehen. Bereits e ee 1810 ARNS Wan e 11 % 57002 
ior 99 8 k > > unt. = 5 — 19,00— 22, 
im Laufe eines Jahres habe sich herausgestellt, | mäß.genähst.Jungvieh 19—22 Sauen 44 ES 4-zeil. — Were 15001600 Ile (Schluß! ) 
a an (entscheidender. nnd N. ioe ai | Eeinknchen 2.00 | Londoner Metalle Seat 
tung die feste bolschewistische Kader für eine | Rinder 2384| Auslandsrinder — Auslandsschafe — 788 ruhig e ee Kupfer stetig 9. 2 J eutt, Sent. 
l f » der Kollektivwirts t i i $ F: 8 i Ark. — © 145 en | ausl. entf. Sicht. 
Umwandlung der Kollektivwintse haft in eine een, 586 K Seblachth dir. = ar ee 1 RG: p Stand. p, Kasse 335/8 —33H 18 offizieller Preis 1215 
bolschewistische sel. Die technische Neuaus- Bullen 508 Auslandskälber — hof direkt I wei m lb 26.00-27.00 Kartoffeln, weiße , = 3 Monate |33811933% | inoffiziell. Preis 12/16 12½ 
rüstung der Landwirtschaft werde u. a. in einer] Kühe u. Färsen 1280| Schafe 8908| Auslandsschw. — Tendenz: ruhig o O) a, eee ea | nn AEE 
er s r e M, 5 RR a, 8 * i 
Vergrößerung des Traktorenparkes und in Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe | Roggenmehl! 22.20-23.20 1 gelbe — Best selected 3534 — 37 Zink: eteta ai 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke = Blektrowirebars 365% Fofkizieller Preis 55% 


einer Vermehrung der Zahl der Mähdresche be- und Schweine glatt. in 
5 E - inoffiziell. Preis | 15— 15½ 
‚se OR —226 1, 
Sand, ee 228 0 gew. entf. Sicht. 
Setti. Preis 226 offizieller Preis 159%8 
Banka ala 2813/4 inoffiziell. Preis | 18/1615 U 
an gew., Settl.Preis 15/8 


2¹ i! 
Breslauer Produktenbörse pouas 
Breslauer. FEOQUEISHEDIE 


9. Februar 1934. 

Getreide 1000 kg 9 

Wei hl-Gew. 7512 kg 183 J Wintergerste 61162 kg 155 
(Sohle 77 Sn = 68/69 k 


i Ö gamer mi 5: Pig, Aue uma! ib-| (schles.) 2 g — |Strai 231 
Berliner Börse Kaner an 45 Pig, auch Rumänen ab-“ Ar I | Tendenz: tast gesopatistos Sraa 9014 170 
Im Verlauf erholt 1 Wkg — Aan p silber (Barren) | 198/18 24% 
; ; Kassamarkt weiter uneinheitlich, Neu- 68kg. = ‚(Futtermittel 100 ka | Offizieller Preis 11% | Silber-Liet,(Barren) | 19 —2 üs 
Berlin, 9. Februar. Uneinheitlich und ge- | Guimea 34, Westfalen-Draht 2% Prozent höher, | Roggen, schles. 2 kg 150 wetane 4050 1000 inoffiziell. Preis 11½ 11118 Zinn- Ostenpreis 228% 
schäftslos war auch die heutige Börseneröft- Magdeburger Mühlen, Radgeber Brauerei je 3 70 = > 82 le 3 = 


Prozent niedriger, Großbankaktien bis zu N | Hater 45 kg 135 | Tendenz: schwächer Berlin, 9. Februar... Kupfer 40% B., 40% G., 


nung. Der weitere Rückgang der Arbeitslosen- 


ziffer, die in Paris eingetretene Beruhigung, Be 195 81 m en ene e San 1% Meni 100 ng. Blei 15% B., 14% G., Zink 1938 B. 19 G. 

ſestere Auslamdsbörsen sowie ein guter Aus-] S b. 2a. Lene die weiter bevorzugt, aber | Braugerste, aue Weizenmehl (70%). 241, — 25 175 tar 

weis über die ne machten | Auch sonst Tendenz recht test. Schitfahnts- Sommer i m ae (Oh) 201½21½ Berlin, 9. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
= aktien, Reichsbankanteile, Brauereiwerte, Tietz, Auszugmehl 594,304, | bars), prompt, cift Hamburg, Bremen oder Rot- 


Industriegerste 68.69 kg . X 
65 kg 160 l'endenz: still 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Februar. Roggen O. 14.50 —14,75, 
Roggen Tr, 270 To. 14,75, 75 To. 14,65, Weizen 
0. 1750—18, Hafer einheitlich 11,75—-12, Gerste, 
695—705. 14,50—15, Gerste 675—685 14—14,50, 
Braugerste 15,25—16, Roggenmehl 1. Gat. 55% 


kaum Eindruck, Der Reichsbankausweis für 
die erste Februarwoche störte sogar etwas, da 
besonders der weitere Abfluß an Gold und De- 
visen um 19,4 Millionen, trotzdem es sich hier- 
bei um Rohstoffeindeckungen handeln dürfte, 
hemerkt wurde, Während die Standardwerte 
Farben und Siemans relativ widenstands- 
fähig eröffneten, gaben einige Spezial- 


Bekula, Maschinen- und Autowerte und ver- terdam: Für 100 kg in Mark: 47,75. 


schiedene Montanpapiere 1 bis 2 Prozent über 
Anfang, Neubesitz bis zum Schluß lebhatter. 


Berliner Devisennotierungen 


Frankfurter Spätbörse 75 8 2 


Gut behauptet 
Frankfurt a. M., 9. Februar, Aku 46,5, AEG. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


FTT 
Geld | Brief Geld | Brief 


papiere wie Deutsche Telephon und Kabel, 90.5, IG. Farben 13794, Lahme Br A 995 En, Gat. 35—70% 1650 2 A 

* 5 J, 15 5 Farben 13 eyer 113,5, Rüt⸗ 2122.50, 65% 1950—21, 2. Gat. 35—70% 16,501 p Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,860 0.664 
1 n 0 Fole 0 DEN Een. Atlanten, genswerke 54, Schuekert 101, Siemens u. Halke |—18, Weizenmehl 1. Gat, A 20% 32;,75—34,50, Canada f Can. Doll, 2527 2535 2,582 |. 2,538 
flse-Genußscheine, Goldschmidt und die meisten B 45% 29,7582, C 60% 288.25 30,50, D 65% Japan 1 Yen 0,762 0,764 0,764 0.768 


145,5, Reichsbabn-Vorzug 113, Hapag 29, Norda. 
Lloyd 32, Ablösungsanleihe Neubesitz 19%, Alt- 
besitz 97%, Reichsbank 167, Buderus 75, Klöck- 
ner 61, Stahlwerein 41%. | 


a 

Istambul] ! türk. Pfd. 1.993 i A 
London 1 Pfd. St. | 12,785 12,815 12.805 12.8385 
New York ı Doll, 2,547 2,558 2,557 2,563 
Rio de Janeiro 1 Milr. 214 0,216 0,214 9.216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 167,93 168.27 167,83 168.17 
Athen 100 Drachm. 2,407 2.411 2.401 2,105 
Brüssel-Antw. 104 Bl. | 58,16 58,28 58,14 58.26 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,492 


Montanwerte um 1 bis 2 Prozent nach. 
Kursbesserungen waren demgegenüber nur bei 
einigen Maschinenaktien und Ph, Holzmann fest- 
zustellen, Auch am Markte der Autoaktien 
bestand wieder einiges Kaufinteresse. Kunst- 
seideaktien neigten etwas zur Schwäche im 
Hinblick auf die Unsicherheit hinsichtlich der 
Sanierung. Dt. Anleihen waren leicht erholt, 
Reichsbahnvorzüge dagegen % Prozent niedri. 
ger. Auch Industrieobligationen bis % Prozent 


26,75 29,00, 2. Gat. 45—65% 2475—27, Roggen- 
kleie -9,75—10,50, Weizenkleie 11—11,50, grobe 
Weizenkleie 11,50—12, Winterraps 45—46, Vik- 
toriaenbsen 23—26, Folgererbsen 20—22, Senf- 
kraut 33—35, blauer Mohn 44—50, Sorpa 
wieken 1450—1550, Peluschken 14,50—15,50,| Danzig 100 Gulden | ges | siás | Stea 2107 
Leinkuchen 18,50—19,50, Rapskuchen 1450—15, kalle: 100 bire | 215 2103 21% An 
Sounenblumenkuchen 16,25—17,25, roter Klee E Otas 75 Ben RE nn 
170—200, roter Klee 95—97% 210-235, gelber Kopenhagen 100 Kr. | Smid | nzo | 5228 57.41 
Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, | Lissabon‘ 100 Kien 11,67 11,69 11,09 11.71 


Breslauer Produktenbörse 


Geschäftslos 


Breslau, 9. Februar. Am Brotgetveidemarkt 
hat sich in der Gesamtlage nichts geändert, Die 


nachgebend. Umtauschdollarbonds eher etwas Geschäftsunlust hält infolge «der Transport- £ 55 7 55 : N Oslo 100 Kr. | 6422 64.30 6440 64.51 
Teichter, Reichsschuldbuchforderungen minus %|schwierigkeiten weiter an. Die Preise bewegen en E me Ee 0 Paris 100 Fre. | 1% 1647 16,42 16,46 
Prozent späte 94%. Geld unverändert leicht.] sieh im Rahmen des Festpreise für JJ. ae hie: NRE 100 Kr. | 1244 | 1246 | 12447 548“ 
Nach 4 ae Kursen Aktien allgemein er-|wie Roggen. Hafer verkehrte knapp be gelbe Lupinen 9,0010. Stimmung ruhig. an 1400 578. DER e 80758 
N 4 A ILS. un 4 = n S . N u l Wi 74 5 Lan, 1 
holt. Vom Montanmarkt ausgehend, auch hauptet. Von Gersten findet nur beste Brau-] Warschauer Börse Sofia 1600 con K 9205 195 55 er 
später weiter erholt. Die anfangs schon ge- ware bei gedrückter Preisgestaltung Beachtung. TESTER: 1488 Spanien LI 100 Kr.] bos 60,2 Doils 66.32 
besserben Bahnaktien (AG. für Verkehrs- Futtermittel mußten sich zumeist Preisabschläge Bank Polski 95,50 8525 Wien 100 Semi. 47.29 4%, 17,20 47.69 
wesen und Allgem. Lokal und Kraft) erneut gefallen lassen. Das Geschäft in Kleie ist klein, Cukier \ 15,50 Warschau 100 Zioty | 4687 4% 7 J ivola | 475 
lebhaft und bis % Prozent höher. Tietz auf die Tendenz durchweg schwächer. Hülsen- Lilpop 1125 1 15 f 

227% anziehend, Süd-Zucker kamen mit 183 krüehte tendieren ruhig. Auch hier treten im Modrzejow. 2,90— 3,05 Valuten-„reiverkehr 

zur Notiz, Daimler 45%, Gesfürel 95%. Neu- einigen Sorten wie Wicken, Peluschken und Starachowice 10,50 „Berlin. den 9. Februar Polnische voten, Warschau 


Dollar privat 5.49, New York 5,125, New | 47 07- 47,275. Kattowitz 47,075 — 47,275, Posen 47,075 47 275, 
Vork Kabel 5,435, Belgien 123,50, Holland 35670, f Gr. Zloty 467 is 
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besitz plus 10 Pig. Von Auslandsrenten Baltersbacher Erbsen Preisabschläge ein. Rauh- 
Oesterr. Goldrente minus 1, 4% prozentige Mexi- $ futter liegt ruhig. ; 


i 
fet N 


